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Alle Räder ſtehen ſtill
Der Mai iſt gekommen, die Sonne ſteht im Zeichen des

Stiers und der liebenswürdigſte Sohn aus der Familie der
Rubiaceen, König Waldmeiſter, hat ſein Regiment angetreten.
Durch leuchtende Maifeuer ſpringen die jungen Paare, der
Maibaum iſt aufgepflanzt und der Maigraf hat ſeinen Umzug
gehalten. Die unheimliche Nacht, da die Hexen ſeit Alters her
zum Brocken reiten und ſogar Lillith, Adams erſte Jyau, zum
Leben erwachte, iſt vorüber ſtill iſt es wieder geworden in der
Gegend von Schierke und „der Frühling webt ſchon in den
Birken und ſelbſt die Fichte fühlt ihn ſchon.“ Vorüber iſt auchder Tag, da die Menſchheit wieder einmal Zeuge ſein ſollte,

wie alle Räder plötzlich ſtille ſtehen, wie alle Maſchinen
ruh'n, wie die Arbeiter ihren großen Feſttag begehen
und „die herrſchenden Klaſſen machtlos zuſchauen.
Vorüber iſt der erſte Mai, der „Weltfeiertag“, wie ihn der
Vorwärts in ſeinem Feſtartikel nennt, „der Tag, wie ihn nur
das Proletariat ſchaffen konnte, das, auf der Höhe der Kultur
ſtehend, die Doppelmiſſion hat, zur e Peds des eigenen Unter
ganges in ſich ſelbſt die Menſchheit zu befreien und die Kultur
zu retten.“

Man wird ohne Bsaerks zugeben müſſen,leicht iſt, auf den geringen daß es nicht
Raum weniger Zeilen ein größeres

Phraſengeklingel zuſammenzuſtopfen, als es hier in der kleinen
Stylblüthe des ſozialdemokratiſchen Hauptorgans geſchehen iſt
und wie es ſich wiederholt in allen jenen die für das
„geknechtete Volk“ und gegen den „Moloch des Kapitalismus“
kämpfen, d. h. deren Leiter bemüht ſind, möglichſt viele Ar
beitergroſchen in ihre Scheunen zu ſammeln, um hinter
her ſich in's Fäuſtchen zu lachen über diejenigen, die nicht
alle werden und ihr Phraſengedreſch für baare Münze
nehmen. Da wird von dem hie W Durſt der Geſell-
ſchaft, die nur trügeriſche, lügenhafte Nebelbilder vorgaukelt“,
geſprochen, da klingt das Lied „von dem Weltfeſt der Arbeit,
an dem ſich Millionen von Brüdern und Schweſtern in dem
gleichen Gedanken begegnen“, und ſchließlich kommt es noch zu
einem Appell an das „denkende Volk, welches die eigene
Menſchenwürde und das Wohl der Mitmenſchen im Herzen
trägt, und die Befreiung der Menſchheit zu erkämpfen ent-
ſchloſſen iſt.“ Und was geſchieht denn an dieſem „Weltfeier
tage“ und was iſt denn geſtern Wunderbares geſchehen Ein
Bruchtheil der Arbeiter, nämlich diejenigen, die von ihren Lohn-
herren die Erlaubniß erhielten, iſt hinausgezogen ins Grüne mit
rothen Schleifen und rothen Nelken im Knopfloch, die Alten
haben einen ordentlichen Skat gedroſchen, die Jungen haben
geſcherzt und gelacht, die Kleinen haben im Sande geſpielt oder
Murmel gedreht und die Allerkleinſten haben, wenn ihnen der
zuckerſpendende Zulp aus dem Mund geglitten war, gries-
grämige, traurige Geſichtchen gemacht. Und des Abends
füllte man die Verſammlungen und hörte ſich die Vertuſtungs-
phraſen an ſchließlich werde doch noch einmal die Zeit kommen,
in der der 1. Mai ein wahrer Arbeiterfeiertag ſein werde. So
iſt der Hergang des Weltfeiertages hier geweſen, ſo wird er
uns aus Berlin gemeldet und auch die bisher uns zugegangenen
Telegramme ſprechen ſich alle in dem Sinne aus, daß die Be-
theiligung der Arbeiter an dem mit ſo großem Pomp einſtmals
dekretirten Feiertag gegen die Vorjahre eher ab als zu
genommen hätte.

Offenbar hat alſo, Allem nach zu ſchließen der
Weltfeiertag trotz des Geredes über ihn auf allen ſozialdemo-
kratiſchen Kongreſſen im Gemüth der arbeitenden Bevölkerung
noch keine tieferen Wurzeln gefaßt. Feiern mächten Alle gern,
aber ohne Verluſt des Tagelohnes, ohne die ſichere Ausſicht auf
Entlaſſung aus dem Arbeitsverhältniß. Dies hält nicht nur die
Vernünftigen, ſondern nach den Erfahrungen der Streiks, die aus
der Maifeier entſprangen, auch die Fanatiker zurück. Als das
Bürgerthum. ſich entſchloſſen zeigte, den Handſchuh aufzunehmen,
den ihm die Führer der Sozialdemokratie frech entgegen

zerrann das Phantom der Maifeier. Ohne eine
eſondere Veranlaſſung, die ſchon Wochen und Monate vorher

die Arbeiter in Bewegung und Unruhe verſetzt, wird darum

[Nachdruck verboten.

Ein Beſuch des Kaiſer Wilhelm-
Denkmals auf dem Kyffhäuſer.

Von Theodor Hermann Lange.
Mit Rieſenſchritten eilt der Bau des Kaiſer Wilhelm Denkmals

auf der Oſtſpitze des Kyffhäuſer ſeiner Vollendung entgegen und ver
hältnißmäßig kurz iſt die Zeit, welche uns noch von der Enthüllung
des Monuments trennt. Man kann bei dieſem Werke wirklich von
Rieſenſchritten ſprechen, denn rieſenhaft eyklopenartig, gewaltig und
pyramidal, aber dabei doch harmoniſch, ſchön und edel ſteigt vor
unſeren Augen dieſes Werk von Menſchenhänden auf, deſſen Stein
blöcke und Felsquadern wie für die Ewigkeit zuſammengefügt
erſcheinen.

Auf eigens oben auf der Höhe gelegten Schienengeleiſen laufen
die Karren und Wagen der Arbeiter unaufhörlich hin und her. Auf
Rollen werden die Steine herumgewälzt, um an gewaltigen Eiſen-
krahnen langſam emporgehoben zu werden. Hunderte von Arbeitern
ſind von Früh bis Abend am Denkmal, auf dem Denkmalplatz, in
der Steinmetzerei, in der Schmiede, Schloſſerei und in den beiden
großen Steinbrüchen beſchäftigt, welche unmittelbar an der Weſtſeite
des Denkmals uns entgegengähnen.

Ich habe auf derChufuPyramide geſtanden und mir dabei wie wohl
Tauſende vor und nach mir die Frage vorgelegt: „Wie ſind
ſolche Rieſenbauten aufgeführt worden Wer heute dem Bau des
Kyffhäuſer- Denkmals zuſchaut, hat ungefähr eine Vorſtellung von
der Entſtehung derartiger monumentaler Anlagen.
die altägyptiſchen Baumeiſter auf ebener Erde bauen konnten, müſſen
am Kyffhäuſer die meiſten Materialien unter unſäglichen Mühen auf
dieſe anſehnliche Höhe gebracht worden. Denn nur ein Theil der
verwendeten Steinmaſſen kann jenen bereits erwähnten Steinbrüchen
oben auf der Bergſpitze des Kyffhäuſers entnommen werden. Der
größte Theil der Quader und Blöcke ſtammt aus den Harzbergen,
von den Weſerhöhen bei Holzminden und der Granit zum Thurme
ſogar aus Bayern.

Thatſächlich wird am Kyffhäuſer- Denkmal mit Bienenfleiß und
ameiſenartiger Emſigkeit geſchafft und zwar ſeit Kurzem nicht nur am
Tage, ſondern auch des Abends ganz in dé sibcle bei
elektriſcher Beleuchtung. Denn vor einigen Wochen iſt die elektriſche
Centrale oben auf der Spitze des Kyffhäuſers fertig geſtellt worden.

Mit dem HalleCaſſeler Schnellzuge hatte ich elf Uhr Vormit-
tags Halle verlaſſen und als nach etwa fünfviertelſtündiger Fahrt
der Zug durch die kleine Station Wallhauſen, ohne daſelbſt zu hal
ten, hindurchbrauſte, lag auf einmal der große lange, zumeiſt be
waldete Bergrücken des Kyffhäuſer vor mir. Scharf hoben ſich die
dunklen Waldeslinien und das Denkmal vom blauen klaren
Frühlingshimmel ab. Maſſig trat der Unterbau des Denkmals hervor,
welcher einen Flächenraum von nicht weniger als achtzehn Morgen
bedeckt. Auf der Station Roßlau verließ ich den Zug. Beim Aus-
ſteigen gewahrte ich unweit derGiebelſeite des Bahnhofsgebäudes in zwei
großen Waggons der bayeriſchen Staatsbahn Theile des in Kupfer

etriebenen Kaiſer WilhelmStandbildes, welches in der halbkreis
örmigen Niſche des Denkmalthurmes Aufſtellung fſindet. Die

andern Theile des Kaiſer-Standbildes waren Tags zuvor auf der

Während aber

der erſte Mai nicht mehr zu ſeinem Rechte kommen. Di'
phantaſtiſche Maifeier ſcheitert im gewohnten Getriebe des All-
tagslebens, eben ſo ſehr an der Trägheit der Maſſen, wie ar
der Schwerbeweglichkeit der Dinge. Sie ſetzt voraus, was
erſt gewonnen werden ſoll, die Herrſchaft des Proletariats
Fünf Jahre haben genügt, dies auch der Sozialdemokratie z
beweiſen und ſie nach ſo manchen vergeblichen Vorſtößen und

gegen die Maifeier abzuſtumpfen.
enn in den Kreiſen der revolutionären Sozialdemokratie

nur noch ein Reſt von Neigung vorhanden wäre, aus geſchicht
lichen Thatſachen zu lernen, ſo könnte gerade der Verlauf der
Maifeierbewegung den „Genoſſen“ manchen ſchätzbaren Wink
über die deu Ereigniſſen ſelbſt innewohnende Logik geben, die
ſich nicht nach Belieben durch revolutionäre Machenſchaften ver
gewaltigen läßt. Der erſte ernſthafte Anlauf zur gewalt-
ſamen Erzwingung des Weltfeiertages wurde am 1. Mai 1890
in Hamburg gemacht. Damals ſetzte die Sozialdemokratie
Alles auf eine Karte. Aus dem Jn- und Auslande
floſſen den Hamburger Genoſſen enorme Mittel zu und der
Kampf nahm eine beiſpielloſe Heftigkeit an. Das Ende aber
war ein Ende mit Schrecken. Das nackte Elend zwang die Ar-
beiter zur Unterwerfung. Der Sieg der verhaßten „Bourgeoſie“
war ein vollſtändiger auf der ganzen Linie. Das hinderte
jedoch nicht, daß die Führer nach wie vor das Evangelium des
Weltfeiertages weiter verkündeten. Nach wie vor nähren die
Führer in den ihnen ergebenen Maſſen den Glauben, daß
ſchließlich doch einmal der Generalſtreik am 1. Mai in Szene
geſetzt, daß alle Räder auf dem ganzen Erdenrund zum Stillſtand
gebracht werden können auf das Geheiß des „arbeitenden
Volkes“. Die Führer brauchen dieſen Köder, um den Fiſch
an der Angel zu erhalten. Die thatſächlichen Mißerfolge der
Sozialdemokratie in ihrem a gegen die beſtehende Ord-
nung erregen doch ſchon mancherlei Unzufriedenheit unter der
revolutionären und die Stimmen werden lauter, die
endlich Thaten ſehen wollen. Es muß deshalb den Führern
daran liegen, die aſſen hinzuhalten durch verheißungsvolle
Ausblicke in die Zukunft, durch Aufſtachelung ihres Größen
wahnes und die planmäßige c in Wort und Schrift.
Dieſem Zwecke dient augenblicklich die Maifeier. Wir ſagen
augenblicklich denn weder Liebknecht noch Bebel ſind
Prinzipienreiter. Sie haben ſchon Manches aufgegeben was
ſie durch lange Jahre hindurch als unumſtößliche Wahrheit
verkündet haben, wer heute die letzte Ausgabe von Bebels
„Frau“ lieſt und ſie mit den erſten Auflagen
vergleicht, wird baß erſtaunt ſein über die Wandlungsfähigkeit
des Verfaſſers; mit wunderlicher Kaltblütigkeit hat einſt hier in
Halle Herr Wilhelm Liebknecht das „eherne Lohngeſetz“ in den
Winkel geworfen und ſo dem Kalbe, mit dem man Jahre lang

Nachbarſtation Berga angelangt. Jn Roßla lagerten der Pferde
rumpf, der Hals, der Kopf, die Beine und der Schwanz des Thieres,
alles in gewaltigem Umfange. Das Standbild hat ein Gewicht von
780 Centnern und werden bei der Aufſtellung die einzelnen Theile
aneinandergeſchraubt, die dann durch die im hohlen Innern befind
lichen Eiſenſtangen zuſammengehalten werden.

In einem flotten Zweiſpänner fuhr ich mit zwei Freunden dem
Kyffhäuſer zu. Wir paſſirten zunächſt das Helwmeflüßchen und die
Helmewieſen, auf denen ſich zur Zeit der Denkmalsenthüllung ge-
waltige Reſtaurationszelte erheben werden. Der Wagen rollte auf
derſelben Straße dahin, welche Kaiſer Wilhelm II. in Begleitung
des Fürſten zu SchwarzburgRudolſtadt, bei der Denckmalsenthüllung
vom Roßlaer Bahnhof hinauf zum Kyffhäuſer fahren wird. Die der
Denkmalsenthüllung beiwohnenden Fürſten treten die Auffahrt von
der Station Berga an und erreichen die ſogenannte Kaiſerſtraße erſt
bei Kelbra. Das Gefolge der hohen und höchſten Herrſchaften wird
über Sittendorf geführt.

Nach einer kaum halbſtündigen Fahrt von Roßla aus war
Kelbra mit ſeinen holprigen Straßen erreicht. Als die einzige
Sehenswürdigkeit dieſes ſonſt ſauberen Städtchens notirte ich mir die
dortige Brauerei, ohne indeſſen Zeit zu haben, den da ſelbſt herge
ſtellten Stoff zu koſten. Nun ging es die ſchöne breite Bergſtraße,
welche in unzähligen Windungen über das Gebirge bis nach Franken-
hauſen führt, hinauf. Als wir die blau-weiß angeſtrichenen Schlag-
böume der Fürſtlich Schwarzburgiſchen Chauſſeegeldeinnahme im
Rücken hatten, holten wir eine Reihe langſam dahinfahrender Laſt
wagen ein. Auf vier Wagen befanden ſich mehrere der tagszuvor in
Berga angelangten Beſtandtheile der zu Kaiſer Wilhelms und
auf den anderen Wagen Steinblöcke für den Denkmalsbau. Je
höher wir kamen, deſto öfter bot ſich uns ein freundlicher Ausblick
dar. Zur Linken erhob ſich die Rothenburg, deren graues Gemäuer'
ſcharf aus den dunklen Waldungen hervortrat. Hin und wieder
konnten wir auch in die Goldene Aue mit ihren freundlichen Dörfern
und Städten hinabſehen. Bald erblickten wir den Hauptthurm der
Kyffhäuſerruine und nachdem wir den Wagen verlaſſen, klommen
wir einen theilweiſe ziemlich moraſtigen, ſteilen Weg zum Denkmal
empor.

Der Ausblick iſt, ſobald man von der weſtlichen Seite kommend,
um den Rieſenbau herumſchreitet, geradezu überwältigend. Auf dem
gewaltigen halbkreisförmigen Unterbau, deſſen Mauern wie die
einer Citadelle jäh in die Tiefe hinabfallen, erhebt ſich teraſſenförmig
das Denkmal. Zunächſt erblicken wir den Vorplatz, von dem eine
Reihe Stufen bis an das Denkmal heranführen. Dann ſchreiten
wir die breite Steintreppe zur Rechten langſam empor und nun ge-
wahren wir zur Linken die koloſſale in Sandſtein gemeißelte Figur
Kaiſer Rothbarts genau in der Mitte der thurmgekrönten Vorder-
wand, welche die Baſis bildet, auf der ſich der eigentliche Denkmals-
thurm erhebt. Abermals ſchreiten wir eine Treppe empor. An der
Oſtſeite dieſes 64 Meter hohen Turmes befindet ſich eine halbkreis-
förmige Niſche, aus der das über 8 Meter hohe Reiterſtandbild
Kaiſer Wilhelms hervöortritt. (Zur Zeit wird daſſelbe
erſt aufgeſtellt). Von den Schultern des Kaiſers, der
nach Oſten ausſchaut, wallt der Mantel hernieder. Zur
Linken unten am Sockel ſitzt mit gezücktem Schwert, Helm, Bruſt
harniſch und Schild ein hünenhafter, bärtiger, altdeutſcher Krieger.
Zur Rechten nach dem Kaiſer aufblickend, lehnt die Geſchichte, in

Geſtalt einer weiblichen Figur, mit dem Griffel in der Hand des
Kaiſers Großthaten aufzeichnend an den Denkmalsſockel an.

Oberhalb des Standbildes an der Oſtfront des Denkmals ſtehen
in Rieſenlettern die Worte eingemeißelt „Für Kaiſer und Reich“!
Zugleich lieſt man an derſelben Seite die Namen der vier deutſchen
Königreiche Preußen, Bayern, Württemberg nnd Sachſen.

Ueber dieſen Jnſchriften befindet ſich am Denkmal ein zinnen-
gekrönter Umgang, aus dem ein runder, glatter hurm
hervorſteigt, der die koloſſale Kaiſerkrone aus Weſerſandſtein
trägt. Wie an der Oſtſeite, ſo befinden ſich auch
an den übrigen Seiten plaſtiſch hervortretende Steinigſchriften. Die
Weſtfront trägt die Namen der drei freien Reichsſtädte, der Reichs
lande (Elſaß-Lothringen), des Herzogthums Anhalt und der Fürſten-
thümer Lippe. An der Süd und Nordſeite ſtehen die Namen der
Großherzogthümer, Herzog- und Fürſtenthümer. Nur das Fürſten
thum Reuß älterer Linie habe ich an keiner der vier Denkmalsſeiten
entdecken können.

Ich ſtieg nunmehr die ſchmale ſteinerne Wendeltreppe im Innern
des Thurmes, deſſen Unterhau aus Granit beſteht, empor. War
ſchon die Ausſicht von der Terraſſe, von den Treppen und von der
Niſche, in der das von Profeſſor Hundrieſer-Berlin modellirte und in
dem Seitz'ſchen Atelier in München in Kupfer getriebene Reiterſtand
bild Kaiſer Wilhelm I. zur Aufſtellung gelangt, eine prächtige, ſo
wuchs der Fernblick natürlich, je höher ich im Thurme kam. Am Rund.
gange eines jeden Abſatzes befinden ſich Auslugöffnungen nach allen
vier Himmelsrichtungen. Endlich hatte ich die 234 Stufen der
Wendeltreppe erklommen und ſtand nun unter der Kaiferkrone.
Dutzende von Meilen weit ſchweift hier der unbehinderte Blick nach
Oſten, Weſten, Süden und Norden, über die Goldene Aue, die
Harzberge, das Eichsfeld, ſowie über die Höhenzüge und Kuppen des
Thüringer Waldes. Es war ein außergewöhnlich klarer Tag, der
Himmel blau und rein und nur ganz vereinzelt zeigten ſich weiß
Wölkchen an demſelben. Der Brocken, noch mit einem weithir
leuchtenden Schneemantel bedeckt, der Auersberg (Joſephs-
höhe) und der Hexentanzplatz traten außerordentlich
deutlich hervor. Die Bergketten des Thüringer Waldes
zeichneten ſich ſcharf vom Firmament ab. Der Poſſen, der Jnſels-
berg, ſowie zahlreiche andere Berge, auch der Petersberg bei Halle,
waren zu erkennen. Dörfer und Städte zählte ich zu Dutzenden
von Nordhauſen bis Erfurt und darüber hinaus. Der herrliche Gau
zwiſchen Saale und Werra lag zu meinen Füßen. Als ich oven
unter der Krone ſtand und auslugte in die Lande, glitten plötzlich
die Strahlen der Sonne vergoldend über Berg und Thal, über die
Fluſſe, Felder und Wieſen, über die Städte und Dörfer mit ihren
Kirchen, Thürmen und Schlöſſern und unten breitete ſich die
goldene Aue aus, deren ſcharfabgegrenzte Felder wie ein rieſenhafter
Teppich ſich präſentirten,

Auch über die Gemäuer der alten Kyffhäuſerruine, die nur
wenige hundert Schritte hinter dem neuen ſtattlichen Kaiſer Wilhelm-
Denkmal ſich erhebt, glitten die Strahlen der Frühlingsſonne.

Nach einer kurzen Wanderung durch die Ruinen der alten Kyff
häuſerburg ſtieg ich wieder den Pfad hinab, bis zu der Stelle, wo
der Wagen hielt. Als das Gefährt zu Thal rollte, legten ſich bereits
die Schatten der Dämmerung über die gewaltigen Baumrieſen,
zwiſchen denen die Straße hinab nach Kelbra führt.

e



Löſung noch

epflügt hatte, eigenhändig die Augen ausgeéſtochen. Was
pricht dagegen, daß man dines Tages 33 die Maifeier zum

alten Eiſen werſen und trotz der geſchwollenen Phraſen, die
die bethörten Arbeiter heute als baare Münze nehmen und
deuen zu Liebe Viele ſich in ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz
ſchwer ſchädigen, auf den „Weltfeiertag“ verzichten wird

ögen die Verführten ſich doch einmal klar darüber werden,
de ſie nichts weiter ſind als Werkzeuge in den Händen rück
ſichtsloſer Führer und Agitatoren, die lediglich, um in ihre
eigenen Taſchen zu arbeiten, die Maſſen verhetzen und anreizen,
um ſie nie zu wahrer Zufriedenheit gelangen zu laſſen.Wenn äußerlich auch der geſtrige aſe Mai ruhig und

ereignißlos in allen Staaten verlaufen iſt, ſo darf dennoch dader das Bürgerthum in keiner Beziehung die Berechtigung

herleiten, ſanftem Schlummer ſich hinzugeben. Die Sozial
demokratie iſt weder in einer Art Häutung zu einer bürgerlichen

begriffen, noch auch zu einem Kengrhmit mit der be
tehenden Ge ellſchaftsordnimg bereit. Auch nicht auf der
breiteſten Grundlage. Das Ziel der Partei bleibt der radikale
Umſturz, ihre Sehnſucht der revolutionäre Krach, trotz ihrer
Reden von der geſetzmäßigen Umbildung der Verhältniſſe aus
der Welt des Kapitals in das Utopien des Sozialismus.

»Weder der Staat noch das Bürgerthum ſind ihrer Propaganda
ſeit der Auſhebung des Sozialiſtengeſetzes bei uns erfolgreich
entgegengetreten. Nicht einmal den ſchlimmſten Ver-
hetzungen und Gewaltthätigkeiten, dem Boykott und
der Bedrohung der Arbeiter, die bei der Verkündigung eines
Streiks nicht mitthun wollen, vermag man wirkſai zu ſteuern.
Die Hoffnung auf eine Zerſetzung der deutſchen Sozial
demokratie, mit der man ſchon ſo oft das Bürgerkhum einzu-
ſchläfern verſucht hat, wird fich erſt an dem Tage erfüllen, an
dem das Bürgerthum zerfleiſcht am Boden liegt. Ehe es aber
dazu konunt, oder vielmehr ehe die Sozialdemokratie ſoweit ihre
Reihen geſtärkt hat, daß es dazu kommen kann, iſt es Pflicht
der Geſellſchaft, will fie ſich nicht ſelbſt dem Henker überliefern,
3 auf fich ſelbſt zu beſinnen und durch engeren Zuſammen-

chluß ihre Reihen ſoweit zu ſtärken, daß der Sturmbock der
Sozialdemokratie zerſchmettert zurückprallt. Vorwärts zum An
griff, ſo muß die Parole heißen

Die Ermordung des Schahs von Perſien.
Naſſr-Eddin, der Schah von Perſien iſt, wie bereits tele-

graphiſch mitgetheilt, geſtern dem tückiſchen Geſchoß eines
Meuchelmörders erlegen, der der dyngſtiefeindlichen Seite der

Babis angehört, welche in der letzten Zeit ſtark gemaßregelt
wurde. Es handelt ſich mithin um einen Mord aus perſön
lichen Gründen, um einen Akt der Rache.

Das tragiſche Schickſal des gutmüthigen und mit der
europäiſchen Kultur ſympathiſirenden Naſſr-Eddin wird überall
lebhaftes Bedauern und Mitgefühl erwecken. Der geſtrige
Mordanſchlag war nicht der erſte, dem der Beherrſcher Perſiens
während ſeiner Regierung ausgeſetzt war. Schon im Jahre
1852, vier Jahre nach ſeiner Thronbeſteigung wurde
auf ihn ein ſolcher ruchloſer Verſuch ausgeübt, doch wurde
er damals nur leicht verwundet. Der Meuchelmörder gehörte
auch damals zu der Sekte der Babis, die Naffr ed Din nicht
anerkennen wollte.

Der gute Naſſr Eddin, der „Schah il Schah“, der
Sohn der Sonne, j denfalls der begabteſte Fürſt der moha-
medaniſchen Raſſe in der Gegenwart, war eine der originellſten
Erſcheinungen, die je auf Erden gelebt haben. Er, welcher
1848, als er auf den Thron kam, nur türkiſch ſprach und
nicht einmal der Landesſprache kundig war, entdeckte plötzlich
einen Bildungstrieb in ſich, wie wir ihn bei den Orientalen
nur ſelten finden. Er ſtudirte franzöſiſch und engliſch mit Eifer
und nahm ſich vor, Europa zu beſuchen, um ſeinen Unter
thanen die Wohlthaten der europäiſchen Civiliſation und
des Kulturfortſchrittes zukommen zu laſſen. er Koran
nahm nicht allein ſein Jntereſſe mehr in Anſpruch, ſondern
auch die Geographie, die Dichtkunſt und die Karrikaturen
zeichnung. Naſſr-Eddin war nämlich ein gewaltiger Poet vor
dem Herrn, ja ſogar ein Schriftſteller. Die Reiſetagebücher,
welche er über ſeine europäiſchen Reiſen veroöffentlichte, ent
halten neben vielem Komiſchen und Parodorxen
manche richtige und treffende Bemerkungen, ſcharfſinnige Be
obachtungen und ſelbſtſtändige Jdeen. Zum erſten Male wagte
ein Schah von Perſien, die Giaurs aufzuſuchen und die guten
und zweckmäßigen Jnſtitutionen der europäiſchen Völker zu
ſtudiren, um dieſelben dann im eigenen Reiche nutzbringend zu
verwerthen.

Man weiß, welches Aufſehen dieſe 1873 und 1878 unter
nommenen Weltreiſen des Schahs hervorriefen. Anläßlich
ſeines erſten Beſuches in der Reichshauptſtadt benahm er ſich
noch als ein Afiate, der von Europas übertünchter Höflichkeit

ganz und gar frei wußte. Meſſer, Gabeln, Seife und
erartige Kulturmittel verſchmähte er, und den Hammel ſich

eigenhändig zu ſchlachten, gehörte zu ſeinen berechtigten Eigen
thümlichkeiten. Bei der zweiten Viſite war er nur noch Halb
aſiate ziviliſirt und mit dem Bildungsſirniß verſehen, benahm
er ſich ziemlich manierlich.

leich nach ſeinem Regierungsantritt ſuchte Naſſr-Eddin
Reformen einzuführen und es iſt ihm zum großen Theile
geglückt, wenn er auch nicht im Stande war, der verlotterten
Wirthſchaft gänzlich ein Ende zu bereiten. Oeſterreichiſche
Offiziere organiſirten ſein Heer, öſterreichiſche Poſtbeamte die
Verkehrsanſtalten, Teheran erhielt europäiſche Einrichtungen, Eng-
länder errichteten eine Bank, es wurden Straßen gebaut, Flüſſe
regulirt, die Verbindungen mit Rußland nach Reſcht auf einen er
träglichen Fuß gebracht. Allerding vollzogen ſich dieſe Einrichtungen
nicht ſchnell und wenn der Schah ſeine Pläne nicht alle verwirk-
lichen konnte, ſo lag dies wohl zum Theil an dem Widerſtande
der Bevölkerung und der Provinzgouverneure. An Aufſtänden
im Jnnern, an Fehden mit Afghaniſtan wegen Herat, mit der
Türkei wegen der Grenzregulirungen um Bajazis und Kotur
fehlte es nicht.

Mit England gerieth der Schah 1856 in einen Konflikt
durch die Beſetzung Herats. Die Blockirung der perſiſchen
Küſte durch die engliſche Flotte zwang ihn jedoch bald zur
Nachgiebigkeit und im Pariſer Frieden 1857 zu dem Ver-
ſprechen, in künftigen Streitigkeiten mit m r ſich der
Vermittelung Englands zu bedienen. Auch mit der Türkei
kam es zu wiederholten Grenzſtreitigkeiten, die eine endgiltige

nicht gefunden haben. Jn den Feldzügen 1860
und 76 mit den Turkmenen pflückte Perfien keine Lorbeeren;
die perſiſchen Truppen wurden ſchließlich bei Merw völlig
geſchlagen. Unterdeſſen hat Rußland die Achal Teke unter
worfen und iſt Nachbar Perſiens geworden. Hier wie in
Afghojlan kämpft ruſſiſcher und engliſcher Einfluß erbittert
gegen einander.

Jn der letzten Zelt hatte der ruſache Einfluß in Perſienden überwiegenden Einfluß gewönſten und ihm iſt die be
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völkerung geneigter als dem engliſchen, obwohl er für die
Selbſtſtändigkeit des Landes gefährlicher iſt, als der engliſche.

Um die Thronfolge dürfte ſich ein bitterer Kampf ent
ſpinnen, denn Naſſr-Eddin hinterläßt viele Söhne. Muthmaß-
licher Thronfolger iſt der an 25. März 1853 geborene
Muſaffer-Eddin Mirza, der gegenwärtige Gouverneur von
Azerbeidſchan, doch dürften ihm andere Brüder und Onkel die
Herrſchaft ſtreitig machen. Jedenfalls iſt die Zeit der Ruhe
in Perfien für längere Zeit vorüber und die Einflüſſe der

Mächte ſich dort jetzt ſehr bemerkbarrivaliſirenden werden
machen.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer hat dem Fürſten von Bulgarien den

Schwarzen lerorden, dem Miniſterpräſidenten
Stoilow den othenerſe Klaſſe Adlerorden und dem Kriegs
miniſter Petrow den Kronenorden erſter Klaſſe verliehen.
Außerdem wurden ſämmtliche Herren vom Gefolge des
Fürſten Ferdinand dekorirt.

Der Prinzregent Albrecht hat den Fürſten Bismarck
durch den Regierungspräſidenten v. Tepper-Laski bei dem
Empfange der Wiesbadener Denkmalskomimiſſion bitten laſſen,
ſeine (des Prinzregenten) Söhne demnächſt zu empfangen. Fürſt
Bismarck hat in der bereitwilligſten Weiſe zugeſagt.

Der Landrath von Höllenffer ans Löwenberg iſt zum
Geheimen Regierungsrath und vortragenden Rath im Miniſterium
des Innern ernannt worden.

Wird Freiherr von Berleyſch, der preußiſche Handels
miniſter, ſeinen Platz noch lange behaupten Das iſt eine

rage, die jetzt im Vordergrund der politiſchen Erörterung
teht. Thatſache iſt, daß ihm in letzter Zeit ſehr Vieles nicht
gelungen iſt. Die „Köln. Ztg.“ verſichert heute, daß die
Rücktrittsgerüchte nicht ohne Grundlage ſeien den
letzten Anſtoß zu dem Entſchluſſe des Miniſters, ſeine Ent
laſſung zu nehmen, habe das Scheitern des Geſetzentwurfes,
betreffend die Handelskammern, gegeben. Das Blatt meint,
im Hinblick auf die wiederholten parlamentariſchen Niederlagen
des Frhrn. v. Berlepſch erſcheine nunmehr deſſen Rücktritt
nicht auffallend. Jn der Kommiſſion des Abgeordneten
hauſes zur Vorberathung des Handelskammergeſetzes gab
geſtern der Vertreter des Handelsminiſteriums die Erklärung
ab, daß die Vorlage bereits dem Staatsminiſterium mit dem
Antrage auf Zurückziehung unterbreitet worden ſei die Zurück
ziehung werde ſicher erfolgen.

Die Ablehnung des Handelskammergeſetzes. Von
der gegneriſchen Preſſe werden an die Ablehnung des Handels-
kammergeſetzes in der Abgeordnetenhaus Kommiſſion völlig un
zutreffende Bemerkungen über die Gründe, die inſonderheit die
Konſervativen zu ihrer gegneriſchen Haltung beſtimmt hätten,
geknüpft. Die thatſächlichen Gründe ſind bei der erſten Leſung
der Vorlage im Plenum von den Rednern der konjerativen Fraktion
fo klar und deutlich zum Ausdruck gebracht worden, daß es
Wunder nehmen muß, wenn jetzt davon geſprochen wird, die
Konſervativen wollen eine Organiſation des Handels über
haupt nicht. Bekanntlich iſt aber gerade die Organiſation der
Berufsſtände eine der alten konſervativen Hauptforderungen,
an denen nach wie vor feſtgehalten wird. Eine ſolche Organi-
ſation ſtellt indeſſen der Handelskammerentwurf gerade
in Frage denn wenn Handel und Jnduſtrie in eine Jnter
eſſenvertretung zuſammengeworfen werden, ſo entſpricht das
doch keineswegs den Bedingungen, unter denen eine
berufsmäßige Gliederung im Stande ſein könnte, ihre be
rechtigten Jntereſſen zur wirkſamen Geltung zu bringen.
Wiederholt iſt betont und nachgewieſen, daß die Jntereſſen des
Handels denen der Jnduſſtrie vielfach zuwiederlaufen, nur durch
geſonderte Vertretungen wird es alſo möglich ſein, ohne ſich
der Gefahr einer Majorifirung auszuſetzen, die beiderſeitigen
Intereſſen zum Ausgleich zu bringen. Auch der ſo nothwen-
dige Zuſammenhalt zwiſchen Handel, Jnduſtrie und Landwirth-
ſchaft kann nur auf der Baſis gleichberechtigter, geſonderter
Organiſationen angebahnt werden; eine Jnduſtrie und Handel
gemeinſamn umſchließende, zwangsweiſe Organiſation würde
alſo unſer Wirthſchaftsleben in vielen Punkten ungünſtig beein-
fluſſen und iſt deshalb abzulehnen.

Ernent wendet ſich die „Köln. Ztg.“ gegen die
Hofkreiſe, welche den verantwortlichen Rathgeber der Krone in
politiſchen Fragen vergeblich Widerſtand entgegenſetzen und
ihnen Hinderniſſe bereiten. Bismarck habe derartige Ein
miſchungen aufs Schärfſte unterdrückt, nicht aus Herrſchſucht
ſondern weil eine einheitliche zielbewußte Regierung unmögli
iſt, wenn dritte Kräfte ſich zwiſchen die Krone und deren
verantwortliche Rathgeber drängen. Gerade für den Hof
ſei es mit Rückſicht auf die perſönlichen Beziehungen zur
Krone doppelt nöothwendig, daß er ſich jeder Politik enthalte;
wollen ſolche Hofherren Politik treiben, dann mögen ſie den
König bitten, ſie an die Stelle der bisherigen Miniſter zu ver
antwortlichen Rathgebern zu berufen. Des Königs Zuſtimmung
zu Regierungshandlungen müſſe im engſten, regſten politiſchen
Gedankenaustauſch zwiſchen den maßgebenden Faktoren er
folgen. Den durch die Verfaſſung verbürgten Gang zu unter
brechen, ſchade der Krone und dem Staate, weil ſelten ein von
unverantwortlicher Seite gegebener Rath auf Grund
zuverläſſiger Kenntniß der Akten ertheilt werde. Zur Zeit
des alten Kaiſers hätten in dieſer e muſterhafte Zu
ſtände geherrſcht. Krone und Vaterland habe aber das größte
Intereſſe daran, daß dieſe alterprobten Zuſtände nicht ver
ändert würden. Wir werden auf dieſe ſeltſamen Auslaſſungen
noch zurückkommen, wenn der Artikel, der uns telegraphiſch
im Auszug übermittelt iſt, vollſtändig vorliegen wird.

Wir haben aus unſerer Anſicht über die Behandlungdes Lehrerbefeldungsgeſehes in der geſtrigen Sitzung des

Herrenhauſes keinerlei Hehl gemacht und mit Genugthuung
können wir heute konſtatiren, daß faſt die geſammte konſervative
Preſſe auf demſelben Weg wandelt. So ſchreibt die freikonſer
vative „Poſt“:

„Man kann, was die Behandlung des Geſetzes im Herrenhauſe
anlangt, vom allgemeinen politiſchen, wie vom ſpeziellen groß
ſtädtiſchen Jntereſſenſtandpunkte ſich kaum etwas Kurzſichtigeres
denken man macht damit lediglich die Geſchäfte der entſchiedenſten
Gegner der Großſtädte in wirthſchaftlicher, wie in politiſcher Hinſicht.
Und zwar auf Koſten der Lehrer. Denn dieſen werden durch die
ſchönen Redensarten des Herrn Zelle und Genoſſen ſtatt Brod nur
Steine geboten, während ſie aus den Aeußerungen des Grafen
Zielen Schwerin erſehen können, was ſie von einer Vorlage im
St dieſer Herren zu erwarten haben. Einkehr und Umkehr
wecre dringend geboten. Noch iſt in der SonnabendSitzung eine

eſeitigung des gemachten Fehlers möglich.“

Eigenartige Anſchauungen über die Pflichten, dieihm ſeine Stellung als Be einer deutſchen
tadt auferlegt, cent der Erſte Bürgermeiſter von
neſen, Herr Roll, zu haben. Ende April fand, ſo läßt

ſich die „Tägl. Rundſch.“ n, in Gneſen eine „Gaſtwirths
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n ſtatt. Am Schlüſſe derſelben, die beiläuſig geſagt,
mit einer deutſchen und einer polniſchen Rede eröffnet worden
war, wurden die deutſchen Beſucher durch ein geradezu
einzig daſtehendes Vorkommniß in ihren nationalen
Gefühlen auf's Tiefſte verletzt. Der erſte Bürgermeiſter Rotl
wollte die Ausſtellung mit einer Rede ſchließen, die in ein
Kaiſerhoch ſollte. Er ließ ſich nun den Kapellmeiſter
des in Gneſen ſtehenden Jnfanterie- Regiments Nr. 49, Herrn
Herold kommen und erſuchte ihn, während des Hochs auf den
Landesherrn wohl den üblichen Tuſch ſpielen zu laſſen, aber
die r nachfolgende Nationalhymne „aus beſtimmten

eliegenden Gründen“ fcortzulaſſen. Herr
Herold entgegnete, daß er als königlich preußiſcher
Kapellmeiſter verpflichtet ſei, nach einem Kaiſerhoch auch
die Kaiſerhymne ſpielen zu laſſen, thue er dies nicht, ſo würde
er gegen ſeine Jnſtruktion handeln. Darauf gab der Bürger
meiſter Herrn H. zehn Minuten Bedenkzeit. Als Herr Herold
nach deren Ablauf wieder erklärte, dem Wunſche des Bürgermeiſter nicht Folge leiſten zu können, mußte er das Konzert

J da Herr Bürgermeiſter Roll äußerte: „Dann brauchen
Sie überhaupt nicht mehr zu ſpielen und können den Saal
verlaſſen Herr Roll hielt nun die Schlußrede und brachte
das Hoch auf den Kaiſer ohne Muſikbegleitung aus. Unter
den anweſenden deutſchen Offizieren und deutſchen Bürgern
erregte der Vorfall das peinlichſte Aufſehen.

Von verſchiedenen Blättern war behauptet worden, der
Chef des Militärkabinets, General v. Hahnke, hätte mit
Zur einflußreichen Perſonen über die Militär-
trafprozeßreform Rückſprache genommen und von ihnen

erfahren, daß man dieſelbe keineswegs für dringlich halte. Es
war angedeutet worden, daß es nur konſervative Führer ge-
weſen ſein könnten, die ſolche Anſicht geäußert hätten. Darauf
erwidert die „Kreuzztg.“:

„Wir glauben über Vorgänge innerhalb der konſervativen Partei
recht gut unterrichtet zu ſein, es iſt uns aber nichts davon bekannt,
daß der Chef des Militärkabinets irgendwie in dieſer Angelegen
heit Fühlung mit ihr geſucht hat.“

Laut Mit'heilung des Landwirthſchaftsminiſters an die zu
ſtändigen Behörden, die Landwirthſchaftskammern und landwirth-
ſchaftlichen Hauptvereine hat die kaiſerlich ruſſiſche Regierung über
die Einfuhr von lebenden Pflanzen, Früchten und Gemüfen
nach Rußland neuerdings Beſtimmungen erlaſſen. Danach iſt die
Einfuhr von lebenden Pflanzen, mit Ausnahme von Rebſtöcken, für
deren Einfuhr beſondere Regeln erlaſſen werden ſollen, aus Deutſch
land geſtattet. Als lebende Pflanzen ſind ſowohl ganze Pflanzen als
auch Theile derſelben mit Wurzeln, wie auch Stecklinge zu erachten
Zweige mit Laub, Blätter und Blüthen, ſowie Zwiebeln und Knollen
gelten als lebende Pflanzen nicht. Die Sendungen müſſen mit Be-
gleitbeſcheinigungen von örtlichen Behörden beziehungsweiſe Neblaus
inſtitutionen verſehen ſein, daß: a) in denſelben keine Rebſtöcke
enthalten ſind d) die Abſender weder im Freien noch in Treib-
häuſern bei ſich Rebſtöcke halten im Umkreiſe von mindeſtens
einem Kilometer vom Domißzil des Abſenders keine Reblausinfectionen
zu verzeichnen ſind d) auf dem Grundſtück, von welchem die ver
ſandten Pflanzen herrühren, keine Niederlage von Reben befindlich
iſt. Die Einfuhr von ausländiſchen Weintrauben in Form von
Beeren oder Trauben und von Weintreſtern iſi geſtattet. Die aus
dem Auslande eingeführten Weintraubenbeeren dürfen nicht in Reben
blättern rpackt ſein ingleichen dürfen Rebenblätter weder als Ver
packungsmittel für Oft, noch in irgend welcher anderen Form eingeführt werden. Die Einfuhr von Voſt und Gemüſe aller Arten

unterliegt keinen Einſchränkungen nur iſt dieſelbe über die Südweſt
renze des Reiches (ſüdlich vom Jollamt Radziwillow bis zum Schwarzen
Leer hinunter) nicht geſtattet.

Unruhen in Wien.
Während bei uns in Deutſchland die Maifeier völlig ruhig ver

laufen iſt, ſteht Wien zur Stunde unter dem Eindruck blutiger
Ereigniſſe bei der geſtrigen Arbeiter-Maifeier. Wie wir ſchon
derichteten, kam es im Prater zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den
Arbeitern und dem Militär. Zwei Eskadrons Kavallerie und zwei
Bataillone Infanterie mußten einſchreiten und nur dank
der rechtzeitigen Aufbietung entſpr nder Truppenmaſſen wurde
weiteren unberechenbaren Ereigniſſen vorgebeugt. Vormittags ver
liefen 19 Arbeiter Demonſtrationsmeetings in vollkommener Ruhe,
aber der Nachmittag brachte eine Allen unerwartete Wendung.
Zwiſchen 12 und 3 Uhr Nachmittags marſchirten etwa 60 000 Arbeiter
mit Weibern und Kindern nach dem Prater und die gewohnte Feier
ſchien einen ruhigen Verlauf zu Don Um 4 Uhr aber ertönte
im Vollsprater plötzlich weithin wahrnehmbares wüſtes Geſchrei und
in der ganzen Stadt verbreiteten ſich eine Stunde ſpäter
Gerüchie von blutigen Kämpfen Fama hatte leider diesmal nicht
übertrieben.

Die Veranlaſſung zum Zuſammenſtoß gab die Praterwirthin
Swoboda, welche am Vormittag ihr Lokal nicht zur Abhaltung einer
ſozialdemokratiſchen Parteiverſammlung hatte hergeben wollen. Das
ſozialiſtiſche Komitee boykottirte infolge deſſen das Lokal, wovon ein
geringer Bruchtheil der Arbeiter nichts wußte und ahnungslos nach
der Ankunft im Prater gerade dieſes Lokal beſetzte. Die nachrückenden
Arbeiterkolonnen blieben nun erſtaunt vor der Reſtauration ſtehen und
riefen: „Genoſſen heraus Die im Lokal befindlichen Arbeiter legten den
Ruf ſo aus, v eſegt drohe, und ſtürzten mit Krügeln und Stöcken auf
die Straße. Plötzlich entſtand ein unbeſchreiblicher Wirrwar, welcher
anwuchs, als aus den Seitengaſſen und der ganzen Umgebung die
Arbeiter maſſenweiſe auf das Swoboda'ſche Reſtaurant zuliefen. Jm
Nu erhob ſich ein wüſtes Geheule, Gepfeife, Gejohle und wie auf
Kommando ward das Lokal mit Steinen bombardirt. Die gerade
an dieſer Stelle befindlichen wenigen Wachen zu Fuß holten Succurs
und in den nächſten Augenblicken ſprengten 10 oder 12 berittene
Poliziſten herbei. as gab das Signal zu nochgrößerem Toben und Wüthen. Wie toll fielen
die Tauſende auf die Polizeimannſchaften und dieſe
waren thatſächlich in Lebensgefahr. Einem Polizeikommiſſar wurden
ſo wuchtige Kopfhiebe verſetzt, daß er blutüberſtrömt vom Platze ge
ſchafft wurde. Bald darauf wurde das Pferd eines Wachmannes
geſtechen, ſodaß es, wild geworden, ſeinen Reiter abwarf, der mit
verwundetem Kopfe auf dem Straßenpflaſter liegen blieb. Nun zog
die Wache vom Leder und hieb auf die Menge ein. Dr Kampf dauerte
etwa 20 Minuten. Die wüſten Szenen wurden noch erhöht durch
Kindergeſchrei, Weiberkreiſchen und die ſchrillen Pfiffe der herbei
raſenden Rettungsgeſellſchaft. Da verbreitete ſich der Ruf:
„Militär rückt an Lautes Trompetengeſchmetter ertönt durch diePraterſtrafe und im raſchen Trab naht eine Schwadron Ulanen. In
kleinen Jntervalln folgt ihr im Sturmſchritt ein Bataillon Bosnier
Jnſanterie und neuerdings eine zweite Schwadron Ulanen. Das
Erſcheinen der Truppen bezeichnete den hohen Ernſt der
Situation, wirkte aber auch einſchüchternd auf die
Arbeiterkolonnen. Eine halbe Stunde ſpäter iſt der
Kampfplatz bei Swoboda geſäubert, worauf die Polizei auf
Räumung des ganzen Vollklspraters durch die Arbeiter dringt. Dies
Kaps nach weiteren zwei Stunden, ohne daß die Truppen von den
Laffen Gebrauch machten. Nur zwiſchen Polizei und Arbeitern kames noch zu verſchiedenen Einzelkämpfen, weil ſie ertwährend beſchimpft

und verhöhnt wurde. Um 8 Uhr Abends iſt der Prater geräumt.
Die Arbeiter zogen zerſprengt durch die Bezirke nach ihren
Wohnungen ab.

S ſc]-, -—=—sä— ldlèl Sllqladhldnèaòrrnhſ“7

Frankreich.
Zur Lage.

Die 18 Mitglieder des proviſoriſchen Komitees für die Ver
theidigung des allgemeinen Stimmrechts in Paris verſammelten ſichgeſtern in der Kammer unter dem Vorſive Vourgeois und verfaßten
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eine Manifeſt an das franzöſiſche Volk. Nachdem in dieſem Dokument
uptet worden iſt, daßz Mèline und Faure einen Staatsſtreich zu

Gunſten des bedrängten Stimmrechts planen, heißt es weiter: Da
der offene Kampf gegen die Republik unmöglich geworden ſo hat
ch eine demokratiſche und eine antidemofratiſche Partei gebildet

Die Mitglieder beider Kammern, welche dem Volke treu geblieben,
haben eine Coalit.on gegen die reaktionären Verſchwörer gebildet.
Wir werden das allgemeine Stimmrecht und das allgemeine Stimm
recht wird uns nicht n Dieſes Manifeſt
der geſtrigen Kammerrede Bourgeois und tauſenden von Exemplaren in

nz Frankreich zur Vertheilung gelangen. Da das Programm der
ruppe Bourgeois mit allen Mitteln eine Verfaſungsreviſion an

ſtrebt, ſo wird dieſe Agitation mit dem Namen Nio-Boulangismus
bezeichnet.

Bulgarien
Die Begnadigung der emigrirten Offiziere.

Die „Agence Balcanique“ meldet: In unterrichteten Kreiſen
wird auf das Beſtimmteſte verſichert, daß über die Frage der Be

nadigung der emigrirten Offiziere, welche die oppoſitionelle Preſſe
denziös auszubenten fortfährt, weder in Konſtantinopel noch in

Petersburg in irgend einer Weiſe verhandelt worden iſt.
Von den J Kreiſen in Rußland iſt dieſe rein innere
Angelegenheit Bulgariens niemals zur Erörterung gebracht worden
und nur ſlavophile Kreiſe in Rußland legten ein großes Intereſſe für
die Frage an den Tag, indem ſie ihr zugleich einen Charakter zu
verleihen trachteten, den ſie niemals beſeſſen hat. Von Verhandlungen
oder Bedingungen konnte ſchon aus, dem einfachen Grunde nicht die

ede ſein, weil nur der Fürſt von Bulgarien das Recht hat,
ziere nach dem beſtehenden Reglement zu ernennen und zu be-

fördern. Den nach Rußland ausgewanderten Offizieren iſt nach
erfolgter Autoriſation geſtattet, in ihr Vaterland zurückzukehren. Drei
von ihnen, welche ſich dieſer Formalität unterzogen haben, ſind bereits
urückgekehrt. Es iſt beſonders feſtzuſtellen, daß einige von, ihnen

ts ruſſiſche Unterthanen geworden ſind und vor Allem, daß ſie
re ſtaatsbürgerlichen Rechte wieder erlangen mußten. Es beſteht

einerlei Verpflichtung, ebenſo wenig eine Zuſage betreffs der Wieder
einſtellung dieſer Offiziere in die bulgariſche Armee.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 1. Mai. Der Schnelldampfer „Havel“, von New-

Pork kommend, iſt am 30. April 58/, Uhr Morgens auf der Weſer
angekommen. Der 'Schnelldampfer „Werra“, von Rew-York kom-
mend, iſt am 29. April 7 Uhr Abends in Genug angekommen. Der

ſtdampfer „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ iſt am 30. April von
ahia via Antwerpen nach der Weſer abgegangen. Der Poitdampfer

„Willehad“ iſt am 29. April 2 Uhr Nachmittags von Baltimore
nach der Weſer abgegangen Der Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II.“
r am 30. April 10 Uhr Vormittags von Genug via Gibraltar nach

ework abgegangen. Der Reichspoſtdampfer „Karlsruhe“, nach
e beſtimmt, iſt am 30. April Nachmittags in Singopore an

ommen. Der Poſtdampfer „Hohenſtaufen“ iſt am 30. April
Uhr Morgens in Baltimore angekommen. Der Schnelldampfer

Spree“, Capitän W. Willigerod, vom NorddeutſchenLioyd in Bremen, iſt heute 6 Uhr Morgens wohlbehalten in
New-Hork angekommen.

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadt Theaters zu Leipzig vom

Sonntag, den 3. Mai bis inel. Sonnabend, den 9. Mai 1896.
Sonntag, Neues Theater: „Die Hugenotten“, Anfang */27 Uhr.
Altes Theater „Comtcſſe Guckerl“, Anfang 7 Uhr. Carola-Theater:
„Die Chanſonelte“, Anfang 7 Uhr. Montag, Neues Theater:

W Anfang 7 Uhr. Altes Theater: „Der Seeladett“,Kn ang 8 Uhr. Dienstag, Neues Theater: „Don Juan“,
Anfang 7 Uhr. Altes Theater „Comteſſe Guckerl“, Anf. 8 Uhr.
Mittwoch, Neues Theater Gaſtſpiel der Kgl. Kammerfängerin
de Thereſe Malten und des Kgl. Kammerſängers Herrn

nrich Gudehus „Triſtan und Jſolde“, Anfang 7 Uhr.
ltes Theater „Der Hüttenbeſitzer“, Anfang 8 Uhr. Donners

T Neues Theater: „Martha“, Anfang 7 Uhr. Altes Theater
„Der Oberſteiger“, Anſanß U 8 Uhr. Freitag, Neues Theater:
„König Heinrich“, Anſang 7 Uhr. Sonnabend, Neues Theater
„Comieſſe Guckel“, Anfang 7 Uhr. Altes Theater: „Die ſchöne
Galathee“, hierauf „Fritzchen und Lieschen“, zum Schluß „Hanni
weit Hanſt kacht. Anfang 8 Uhr.

Kirchliche Anzeigen.
20 Mk. für Arme, 2 Mk. für Arme und Kranke der Gemeinde,

1 Mk. für eine alte, kranke Frau, 50 Pfg. für ein krankes Kind
ſind mit herzlichem Dank dem Opferſtock der Marienkirche entnommen
worden und ſollen im Sinne der lieben Geber Verwendung finden.

D. Förſter.
Standesamts Nachrichten von Halle

vom 1. Mai 1896.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Paul Görtz, Weidenplan 26

und Marie Menz, Gerberſtr. 12. Der Kernmacher Richard Nien
dorf, Halle und Klara Loley, Sangerhauſen. Der Bureau-Vorſteher
Otto Rabenſtein und Klara Tänzer, Weißenfels. Der Photograph
Karl Bartel, Spandau und Minna Siebliſt, Eisleben. Der Hand
arbeiter Aug. Müller, Staßfurt und Marie Kautzſch, Halle. Der Kauf
mann Richard Teichmann und Friederike Schneider, Gievichenſtein.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher Guſtav Noack, Zörbig
und Bertha Gebhardt, Hirtenſtr. 10. Der Handarbeiter Otto Schmidt,
Lilienſtr. 12 und Anna Hugo, Glauchaerſtr. 42.

Geboren: Dem Schneider Hermann Rauchhaus, Georgſtr. 2,
T. Anna W Dem Eiſenbahn-Sekretär Wilhelm Friedrich
Lindenſtr. 8, S. Fritz Wilhelm Hans. Der Bäckermeiſter Auguſt
Köke, Rathhausſtr. 6, T. Eliſe Charlotte. Dem Handarbeiter

wird ſogleich mit

Hermann Wilhelm, Thomafiusſtr. 4, S. Auguſt Witln. Dem Schuhmacher Oskar Pfeiffer; Mühlgaſſe 4 S. Karf Oskar. Dem Schloſſer
Rudolf Marr, Böllbergerweg 11, T. Emma Erna. Dem verſtorb.

Schloſſer Bruno Zetzſche, Langeſtr. 22, S. Bruno Harl. Dem
Handarbeiter Emil Müller, Schützenſtr. 23, T. Marie VBertha.
Dem Maſchinenfabrikanten Hermann Lindemann, Böllberweg 17, S.
Reinhold Willy Johannes

Geſtorben Des Schneidermeiſter Robert Brauns S. Ehrhard,
3 W., Hanfſack 4. Der Brauer Wilhelm S einfelder, 58 J., Klinik.
Des Bahnarbeiter Auguſt Schneegaß S. Walther, 7 M., Schwetſchke
ſtraße 10. Des Eilgütboten Hermann Rochow T. Eliſe, 3 W.,
Rathewerder 11. Des Polizei Sergeant Hermann Diehze S. Her
mann. 7 J., Sophienſtr. 2. Des Handarbeiter Auguſt Fiſcher S.
Richard, 10 M. I. Ulrichſtr. 8. Klaxa Martha Siebert, 21 J.,
Thorſtr. 15. Der Streckenarbeiter Gottiied Teuſcher, 32 J..
Be gmannstroſt.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 29. Aprik bis 1. Mai 1896.
Aufgeboten: Der Rangirmeiſter G. L. Buſſe und M. S. Gut

macher geb. Ernſt, Reilſtr. 10. Der Privatmann Cb. F. Bürkner,
Seydlitzſtr. 2 und L. Donath geb. Allner, Trothaſcheſtr. 34. Der
Kaufmann J. M. Vetter, Giebichenſtein und H. E. A. Nelle geb.
Höpfner, Unter Teutſchenthal. Der Kaufmann F. R. Teichmann und
B. F. Schneider, Burgſtr. 34

Eheſchließungen: Der Schmied H. C. A. Trebra, kl. Breiten
ſtraße 15 und J. L. J. Schleifert, gr. Brunnenſtr. 62. Der

G. E. W. Werner Leipzig Gohlis und M. Goſe,
Burgſtr. 39.

Geboren Dem Handareiter F. A. Laue T., Böckſtr.2. Dem
Schuhmacher G. F. Pönitzſch S., Adolphſtr. 7. Ein unehel. S.,
Auguſtſtr. 59. Dem Silberardeiter E. M. E. Rückert T., Hoheſtr. 8.
Dem Schloſſer F. Strechel T., Burgſtr. 8. Dem Tiſchler
F. A. Mückenheim S., Auguſtſtr. 49. Eine unehel. T., kl.
Breitenſtr. 5.

Geſtorben Des Fuhrmann M. Hübenthal todtgeb. S.,
Eichendorffſtr. 15.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Fabrilbeſiher Vollmar aus Offen

bach. Arzt Dr. Sträter aus Berlin. Stadtrath Schiegel aus
Schaffſtaedt. Gutspächter Schlueter aus Rubn. Kunſt und
Handelsgärtnereibeſ. Sperling aus Quedlinburg. Regierungs- Aſſeſſor
Pape aus Halle aus Halle a. S. Frau Geheimräthin Hornwald
aus Dresden. Frau Dr. Roſenthal nebſt Familie und Bedienung
aus Breslau. Privatiere Frl. Fiſcher aus Breslau. Direktor
Broberg aus Stettin. Herzogl. Salineninſpektor Heuftinger aus
Schöningen. Fabrikanten Carl Steinmeiſter aus Bünde und
Wittmund aus Deſſau. Dr. Lichtenberg aus Ruhrdorf. Rendant
Schede aus Ndr.-Schnedeldorf. Kaufleute: Max Moſenhauer aus
Halberſtad?, Werner Wüſt aus Leipzig, Burkhardt aus Deſſau,
Schwabe aus Frankfurt, E. Koelſch und Frau aus Meißen, Borberg
aus Elberfeld, Weil aus Straßburg, P. G. Schmidt aus Berlin,
Hugo Falkenſtein aus Leipzig, O. Schiffner aus Groß-Schönau,
Schwarz aus Rothenſtein. Nug. Heß aus St. Jngbert, Hans
Hemmann aus Mühlhauſen, Meyerſtein aus Würzbürg, C. Parolik
und Heinr. Paul Meyer aus Dresden, Thurm aus Sorau, Werner
aus Caſſel.

Hotel zur Stadt Hamburg. Bergrath Lengemann aus
Clausthal. Ritterſchaftsrath von Muſchwitz aus Wintdorf. Berg-
meiſter Schrader aus Cisleben. Juſtizrath Haſe aus Altenburg.
Stud. med. Ernſt Staruz aus Jeng. Rittergutsbeſ. Albert Brandt
aus Magdeburg. Consul du chili A. Braſſeur Hye aus Gaud.
Gutsbeſitzer Robert Oelgart aus Glebitzſch. Dr. phil. Herbert Jürgens
aus Neubrandenburg. Landwirth von Breza Goray aus Schloß
Wieckowick. Hofkapellmeiſter B. Sternbager aus Weimar. Fabrikt.
Liebhold aus Quedlinburg. Rittergutsbeſ.
Fabrikbeſ. Carl Kaernbach aus Freiburg. Riltergutsbeſ. v. Hantel
mann aus Winingſtedt. Stud. Eilert aus Saarbrücken. Kaufleute
Steindorff aus Altona, Kirchberger, Max Levy, B. Kuttner, Fürſt
und John Elvert aus Berlin, Biſetzky aus Offenbach, E. Paetow
aus Hamburg, Dreſchfeld aus Offenbach, R. Menz aus Pforzheim,
Cadrein aus Köln, Fritz Behſe aus Braunſchweig, Ernſt Plange aus
Sorau, Hans Fleck aus Leipzig, F. Roſenthal aus Frankfurt.

Grand Hotel Bode. Graf mit Gräfin Weſtarp aus Baskow.
Fabrikbeſitzer Rud. Müller mit Gemahlin aus Berlin. Salinen-
direktor M. Settgaſt aus Salzungen. Fabrikdirektor M. Jahn aus
Artern. Direktor Krumbiegel aus Sangerhauſen. Prakt. Aerzte Dr.
Cramer mit Gemahlin aus Wittenberge und Dr. Cramer m. Gem.
aus Karlsruhe. Gutsbeſitzer Albin Geisler mit Sohn aus Birken-
bach. Jngenieure Caeſar Liebold und w aus Holzminden
und Hans Liebmann aus Chemnitz. Miß Hunter aus Leipzig,
Direktor Schwab aus Honnef. Paul Ruſcheweyh aus Erfurt.
L. Gebhardt aus Mainz. Kaufleute Mr. Emil Müller a. London,
Otto Kranz aus Hamburg, Liebmann und Krauſe aus Frankfurt,
Thoecner aus Radebeul, Philipp Bertram aus Magdeburg, Eugen
Gritzbach aus Stettin.

Hotel Continental. K. K. Geſandter Ritter von Oborsli aus
Wien. Pr.-Lieut. von Düſterlho und Gemahlin aus Celle (Hann.)
Lieut. d. reit. Artillerie Riedel aus Güſtrow. Weinbergbeſitzer
J. Biſch aus Oppenheim. Rittergutsbeſ. Baron von Zoeckel aus
Ranſendorf. Prakt. Arzt Dr. Stenzel und Gemahl. aus Hirſchberg
und Dr. Smith aus Eisleben. Gutsbeſ. W. Reinicke aus Biendorf.
Jmpreſario C. P. Slaminski aus Berlin. Franz. Lehrerin Fräulein
E. Latour aus Berlin. Inſpektor Helbing aus Elberfeld. Paſtor
L. Parrez aus Altenburg. Ingenieur A. Willmer aus Hannover.

F. Hoch aus Allſtedt.

Buchhändler A. Bial und Töchter aus Breslau. Regierungsrath
Hoffmann aus Göttingen. Rechtsanwalt O. Mohr aus Steinach.
Dr. jur. Jakoby und Gemahl. aus Heidelberg. Kaufleute: Joſef
Baſinger aus Bruchſal, Schäfer aus Chemnitz M. Tweene aus

Paris, Michael und Frau a. Eiſenberg, H. Bertholdt a. Reiſcheld,
Hitſchler aus Crefeld, A. Hennig und M. Wilk aus Verlin,

Krafft aus Frankfurt, Carl Herde aus Hannover, C. Cramer und
Frau aus Crimmitſchau, Roſenhagen a. Magdeburg, C. Lemmer aus
Remſcheid, F. Leipolt aus Frankfurt.
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Verauntwortlich:Alfred Lebeling für r und Voltswirthſchaft; Derf. t. V. für Feuilleton und
Theater Br. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Provinzielles und Allge.
meines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheit ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Nedaktion von 9—-12 Uhr Vorinittagg. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich Am die Redaktion der
Haulleſchen Deitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren. 5

ODOdol. Reuerdings kommt dieſes ausgezeichnete Präparat auch
in kleineren Flacons zum Preiſe von 85 Pfennigen in den Handel.
Das Dresdener Chemiſche Laboratorium Lingner in Dresden hat
dieſes kleinere Flacon ereirt, um auch ſolchen Leuten, die nicht Luſt

aben, &3 einen Verſuch anderthalb Mark auszugeben, auf billigere
Leiſe Gelegenheit zu geben, ſich von den vielgerühmten Wirkungen

des Odols ſelbſt zu überzeugen. 15023

Amtliche Hekannkmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sihnng am Dien a den 5. Mai 1896, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſfionszimmer.
Tagesordnung:1. Ermäßigung von Kanalanſchlußgebühren 2. Koſtenanſchläge

für die Kapitel XIII B. 2 pos. 2--23 der Haushaltsplanes vorge-
ſehenen baulichen Herſtellungen 3. Umänderung des Fahrſtuhls im
Leihamtsgebäude.

Bekanntmachung.
Wegen Umpflaſterung den Trothaſchenſtraße wird dieſelbe von

der Saalſchloßbrauerei bis zur Trothaer Grenze für Wagen und
Reitverkehr vom 4. n. M. ab bis auf Weiteres geſperrt.

Giebichenſtein, den 29. April 1896.
Der Amtsvorſteher.

Rudl o.
15558

Familien Nachrichten.
e ä ä

Die Voerlobung unserer Toehterida mit dem Gutspächter
Herrn Hennig Bardenwerper zu Büschdorf bechren wir un
hierwit ergebenst anzuzeigen.

Domaivpe Jeriebow, im April 1896.
Fritz Teute und Frau

6

lohanne geb. Schöndube.

4

Meine Verlobung mit Fräulein täa Teute, Tochter des
könig!. Domainenpüächters Berrn Fritz Teute und seiner Frau
Gemahlin Jobanne, geb. Sehböndube, erlaube ich mir hierwit
ergebenst anzuzeigen.

Bäsehdorf b. Hahe a. S., im Apri) 1896.
Hennig Rardenwerper.

in allen Preislagen und grösster
Auswahl

emphßehblt 5570

H. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

r
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von Neuheiten

Mannigfaltigste Auswanl.

Bruno FreytagHalle a. S. Leipzigerstrasse 100, part., I. umd II. Ftage.

LKleiderstoſſe in Wolle, Baumwolle und Seide
vom einfachsten bis zu dem elegantesten Genre in glatt u. gemustert, schwarz u. farbig.

dackets, Kragen, Umhänge, Staubmäntel unck Regenmänte

I Blousen, Unterröcke, Morgenröcke.
Fertige Reise- und Wasceh Costume.

Sauberste Verarbeitung. Tadelloser Sitz.

A. An o

h

ehe ne e. e re



Täglich Eingang von Neuheiten:
Regenmäntel, Staubmäntel, Jackets, Aragen, Amfiänge,

Aostime, Morgenſeleider, Blusen
m im aparten, engagiertenmn Facons und in jeder Preislage!
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Brüdeerstr. 16,
part. u. I. Etage.

Albin Paul Simon, Marktſchloß.

Brennabor- Fahrräder
empfehlen in größter Auswahl, auch Damen Fahrräder, zu bekannten Fabrikpreiſen.

Alleinige Verkaufsſtelle Mull bei

Vintergarten,

Großes Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Reg. Nr. 36. [5375

Entree 30 O. Wiegert.

Peißn t tz
eſtanurant

NB. Diners, à 1,50 Mk., werden ſchon von 2 Gedecken an ſervirt. W

Einem hochgeehrten De von Halle und Umgegend

die ergebene Mittheilung, daß der volle Sommerbetrieb von
heute ab wieder ſtattfindet und werde ich ſtets bemüht ſein,
allen Anforderungen zu entſprechen. Meinen Saal mit Neben
räumen zur Abhaltung von Diners, Soupers mit event. daran
anſchließenden Ballfeſtlichk eiten halte beſtens empfohlen.

Auswahl warmer der Saiſon entprechender Speiſen. Große
Auswahl gutgepflegter Weine, ff. Münchener Kindl,Riebeck'ſches Lager u. Berliner Weißbier.

Hochachtungsvoll Fr. Klopfleisch.

Reiche

[5460

S T.
9/5. 95. G L. J. T.

3 I.
8. Mai 8 Abends.F. E. V.

Speckkuchen e dtelßn
A. Winter, Gr. Rärkerſtr. 16.

Stadtthenter im Halle.
Mitiwoch, den 6. Mai, Donnerstag, den 7. Mai, Freitag, den 8. Mai

Sonderrstenenzum Beſten des Kaiſer Wilhelm- Denkmals in Halle

Armin und Fſiusnelda,Heldenlieder von Kurt von h mit lebenden Bildern, arg von

Herren und Damen der hieſigen Bürgerſchaft, arrangirt und geſtellt von Herrn
Direktor Rahn, die Dichtung geſprochen von Herrn Regiſſeür Lorenz.

Kaſſenöffnung 61 Anfang 7 Ende gegen 10 ew
ren Loge I. Rang 3,50 A.
I. Rang-Loge 3,J. Rang Balkon 3,Orcheſter- 3,6. Reihe 250I.

arquet 7. 12. Reihe
Vorverkauf im Veſtibül des S Stadttheaters von 10 12 u. ühr.

ParterreProſceniums- Loge II. Rang

II. Rang Vorderreihe
II. Rang Hinterreihe
III. Rang
Gallerie

1,

A. Auf jedes Theaterbillet wird ein Freiloos zu der im Laufe des Mai
ſtattfindenden Verlooſung des von Herrn Pianoforte-Fabrikant C. R. Ritter hier ge

[5559ſtifteten Pianino gratis verfolgt.

Das Comité
zur Errichtung des Kaiſer Wilhelm- Denkmals.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!

Miß Astarte, „Das Wundermädchen

(Senſatiouell Die Geſellſchaft
Matthes, Pantomimen-Darſteller.
Die Ziegennerin Czita, Violinen-
Virtuoſin (preisgekrönt)y. Die
Hugoston-Truppe, Elite-Parterre-
Akrobaten. Brothers Hurley,
Knockabouts. Fräulein Aargarethe
FantaskKa, Lieder und Walzerſängerin.
Herr Karl Baronm, Original-Geſangs-
und TanzHumoriſt. [5469
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Nachmitge e 6 Uhr
Nachmittag Vuſelinn.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.haben das Recht, auf je ein Sike ein

Kind frei dazu mitzubringen.

aase's Beoellewure.
Sonntag, den 3. Mai von Nachmittag 3 Uhr ab

V Großes Familien-Frei- Konzert.
aul Hanase.

Gute Stallung für pfare

e ſparkaſſe. Empfehle:

Hotel „Schwarzer Jdler“.
Inhaber M. Wiehle.

ſtraße 24.

In der nächſten Nähe der Poſt u. Kreis

Große Stein

Bürgerlichen kräftigen Mittagstiſch, im Abonnement 1 Mk.

Jeden Abend Frischer Stamm,5259)

r Grün's Weinrestaurant
Kathhausstr. 7. Inh. Carl Theurig, Kalhhausstr. T.

empfehlt
reichhaltige Frühstücksharte zu Kleinen Preisen,

vorzügl. Mittagstisch von 12—3 Uhr à 150,
M Speisen à Ia earte zu jeder Tageszeit,

sowie alle Delicatessen der Saison

7 h See h
[5482

e

Bad Witteländ.
Sonntag, den 3. Mai.

ausgef. vom Stadt u. Theater-Orcheſter.

dachm. 3 rCarl Rohde. Max Friedemann.
Familienbillets zu ſämmtlichen Cur-

eoncerten in Bad Wittekind mit Aus
nahme der Pfingſtfeiertage
Brunnenfeſtes ſind zu haben bei Herrn
Carl Rohde (Bad Wittekind) ſowie inder Karnzeodt ſchen Muſikalien- und

Jnſtrumentenhandlung R. Koch) Bar
füßerſtr. 20 und in den Cigarrenhandlungen
der Herren Steinbrecher K Jasper am
Markt u. Geiſtſtr., Fr. Beeck, Leipzigerſtr.,
Köhler K Pötzſch, Geiſtſir. u. Wucherer-
ſtraße, Polmann, Geiſtſtr. Ebenfalls
ſind in den oben angeführten Verkaufs-
ſtellen Abonnements Billets Bücher
à 3 Mk. gültig für 15 Wochentags-
Concerte zu haben.

Abonnements-Villets für die Früh-
Concerte ſind zu haben bei Herrn
Carl Rohde.

Die Nachmittags-Concerte finden regel-
wmätia Dienstag, Freitag und Sonntag

ſtatt. [5540

in oer Luft“, Magierin u. r

Zwei große Concerte

Anfang: gri Uhr. Entre 20 Pf.

und des.

Zum letzten Male in dieſer Spielzeit!

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Wiſ Nachm. 3 Uhr.
Groß. Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Rgts. Nr. 36.

Bei ungünſtiger Witterung im Saale
Streichmuſik. [55 36

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
d m. 13

auf gn Häuſer
auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [5545

Lawn-Tennis.

Tennis-Hüte,
Tennis-Anzüge,

Tennis-Hemden,
Tennis-Gürtel,
Tennis-Schuhe,
Tennis-Bälle,

„The Special“
Slazenger-Rackets,

7, 9, 13, 15, 18, 20 Mk. empfiehlt

6. Horcſiert
Bau für Herren,

Gr. Steinstrasse 0,
im Bankhaus

Erst Haassengier Co.

Kaiser-Sale.
Leipziger Modernes Theater.
(Letztes Gaſtſpiel des Schauſpiel-Enſembles

der Literariſchen Geſellſchaft.)

Novitäten- Abend.
Montag, den 4. Mai 1896,

Sein Beruf.
Schauſpiel in 3 Aufzügen v. Walter Harlan

Die Frage an das Schichſal
aus n x von Arthur Schnitzler.

Auf allgemeines Verlangen
„Siegesfeſt“.

Schauſpiel in 1 Aufzug von Franz Adam
Beyerlein.

Näheres ſiehe Plakate,

Keneste Stoffe z. KIeidern
Kattun, Mouſſelin, Satin, Druck

Waschstoffe 2u Knabenanzügen
empfehlen in größter Auswahl

Sehnabel Grünberg- Leipzigerſtraße 21.
rinnen und eng von t Thiele, Halle (Saale) Trrgerſteſe 87.
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Halle (Saale), 1. Beilage zu Nr. 206 der Halleſchen Zeitung. e
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

m

Halleſche Lokalnachrichten vom 2. Mai,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

Angade geſtattet.

Die goldene Maienſonne lacht freundlich vom wolken-
loſen, blauen Himmel hernieder, im Saalethal grünt und blüht es
und in den Baumkronen erſchallen Lerchengeſang und Amſelſchlag.
Gott ſei Dank, die böſe lange Winterszeit liegt weit hinter uns wie
eine dunkle, trübe Erinnerung aus längſt entſchwundenen Tagen,
und das Herz mit neuer, ſüßer Hoffnung erfüllt, eilen wir hinaus in
die junge, thaufriſche Natur, um den entzückenden Anblick zu genießen,
den die weiten Felder, welche in herrlichſter Frühlingspracht prangen,
dem Auge dabieten, um voll und ganz nachzuempfinden die ſchönen
Worte des begeiſterten FFrühlingsſängers:

„Wenn vorbei im Thal
Nun mit einem Mal
Alle Regenzeit und Winterqual,
Schallt es von den Höh'n
Bis zum Thale weit:
O wie wünderſchön
Iſt die Frühlingszeit

Schon rüſten ſich die Begüterten der Erde, um in die Sommer-
friſchen und in die Bäder zu reiſen. Warum ſollten ſie auch daheim
bleiben Sie haben ja die Mittel dazu, in einem faſhionablen Bade
oder Curorte Zerſtreuung zu ſuchen und den Vergnügungen nachzu
jagen. Wie manchem Cavalier iſt es gelungen, im Bade einen hüb-
ſchen, reichen Goldſiſch zu angeln! Wie manche liebeglühende Wiktwe
hat iſt Oſtende oder in Norderney, in Wiesbaden oder in Karlsbad
zum zweiten Male denjenigen geſehen und gefunden, „den
das Herz verlangend wählt Wie manche fürſorgende
Mutter erlebt „an der heilſprudelnden Quelle“ das große
Glück, ihre heirathsfähigen Töchter, für welche ſich zu
Hauſe kein Freier finden wollte, in der Ferne endlich an den Mann
zu bringen Ja, in einem Badearte geſchehen wunderliche Dinge.
Aber das nou plus ultra dürfte es doch wohl ſein, wenn ein
„Schnorrer“ einem Badegaſt, der erſterem allmonatlich ein Almoſen
gicbt, „nachgereiſt“ kommt. Man ſollte ſo etwas kaum für möglich
halten, und dennoch paſſirte dies einem jüdiſchen Fabrikbeſitzer in der
Nähe von Görz, der ſich mit ſeiner leidenden Gattin und zwei
Töchtern nach Abbazia begeben hatte. Eines ſchönen Morgens klopft
es und herein tritt ein Mann, welchen der Fabrikant,
da es ſein Glanbensgenoſſe war, regelmäßig zu
unterſtützen pflegte. „Wie fommen Sie hierher
fragte der Fabrikbeſitzer erſtaunt. „Und was wollen Sie hier
Lächelnd erwiderte der „Schnorrer“: „Mein Geld holen Der Herr
ſchaute den Unverſchämten groß an und erwiderte dann gelaſſen
„Mein lieber Freund, dieſes Mal kann ich ihnen nichts geben. Jch
bin hier mit meiner Familie im Bade und das koſtet ein Heiden
geld.“ Im Tone gerechter Entrüſtung verſetzte der Bettler: „Wo
haißt, for mein Geld im Bad Eines Kommentars bedarf dieſe
kleine Scene nicht. Es iſt wahr, wenn man mit ſeiner Familie ins
Bad fährt, ſo koſtet dieſer „Spaß“ ein „Heidengeld“, und nicht jeder
iſt ſo glücklich, ein „Heidengeld“ zu beſitzen. Den Bewohnern unſerer
ſchönen Saaleſtadt iſt jedoch die Gelegenheit geboten, in nächſter
Nähe all' das zu finden, was andere erſt durch weite Reiſen und mit
großen Unkoſten ſich verſchaffen können.

Die Univerſitäts- Rektor Wahl für das Studienjahr
1896/97 wurde geſtern durch den. akademiſchen Senat vollzogen.
Gewählt wurde Geh. Med.-Rath Prof. Dr. med. Karl Eberth,
Anatom und Bakteriologe. Geboren am 21. September 1835 zu
Würzburg hat Eberth dort auch ſtudirt. Seit 1865 wirkte er als
Profeſſor der pathologiſchen Anatomie in Zürich, ſeit 1874 zugleich
als Profeſſor der Pathologie, Hiſtologie und Entwickelungsgeſchichte
an der Thierarzneiſchule daſelbſt. Seit 1881 iſt er als Profeſſor der
Hiſtologie und vergleichenden Angtomie in Halle thätig und jetzt auch

Von ſeinen zahlreichen bakLeiter des pathologiſchen Jnſtituts. n za
teriologiſchen Arbeiten ſind die bedeutendſten diejenigen über den
TyphusBacillus. Seit 1890 giebt er zuſammen mit H. Curſchmann
die Zeitſchrift „Fortſchritte der Medizin“ beraus. Der neugewählte

wird ſein Amt am 12. Juli, dem Stiftungstage der Univerſität,
antreten,

Der Verein zur Erhaltung von Krankenbetten für
arme Kranke veranſtaltet am 4. und 5,. Mai ſeinen alljährlichen
Verkauf. Der genannte Verein tritt außer dieſer Gelegenheit, die
.hm. die Mittel zu ſeiner Thätigkeit bietet, das ganze Jahr über nicht
in die Oeffentlichkeit. Deſto fleißiger haben ſeine Mitglieder das Jahr
g. ndurch in regelmäßigen Zuſammenkünften gearbeitet und deſto

t

wirkſamer haben viele arme Kranke e jahrein ſeine Hilfe
erfahren. Jm letzten Jahre wurden 50 Kranke an 2443 Pflegetagen
auf Koſten des Vereins in verſchiedenen Anſtalten, in den königlichen
Kliniken, im Diakoniſſenhauſe, dem Martinsſtifte und in mehreren
Privatkliniken verpflegt. Die Zahl der Pflegetage zeigt, daß es ſich
bei vielen Kranken um langwierige und ſchwere Krankheiten handelte.
Der Verein hat früher bereits eine Anzahl von Freibetten
im hieſigen Diakoniſſenhauſe geſtiftet. Während des letzten Jahres
wurden Dort 33 Kranke an 2197 Pflegetagen verpflegt. Für die neue
Kinderheil- und Pflegeſtätte, die der hieſige Zweigverein des vater
ländiſchen Frauenvereins in der Ludwigſtraße errichtet hat und im
Juni d. J. eröffnen will, ſind aus dem Erlös des vorjährigen Ba
zars wiederum 3000 Mark für Freibetten e worden, im ganzen
ſchon 8000 Mark. Die ſtille Arbeit des Vereins iſt alljährlich durch
die Theilnahme unſerer Mitbürger an dem Verkauf anerkannt wor-
den und wir können nur wünſchen, daß es auch in dieſen Jahre
nicht daran fehlt. Der Verkauf findet, am Montag und Dienſtag
von 10—6 Uhr im großen Saale des Gaſthofs zur „Stadt Ham
burg“ ſtatt.

Die diesjährige Generalverſammlung des Parochial-
verbandes wird am 18. Mai gehalten werden. Die Rechnung für
das Geſchäftsjahr des Verbands vom 1. April 1895 bis dahin 1896
iſt vor Kurzem vom Ausſchuß abgenommen und der Haushaltsplan
für das neue Geſchäftsjahr durchberathen worden. Schon im vorigen
Jahre wurde auf vas erfreuliche Wachsthum des Verbandes hin
gewieſen, daß ſtatt der 5 Gemeinden nun 7 zu ihm gehören. Jn dem
neuen Jahre iſt die jüngſte, die Paulus- Gemeinde mit dem
vollen Koſtenbetrag für das Pfarrgehalt einzuſetzen, während die
Entſchädigungen für Kirchendiener c. nur geringfügig ſind, ſolange
de PaulusGemeinde noch in der Stephanuskirche Herberge ſuchen
muß. Für die Johannes- Gemeinde wird die Anſtellung
eines Hilfspredigers bewilligt werden müſſen. Jm Uebrigen ſind wenig
Veränderungen eingetreten, namentlich haben die geringen
Einnahmen der Verbandskaſſe, die nicht aus der Steuer-
umlage fließen keine Erhöhung erfahren vielmehr fällt
auch in dieſem Jahre wiederum ein Theil der Stolgebühren-
entſchädiguug von Seiten des Staates fort, weil der Paſtor zu
St. Laurentii aus dem Amte geſchieden iſt und ſein Nachfolger dieſe
Entſchädigung nicht zu beanſpruchen hat. Die Einnahmen von den
außergewöhnlichen kirchlichen Handlungen ſind um einen geringen
Betrag gegen voriges Jahr geſtiegen. Den weitaus größten Theil
der Einnahme muß der Verband durch die Steuerumlage beſchaffen,
und dieſe wird bei einem Einkommenſteuerſoll der Verbandsmitglieder
von 790211 Mk. ſich auf 7,5 Proz. belaufen.

Der Aerzte-Verein Merſeburg- Anhalt hält ſeine dies
jährige Frühjahrsverſammlung am 7. Mai Nachmittags Uhr im
hieſigen „Stadtſchützenhauſe“ ad. Näheres im Jnſerat.

Das zur Verwerthung für das Kaiſer Wilhelm-Denk-
mal von der Pianofortefabrik Rich. Gitter geſchenkte Piano wird am
6., 7., und 8. d. Mis. anläßlich der Theateraufführungen, welche be
kanntlich von der Stadt veranlaßt ſind, verlooſt werden. Das be
treffende Piano iſt im Schaufenſter der Riltterſchen Fabrik Leipziger-
ſtraße 73 ausgeſtellt.

Jm Walhallatheater findet morgen die letzte Sonn
tag- Nachmittag Vorftellung in dieſer Spielzeit ſtatt und
bringt der neubegonnene Spielplan gerade für unſere Kinderwelt noch
einmal beſonders viel zu ſehen nnd zuhören.

Städtiſches Muſenm. Zur Zeit ſind ausgeſtellt: 4 land
ſchaftliche Oelgemälde und 8 Aquarellen von Erich Kubierscky
in München, 1 Landſchaft, Oelgemälde von Ludwig. Linke in
Berlin, die Portraits von Bisnarck und Moltke von Paul
Beckert in Berlin, ſowie 76 Holzſchnitte und 9 Aquarellen
ja paniſcher KünſtlerDie geſtrige Maifeier der hieſigen Sozialdemokraten ver
lief programmgemäß ohne Zwiſchenfall. Vormittags fand in
„Hagſe's Bellevue“ eine Verſammlung ſtatt, in welcher Redalteur
Fritz Kunert über die Berechtigung der Maifeier ſprach. Es
wurde eine Reſolution angenommen, worin die Verſammlung ihre
Bereitwilligkeit ausſprach, die Verpflichtungen zu erfüllen, welche dem
Proletariat durch den Pariſer internationalen Kongreß auferlegt
ſind. Nach Schluß der Verſammlung wurde ein gemeinſamer
„Spaziergang“ nach „Tinzer's Garten“ angetreten. Der Weg
führte durch folgende Straßen Steinweg, Schmeerſtraße, Markt,
Gr. Ulrichſtraße, Geiſtſtraße uſw. Die Bürgerſchaft verhielt ſich dem
„welterſchütternden“ Ereigniß gegenüber durchaus gleichgültig.

Die ſilberne Hochzeit feierte heute der Stadtverordnete und
Seifenfabrifant, Herr Eduard Kobert. Dem Jubilar der ſich hier

großer Beliebtheit erfreut, wurde vom „Allg. Halleſchen Turnverein
eine Ehrenurkunde überreicht.

Fertigſtellung der 10 000. Maſchiue. Die nicht nur
in Deutſchland, ſondern auch im Auslande im Rufe großer Leiſtungs
fähigkeit ſtehende Maſchinenfabrik von F. Herbſt u. Cie. ſtellt
heute die 10 000. Theigtheilmaſchine fertig. Eingeleitet wurde di

ſprechenden Anſpr ichen und Glückwünſchen dem Chef übergeben

Schluß der Feierlichkeit ſein.
Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden gezahlt fü

Spargel 80 Pfg. pro Pfund, Gurken zum Salat 50--75 Pfg. pr
Stück, Radieschen 4 Bündchen 10 Pfg., Schnittlauch 2 Bündche
5 Pfg., Spinat 50 Pfg. die Kiepe grüner Kopfſalat pr
Häuptchen 5--10 Pfg., friſche Landeier 75 Pfg. pro Mandel, jung.
Tauben Pfg. bis 1 k. pro Paar, junge Gänſe 1--1,20 Mk
pro Stück.

Ein Luftballon, wahrſcheinlich ren derLuftſchifferabtheilung ir
Berlin, wurde heue Vormittag nach 11 Uhr über unſerer Stadt be
merkt. Der Ballon bewegte ſich in nördlicher Richtung. Sovie
man ſehen konnte, wurde der Ballon gerade um die angeführke Zei
durch Entleeren von Sandſäcken erleichtert und ſtieg infolge

deſſen höher.
Unglücklicher Sturz. Das 5 Jahre alte Söhnchen de

Arbeiters Stahlmann vergnügte ſich geſtern Nachmittag mi
anderen Kindern auf dem Zinkdache eines Nebengebäudes des Grund
ſtücks gr. Steinſtraße 42, als der Knabe plötzlich auf einem Bret,
ausglitt und kopfüber auf den Hoftraum hinab fiel. Der Kleine

wurde. Eine Lebensgefahr ſoll die Verletzung zum Glück nicht in

ſein, kleine Kinder nicht ohne Aufſicht zu laſſen.
Aufgefundene Leiche. Hinter der chemiſchen Fabrik zu

Trotha wurde die Leiche eines jungen Kaufmanns aus Sachſen
in der Saale gefunden. Derſelbe hat wegen zerrütteter Vermögens
verhältniſſe ſich felbſt in den Tod begeben, wie aus einem an ſein
Angehörigen gerichteten Abſchiedsbriefe zu erſehen war. Sein Bruder
mit welchem er zuſammen im Geſchäfte war, hat ſich einige Tag
früher als er ebenfalls entleibt. Der junge Kaufmann war nich
verheira thet.

Halleſches Kunſtleben.
Die Anfführung des Bühnenſtückes „Martin Lehn

ardt“ von Cäſar Flaiſchlen, welche das Schauſpie'enſemble der
h literariſchen Geſellſchaft geſtern Abend in

den „Kaiſerſälen“ veranſtaltete, war von dem hieſigen Publikum nin
ſehr ſchwach befucht. Dagegen ſchienen ſämmtliche Gönner, Ver-
wandte und Bekannte des Enſembles nach unſerer guten Saale
ſtadt gepilgert zu ſein, um die „unausbleiblichen“ Triumphe mitzu-
genießen und, wenn nöthig, mitzubereiten. Wir haben das Enſemble
bei ſeinem letzten hieſigen Gaſtſpiel bereits davor gewarnt, allzr
getr Hoffnung auf Halle zu ſetzen, welches dem Bedürfniß nach jede
Art geiſtiger Nahrung, ſobald es wirklich vorhanden iſt,

durch eigene Veranſtaltungen (wir erinnern nur an die hieſige
literariſche Geſellſchaft) entgegenzukommen vermag. Der ſchwäche
Beſuch der geſtrigen Aufführung iſt denn auch wieder ein Beweis
dafür, wie Recht wir damals hatten. Wenn aber die Leipziger
Geſellſchaft hier nichts anderes erreicht, als daß ſie faſt ganz
unter ſich bleibt, ſo wird ſie doch einfehen, daß dies
von ihr viel leichter und mit viel weniger Unkoſten
in Leipzig ſelbſt geſchehen kann. Eine Claque wie ſie geſtern
linſcenirt wurde, fordert eine abfällige Kritik geradezu heraus und iſt
um ſo unangebrachter, je weniger das aufgeführte Stück und die

mitwirkenden Akteure eine derartige Unterſtützung eigentlich beim
Publikum nöthig haben. Wenn die Kritik im vorliegenden Falle
von einer Beſprechung der geſtrigen Aufführung Abſtand nimmt, ſo
wird dies Jeder begreiflich finden.

Das Feſtſpiel „Armin und Thusmelda“, welches am
6., 7. und 8. Mai anläßlich des Jubiläums des Friedensſchluſſes
zum Beſten des Kaiſer Wilhelm Denkmals im hieſigen Stadttheater
zur Aufführung kommt, verſpricht der geſtrigen Probe zufolge die
glänzendſten Erwartungen zu rechtfertigen. Morgen Nachmittag um
5 Uhr und am Montag finden noch Proben ſtatt.
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Klidorstoſſon,

Dnübertroffene Auswahl aller hervorragenden Neuheiten für die Frühjahr-
unch Sommer- Saison in

keinstem Damenputz Damen- l. Kinder-Confection
Modewaaren

bietet das Lager oine reiche Fülle
der

geschmackvollsten Neuheiten
in grösstom Sortiment.

Der Bezug von Waaren aus dem
Geschäftshause J. Lewin empfiehlt
sich um so mehr, als die weitgehendste
Bürgschaft für gutes Tragen auch
bei den billigsten Stoffon und Gegen-
J stünden geleistet wird. Jeder Artikel
ist mit foestem und niedrigstem Preise
deutlich versehen und ist daher eine
Uebervortbeilung völlig ausgeschlossen,
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Vorzüge,

Marktplatz 2 u. 3.

49

Entzückende Neuheiten in: Jackets, Umhängen, Capes, Kragen, Regenmänteln,
Radmänteln, Staubmänteln, Costumes, Blousen, Morgenröcken u. Vnterröcken.

bis zur hocheleganteston Art; Garantie für

Bereit willigster Umtausch.

Geschäfſtshatas

I.

welche das einzige am hiesigen Platze bestohemle grosse Special-Etablissement für Damnen-
und Kinder-Confection bietet: Reichste Auswahl in allen Gattungen von der einfaebsten

tadellosen Sitz, solido Stoffe und sauberste Näharbeit;

Anerkannt billigste Preise. (5502
99

Der reich iliustrirte

Haupt Catalog
wird auf Wunsch gratis und franko

zugesandt

Auswahlsendungen. 18

4

990909009
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2, Mai 1896.

Feier durch einen Choral und hierauf die Maſchine unter ent

Nach einigen weiteren Muſitkſtücken wurde mit einem Hoch auf der
Chef die vorläufige r geſchloſſen. Ein Ball wird am Abend de

welcher wie todt vom Platze getragen wurde, mußte nach der König
lichen Klinik gebracht werden, woſelbſt ein Schädelbruch feſtgeſtellt

ſich ſchließen. Der Fall dürfte für viele Mükter eine neue Warnung
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Aus der Provinz Suchſen und ihrer Umgebung.

Bitterfeld, 1. Mai. (Bei der Berathung des
ſtädtiſchen Etats) beantragte der Magiſtrat, 105 Prozent der
Einkommenſteuer und 120 Prozent der Realſteuer zu erheben. Die
Stadtverordneten beſchloſſen aber, durchweg 110 Prozent als Zu
ſchlag, trotzdem eine miniſterielle Beſtimmung die Höherſtellung der
Realſteuern verlangt. Der Magiſtrat wandte ſich nun um einen
Vorbeſcheid an den Regierungspräſidenten. Dieſer gab wenig Hoff
nung auf Genehmigung. Dennoch blieben die Stadtverordneten bei
ihrem Beſchluſſe, weil die hieſigen Verhältniſſe eine höhere Belaſtung
der Einkommenſteuer erfordern. Um nun unnöthige Weiterungen zu
vermeiden, ſchloß ſich der Magiſtrat dem Beſchluſſe der Stadtver
ordneten an. Ehe die endgiltige Entſcheidung fällt, dürfte aber noch
einige Zeit vergehen. Um die Kämmereikaſſe vor Zahlungsverlegen
heiten zu bewahren, wurde nun beſchloſſen, vorläufig 100 Prozent
aller Steuern zu erheben, und den Reſt im zweiten Quartale mit
einzuziehen. Die Bürgerſchaft iſt ſehr geſpannt, in welcher Weiſedieſe Angelegenheit greggt wird.

Bitterfeld, 1. Mai. Jn der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend voriger Woche wurde, wie ſchon kurz mitgetheilt, bei
dem Fleiſchermeiſter und Gaſtwirth Naumann in dem benachbarten
Greppin ein recht frecher und dreiſter Diebſtahl ausgeführt. Es
wurden dem Genannten an dem angegebenen Tage nämlich aus
ſeinem Geſchäftsladen ein geräucherter Schinken und etwa 8 Stück
geräucherte Würſte geſtohlen, ohne daß es gelungen wäre,
die Thäter zu ermitteln. Der Beſtohlene ließ zunächſt
zu keiner fremden Perſon etwas von dem Diebſtahl verlauten
und wurden dadurch die Diebe in die größte Sicherheit ge
wiegt. Einige Abende ſpäter hörte der Bäckermeiſter Scherf
daſelbſt an der einen Wand ein mehrmaliges Kratzen und glaubte

uerſt, daß dies von Ratten herrühre. Da es jedoch nicht nachließ,
begab er ſich mit ſeinem Geſellen hinaus, und ſah, daß 2 Perſonen

an der Wand arbeiteten. Dieſelben wollten die Wand durchbrechen,
und war es ihnen bereits gelungen, mit einer großen Klammer von
Eiſen, wie ſolche von den Zimmerleuten benutzt werden, einen
Mauerſtein herauszubekommen. Die Einbrecher hätten ſicher
weiter gearbeitet, wenn ſie nicht in der beſten Arbeit geſtört
worden wären. Es gelang auch die beiden ſauberen Kunden
u ermitteln und zwar man ſollte es kaum für möglich halten

in zwei dortigen polniſchen Schulknaben im Alter von 10 und
14 Jahren. Es ſtellte ſich nun auch bald heraus, daß die beiden
netten Bürſchchen auch den Diebſtahl beim Gaſtwirth Naumann
ausgeführt hatten. Beide Knaben beſuchen die hieſige katholiſche
Privatſchule und hatten ſchon ſeit längerer Zeit den Unterricht geſchwänzt
und ſich ſowohl am Tage, als auch während der Nacht herumgetrieben.
Sie hatten ſich den alten Eisſchuppen, in der Nähe des Greppiner
Rittergutes gelegen und dem Amtmann Lezius gehörig, zum
Aufenthaltsorte auserwählt und von hier aus ihre diebiſchen
Streifereien unternommen. Von den geſtohlenen Würſten und dem
Schinken war nichts mehr zu bemerken und gaben die netten
a then an, daß ihnen der letztere wieder durch einen andern
naben geſtohlen worden ſei. S haben die diebiſchen

Burſchen auch an anderen Stellen Geld geſtohlen, denn ſie geſtanden
ein, ſich zu der Wurſt mehrere Male Brödchen gekauft zu haben

R. Preſſen bei Eilenburg, 2. Mai. (Gauturnfahrt.
Am Sonntag, den 10. Mai unternimmt der untere MuldenTurnyau
eine Gauturnfahrt nach unſerem am Walde ſo herrlich gelegenen
Orte. Der Treffpunkt der betheiligten Turnvereine von Halle,
Landsberg, Eilenburg u. ſ. w. iſt Station Kämmereiforſt der Sorau-
GubenerBahn. Mit der Turnfahrt r ei.te Gauvorturnerſtunde
verbunden. Der hieſige Turnverein hat die dazu erforderlichen
Turngeräthe zu ſtellen.

Heldrungen, 1. Mai. (Ueberfall.) Geſtern Abend gegen 9 Uhr
wurde der Klempnermſtr. G. auf dem Nachhauſewege von Strolchen
angefallen, gemißhandelt und ſeiner Baarſchaft (4 Mk.) beraubt. Der
Polizei und Gensdarmerie gelang es, in der Nacht zu heute Morgen
die Thäter dingfeſt zu machen.

Torgau, 2. Mai. (Staatlicher Zuſchuß zu den
Koſten des Gymnaſiunms. Am 5. ktober 1894, dem
350 jährigen Jubiläum der Einweihung der hieſigen Schloßkirche
durch Luther, hatten Magiſtrat und Stadtverordnete Sr. Majeſtät
dem Kaiſer in einer Jmmediateingabe die Bitte unterbreitet, es möge
das hieſige Gymnaſium auf den Staat übergehen oder doch derſtaatliche Zuſchuß ſo erhöht werden, daß der von der Stadt g3

leiſtende Beitrag für die Stadt ertragbar werde. n
der Begründung war auf die Bedeutung Torgaus für
die Reformation im Allgemeinen hingewieſen und ſo-
dann weiter ausgeführt, daß Luther der hieſigen Schule (des
ſtädtiſchen Gymnaſtums) in ſeinen Schriften vielfach rühmlich gedacht,
auch ſeinen älteſten Sohn Johannes ihr anvertraut habe. Der
damalige Rektor Marx Krödel war mit Luther innig befreundet und
ebenſo der Kantor des Gymnaſiums Walther, mit dem Luther ge-
meinſam das „geiſtliche Geſangk-Buchleyn“ herausgab, ein Werk,
durch welches Luther und Walther ſich als die „Grundſäulen des
evangeliſchen Gemeindegeſanges“ hinſtellten. Es wurde dargelegt,
wie in den letzten Jahrzehnten die von der Stadt zu den Koſten
des Gymnaſiums zu zahlenden Zuſchüſſe mehr und mehr gewachſen
ſind, ſo doß ſie in der Etatsperiode 1896/1899 mit 31 678 M. 33 Pf.
einzuſtellen waren. Auf dieſe Eingabe hat das Königliche Miniſterium
der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten den hiefigen
ſtädtiſchen Behörden eröffnet, „daß Seine Majeſtät der Kaiſer und
König mittelſt allerhöchſten Erlaſſes vom 18. Dezember 1895 mich zu
ermächtigen geruht haben, dieſelben auf ihr Jmmediatgeſuch vom
5. Oktober 1894 dahin zu beſcheiden, daß eine Verſtaatlichung der
Anſtalt mit Rückſicht auf die bauliche Beſchaffenheit der Anſtaltsge-
bäude und die beabſichtigte Zurückbehaltung eines Theiles
derſelben im Eigenthum der Stadt nicht erfolgen kann. Da-
gegen ſoll mit Rückſicht auf die ungünſtige Finanzlage der Stadt
eine Ermäßigung der Ausgaben derſelben für das Eymnaſium
derſelben eintreten um eine Ueberanſpannung ihrer Leiſtungs
fähigkeit zu verhüten. Da die Belaſtung der Stadt weſentlich durch
die zur Zeit ſehr hohen Penſionszahlungen herbeigeführt worden iſt,
wird derſelben dadurch zu Hilfe gekommen, daß ihr behufs Erleich-
terung dieſer Laſten ein den 3 höchſten Penſionen mit 9963 Mk.
gleichkommender Betrag vom 1. April d. Js. ab aus allgemeinen
Stgatsfonds gewährt iſt, der je nach dem Wegfall der Penſionen
gleichfalls wieder in Wegfall kommt.“ In Gemäßheit dieſer Ver
fügung iſt der ſtaatliche Zuſchuß zu den Koſten des Gymnaſiums
vom I. April 1896 ab zunächſt auf die Dauer von 3 Jahren auf
20413 Mk. erhöht worden.

z. Heiligenſtadt, I. Mai. (Einen originellen
Lieferungsvertra g) ſchloſſen jüngſt zwei hieſige Bürger mit
einander ab. Saßen da in einer hieſigen Reſtauration der Architekt
C. und der Fleiſchermſtr. R. von hier und ſprachen von Geſchafts
ſachen. Jm Laufe der Unterhaltung erbot ſich Herr C. dem Fleiſcher-
meiſter R. 5 Kubikmeter Speck für 100 Thaler und 1 Kubikmeter
Wurſt für 500 Thaler abzukaufen. Ohne Weiteres ſchlug Herr R.
ein und der Vertrag wurde rechtsgültig abgeſchloſſen mit der Ve-
ſtimmung, daß Alles binnen 8 Tagen geliefert werden müſſe. Ab
eſehen davon, daß letzterer Punkt kaum ausgeführt werden kann,
tellte ſich heraus, daß der abgemachte Preis viel zu niedri
war. So hat 1 chw (etwa 14--25 Zentner) Speck einen Wert
von mindeſtens 1200 Mark. Bei der Freundſchaft der beiden
Bern iſt zu hoffen, daß Herr C. ſchließlich auf Ausführung des
Jertrages verzichtet und ſich bei einigen Fäßchen Bier Alles in Wohl

gefallen auflöſt.
A Stendal, 1. Mai. (Flinke That.) Montag Abend

9 Uhr wurde einem Geſchäftsmann in Stendal eine ganz neue
Tourenmaſchine geſtohlen. Der Dieb, angeblich ein Techniker aus
Berlin, hatte am Tage bei dem Beſtohlenen, einem Bauunter-
nehmer, um Beſchäftigung gefragt, bei dieſer Gelegenheit den Stand
des Fahrrades ausbaldowert und dann Abends den dreiſten Dieb-
ſtahl d Duke Herr Gleiß, Mitglied des R.V. „Wanderluſt“,
Stendal, erfuhr, ſo berichtet die „Radwelt“, bald von dem Diebſtahl,
ſetzte ſich flink auf ſein Stahlrößlein und machte ſich an die Ver-
folgung. Nach längerem Umfragen brachte er. in Erfahrung, daß
ein Mann, guf den die Beſchreibung des Diebes paßte,

in der Richtung auf Arneburg Dwwog gefahr ſei. Es
war inzwiſchen faſt 10 Uhr geworden. Herr G. machte ſich trotz
dem unverzagt auf den Weg. Jn Arneburg war jedoch keine Spur
von dem Radmarder zu entdecken an der Fährſtelle aber erfuhr er,
daß ſoeben trotz der ſpäten Abendſtunde ein Radfahrer übergeſetzt
ſei, „es wäre aber wohl kein ganz richtiger geweſen, denn er hätte
lange Beinkleider getragen Herr G. ließ ſie auch ſofort überſetzen
und fragte in dem noch offenen Dorfkrug in Neumark nach, ob hier
nicht Jemand durchgeradelt ſei. „Nein,“ ſagt der Wirth, „aber ein

ekehrt iſt ſoeben ein Radfahrer, dort ſitzt der Herr.“ Der „Herr“
etzte ſich energiſch zur Wehr, und es gelang ihm auch, nachdem er

Herrn G. durch einen Meſſerſtich verwundet hatte, zu entkommen,
aber doch ohne Rad.

Vernburg, 1. Mai. (Welche Bedeutung die Sol
vaywerke) für die Stadt Bernburg beſitzen, geht aus folgenden
Angaben hervor, welche von eingeweihter Seite dem „A-K.“ gemacht
werden Nach dem am vom Gemeinderath feſtgeſtellten
ſtädtiſchen Etat für 1. Juli 1896/97 ſollen für das nächſte Steuer
jahr als Einkommenſteuer Mk. 231 000 30 Einheiten erhoben
werden. Die Solwaywerke werden hiervon bei Heranziehung
ihres auswärtigen Einkommens allein etwa 170000 Mk. zahlen.
Rechnet man hierzu, daß die Beamten der Werke 15 000 bis
20 000 Mk, Einkommenſteuer entrichten, ſo ergiebt ſich, daß die
Solvaywerke einſchl. ihrer Beamten 185 000 bis 190 000 Mark
Einkommenſteuer in der Gemeinde Bernburg aufbringen und
daß auf die geſammten übrigen hieſigen Steuerzahler, voraus-
geſetzt, daß die J e 30 Einheiten nicht mehr als
e 231 000 Mark ergeben ſollten, nur 41 000 bis
46 000 Mark Einkommenſteuer entfallen. Die z zahlen
in dieſem Falle mit ihren Beamten mehr als drei Viertel, genau

erechnet bis 82 Proz. der geſammten hieſigen Einkommenſteuer.
ahrſcheinlich werden die 30 Einheiten aber einen um etwa

50 000 Mk. höheren Betrag ergeben und das Verhältniß wird ſich
dann ſo ſtellen, daß die Solvaywerke und das übrige Bernburg

der geſammten Einkommenſteuer bezahlt. An Gehältern und
Löhnen z die Werke in Bernburg jährlich rund 2 5060 000 Mk.
und für Lieferungen an Bernburger Fabriken und Handwerker
werden jährlich über 1000 000 Mk. ausgegeben.

D Leipzig, 2. Mai. (Abgef aßter Dieb.) Jener Dieb,
welcher, wie wir vor ungefähr ſechs Wochen meldeten, einer hieſigen
größeren Rauchwaarenhandlung eine Parthie Nerzfelle im Werthe
von 6000 Mk. entwendete, iſt in der Perſon eines ſeit 8 Jahren bei
einer hieſigen Export- und Jmportfirma angeſtellten Markthelfers
entlarvt und gefänglich eingezogen worden. Die Felle wurden im
Keller des Grundſtücks, in welchem die in Frage kommenden beiden

x ihre Geſchäftslokalitäten haben, bis auf 120 Stück in einem
Sack verborgen aufgefunden. Gleichzeitig nahm man einen jüdiſchen
Händler aus Warſchau in Haft, da derſelbe als Hehler bei dem
Diebſtahl fragwürdig erſcheint.

Dresden, 2. Mai. (Auf der Vogelwieſe) beginnt
es ſich bereits zu regen. Die Bogenſchützengilde hat ihren Grund-
beſitz an jener Stelle in der Weiſe vergrößert, daß ſie einzelne Theile
der Bodenfläche, welche ſie bisher nur pachtweiſe inne hatte, käuflich
erwarb. Der ihr nicht gehörige Droſchenhalteplatz ſoll eine feſtere
Beſchotterung erhalten damit bei eintretendem regneriſchem Wetter
die Paſſage eine beſſere wird. Ebenſo hat man begonnen, die Ent
wäſſerung des Platzes durchzuführen. Die hierzu nöthigen Strecken
an der Elbe wurden ebenfalls erworben.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Prof. Hermann Schwartze in Halle, der zum ordentlichen

Honorarprofeſſor in der mediziniſchen Fakultät zu Halle ernannt
worden iſt, iſt 1837 zu Neuhof geboren. Er machte ſeine akademiſchen
Studien in Berlin und Würzburg. 1860 gelangte er zur Approbation.
Nachdem er eine Zeit kang Aſſiſtent am Würzburger pathologiſchen
Inſtitut unter Auguſt Foerſter geweſen war, ließ er fich in Halle als
Arzt nieder. Er begann ſich mit dem damals noch wenig gepflegten
Gebiete der Ohrenheilkunde zu beſchäftigen. 1863 habilitirte er ſich
an der Univerſität Halle für dieſes Fach. 1868 wurde er zum
außerordentlichen Profeſſor befördert. 1884 wurde er an die Spitze
der damals begründeten Univerſitäts-Ohrenklinik in Halle
geſtellt. Später erfolgte feine Ernennung zum Geheimen
Medizinalrath. Schwartze hat hervorragende Verdienſte um die
Ausbildung der Ohrenheilkunde und den akademiſchen Unterricht
in dieſer Disziplin. Er nahm ſich mit am früheſten von den
deutſchen Aerzten der Ohrenheilkunde an, nachdem Toynbee und
Wilde den Grund zur wiſſenſchaftlichen Behandlung dieſes Zweiges
der Heilkunde gelegt hatten. Von Schwartzes praktiſchen Beiträgen
zur Ohrenheilkunde iſt der wichtigſte ſeine Feſtſtellung der Anzeige
für die Durchbohrung des Trommelfells zu Heilzwecken. on
Schwartzes Schriften ſind hervorzuheben „Praktiſche Beiträge zur
Ohrenheilkunde“ (1864), „Die chirurgiſchen Krankheiten des Ohres“
(1885), „Handbuch der Ohrenheilkunde“, „Pathologiſche Anatomie
des Ohres.“

Jena. Der ordentliche Profeſſor der Landwirthſchaft
und Direktor der großherzoglich landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in
Jena, Hofrath Dr. Freiherr von der Goltz ſcheidet aus ſeinem
Amte an ſeine Stelle iſt der außerordentliche Profeſſor der Land-
wirthſchaft Dr. Henry Settegaſt in Leipzig berufen.

5 Göttingen. Der ordentliche Profeſſor der pathologiſchen
an Dr. Johannes Orth iſt zum Geheimen Medizinalrath
ernannt.

4 Freiburg. Der ordentliche Profeſſor der Chemie und
Direktor des chemiſchen Jnſtituts Dr. Eugen Baumann iſt zum
Hofrath ernannt worden.

9 Straſtburg. Der Frauenarzt Dr. Klein hat ſich für
leiſe und Gynäbologie, Dr. Thilenius für Medizin
abilitirt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Reichsanzeiger widmet dem verſtorbenen Pro

feſſor Heinrich von Treitſchke einen begeiſterten Nachruf, an
deſſen Schluſſe es heißt:

„Die Univerſität Berlin wird Niemanden finden, der ihn erſetzen
könnte. Solche Naturen ſind in ihrer eigenthümlichen Art, in ihrer
eigenartigen Wirkſamkeit und Bedeutung unerſetzlich. Sie wieder
holen ſich nicht. Die Muſe der Geſchichte konnte Deutſchland in der
erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts nur einen Ranke, in der zweiten
nur einen Treitſchke ſenden. Seien wir ſtolz darauf, daß wir ſie be
ſaßen, und geben wir uns Mühe, dieſer großen Geiſter würdig zu
kleiben, die viel mehr waren als bloße Hiſtoriker, die wir als die
großen Lehrer und Meiſter unſeres Jahrhunderts verehren.“

Gerichtszeitung-
Wegen vielfacher Betrügereien im Handel mit

Sportspferden verurtheilte die Liegnitzer Strafkammer die Kauf-
leute Walter Zenkominierski aus Berlin, ſowie deſſen Bruder Alfred
aus Dresden zu vier bezw. drei Jahren Gefängniß und Ehrverluſt.
Die Geſchädigten waren meiſtens Offiziere.

Zum Tode verurtheilt. Vom Schwurgericht Köln wurde
geſtern nach zweitägiger Verhandlung der Maurer Thomas, der ſeine
von ihm getrennt lebende Frau auf der Straße ermordet hatte, zum
Tode verurtheilt.

Vermiſchtes.
Von der Gewerbe-Ansſtellung. Es wird unſere Leſer
intereſſiren, zu erfahren, wieviel Ein trittsgeld in den einzelnen
Abtheilungen der er r erhoben werden wird. Die Preiſe be
tragen für die Gewerbe- Ausſtellung im Allgemeinen 50 Pf.
(an Elitetagen 1 Mk. Dauerkarten 15 Mk.) Fahrt auf der
elektriſchen Rundbahn für die ganze Tour ohne Theil-
ſtrecken 10 Pf. e ehe „Bremen“ 50 Pf. Alpen-

anorama 50 Pf., mit ZahnradBahnfahrt 1 Mk. Marine
chauſpiele: für jede, alle zwei Stunden ſtattfindende Tages-

vorſtellung Stehplatz 30 Pf. reſervirter Platz 50 Pf., Loge1 Mk. Abends 50 f. bezw. 4 Mk. und 1,50 Hut bei großen
römiſchen Feuerwerk 1 Mark bezw. 2 und 3 Mk. Rieſen-
der hr: 50 Pf. in der Woche, Sonntags 30 Pf., in den Nacht
tunden 1 Mk. (Donnerstags allgemein 1 Mk.). Für Schüler,

Studenten und Soldaten 30 Pf. Fahrt auf der 478 Meter langen
Stufenbahn 10 Pf. Rundfahrt auf dem neuen
See mit ekektriſchem Boot oder italieniſcher Gondel pro Perſon
30 Pf., Rundfahrt auf dem See und dem Karpfenteich nebſt Ver
bindungskanal 50 Pf. Kolonial-Ausſtellung: 30 Pf.
Kr zwei noch näher zu beſtimmenden Elite Tagen 50 Pf.)
airo: 50 W bezw. 1 Mk. an Elite Tagen. Alt-

Berlin: 25 Pf. Theater Alt-Berlin: Orcheſter
logen 6 Mark, Proſzeniumslogen 5 Mark Parkett Fauteuil und
1. Rang Balkon 3 Mk., Parkett und 1 Rang Reihe 4--7 2 Mark.
Beim Vorverkauf dieſer Billets in der Stadt iſt der Eintrittspreis
r „AltBerlin“ mit eingeſchloſſen. 1. Rang, Reihe 8--12 1,50 Mk.,

arterre 1 Mk., 1. Rang Stehplatz 60 Pfg. Nordpol mit
elektriſcher Schlittenfahrt 50 Pfg. Harzer Zahnradbahn
10 Pfg. Jm Vergnügungspark, zu welchem der Eintritt
auch nur mit Ausſtellungsbillet, oder, wenn man von hier ſeinenBeſuch antritt, gegen Löſung einer 50Pfg.-Karte, welche ebenfalls zum

Ausſtellungsbeſuch berechtigt, möglich iſt, werden folgende beſondere
Entrees erhoben: Theater Neu- Berlin auf vier verſchiedenen
Plätzen 0,50, 1, 2 und 3 Mk. Schippanowskys Welt-
Muſik-Palaſt 10 Pf. Arabiſches Labyrinth mit
dem Café du Serail 50 Pf. Hippodrom 20 Pf.Lenkbares Luftſchiff des Dr. Wölfert 30 Pf., Kinder 15 Pf.

American- Theater 50 Pf. Entree, reſervirter Platz 1 Mk.,
Loge 2 Mk. Hagenbecks Menagerie 20 Pf., Kinder 10 Pf.
Daſelbſt Vorſtellung im Cirkus 50 Pf., 1 Mk. bezw. 2 Mk.
Hagenbecks Affenparadies 20 Pf., Kinder 10 Pf. Hagen-
becks Eis panorama 50 Pf., Kinder 25 Pf. Auffahrt mit
der elektriſchen Thurmbahn 30 Pf. Zwölf-Apoſtel-Uhr
30 Pf. Reſervirter Platz 50 Pf. r auf der Waſſer-
bahn 10 Pf. Das lebende Gemälde 20 Pf. Der
roße Topf 10 Pf. Phonograph 10 Pf. Rieſen-
eſſel-Ballon: Eintritt zum Ballonplatz 20 Pf. Für eine

Auffahrt 5 Mk.
Bernhigend. Ein Amerikaner, der in Ceylon ein Bad z

nehmen wünſchte, bat einen Eingeborenen, ihm eine Stelle zu zeig
die von Krokodilen frei wäre. Der Eingeborene führte ihn an er
Stelle nahe der Mündung des Fluſſes und hier erfreute ſich der
Amerikaner am Luxus eines Bades. Als er wieder herauskam, fragte
er ſeinen Führer, weshalb dieſe Stelle von Krokodilen frei wäre.
„Krokodil fürchtet ſich vor Haifiſch!“ antwortete der Singhleſe. „Zu
viel Haifiſch' hier

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 2. Mai. Entgegen dem geſtern hier verbreiteten

Gerücht, daß die Auslieferung Fritz Friedmanns
von der franzöſiſchen Regierung zugeſtanden worden ſei,meldet der L. A. aus Paris, daß eine Entſcheidung noch
nicht getroffen iſt. Friedmanns Advokat, Maitre Laine, wird
in der Angelegenheit erſt in den nächſten Tagen eine Audienz
beim Juſtizminiſter haben.

„Poris, 2. Mai. Der erſte Mai verlief hier ohne
größere Straßendemonſtration. Die Polizei hatte den
Befehl erhalten, nur im Falle der äußerſten Nothwendigkeit
S Jn den Meetings hielten die Sozialiſten und
Radikalen revolutionäre Reden gegen die Regierung und den
Präſidenten Faure.

Brüſſel, 2. Mai. Auch hier iſt die Maifeier ohne
jede Ruheſtörung verlaufen. Die Arbeiter blieben bis
6 Uhr in den Werkſtätten, um 7/, Uhr wurde der Zug im
Centrum der Stadt organiſirt. Die Zahl der Kundgeber und
der Neugierigen belief ſich auf 20000. Unter Abſingung der Mar
ſeillaiſe durchzog die Kolonne die belebteſten Straßen der Stadt
und hielt vor dem Rathhauſe unter freiem Himmel ein

Meeting ab.
Charleroi, 2. Mai. Jn Chätelineau fand zwiſchen

Kundgebern und der Polizei eine Schlägerei ſtatt,
die mit einer regulären Schlacht endete. Ein Poliziſt wurde
tödtlich und zahlreiche Arbeiter von der Polizei leicht verwundet.
Sozialiſtiſche Abgeordnete flüchteten ſich in Privathäuſer, die
Magazine wurden ſofort geſchloſſen.

London, 2. Mai. Die „DTimes“ berichtet aus Capſtadt:
Der Präſident des Oranjefreiſtaates empfahl dem
Volksraad, alle Geſchäfte mit der CharteredKompany aufzu-
heben, da dieſe Geſellſchaft eine Gefahr für Südafrika bilde;
die Beſchlagnahme des Eigenthums der meiſten gefangenen
Mitglieder des Reformkomités ſei aufgehoben.

London, 2. Mai. Nach einer Meldung der „Times“
aus Teheran herrſcht dort ziemliche Beunruhigung.
Eine zeit lang habe es wegen der z. T. durch übermäßige
Ausgabe von Kupfermünzen veranlaßten Theuerung der Lebens-
mittel viel Unzufriedenheit gegeben.

Tiflis, 2. Mai. Als Nachfolger des Schahs
wurde der ſeit 1858 von Rußland und England als Thron-
folger anerkannte Vali Vahd Muſſafer-Eddin Mira proklamirt.
Jm Lande herrſcht Ruhe.

R5518. „Probiren geht über Studiren.“
Würde dieſes bewährte Sprichwort diejenige Veherzigung finden,

welche es verdient, dann würde im Leben ſo manches Unglück ver
hütet werden. Ganz beſondere Beachtung und Beherzigung
verdient aber dieſer Rathſchlag auf medieiniſchem Gebiete,
denn es iſt eine erwieſene Thatſache, daß viele Kranke durch An
wendung ungenügend erprobter Heilmittel und Heilmethoden zu
Grunde gegangen ſind. Es ſind hiermit Erzeugniſſe der Wiſſenſchaft
gemeint, welche zwar die Papierprobe, aber nicht die praktiſche Probe
beſtanden haben. Neben dem Tubereulin ließen ſich noch zahlreiche
andere ſolcher thatſächlich gefährlichen Erzeugniſſe des
„Studirens ohne genügenden Probirens“ aufzählen. Die
zuverläſſigſte mediciniſche Behandlung auf allen Kraukheits-
gebieten iſt immer diejenige, welche auf jahrelange Erfolge
zurückgreifen kann und welche für die Wahrheit dieſer
Erfolge unanfechtbare Beweiſe zu veröffentlichen vermag.
Ein derartiges thatſächlich erprobtes Heilverfahren iſt die
SanjangHeilmethode, von deren Wirkſamkeit der nugch:
ſtehende Bericht wiederum ein neues glänzendes Zengniſt
ablegt: Herr Franz Libera zu Oſtrop, Hauptſtr. 60, bei
Ratibor, welcher durch die SanjgnaHeilmethode von einem ſchweren
Stadium von Lungenſchwindſuchtk dauernd geheilt wurde, ſchreibt:
An die Direktion des Danfang- Tnſtituts zu
Tondon, S. E. Hochgeehrte Direktion Da ich Threr be
währten Heilmethode Leben und Geſundheit ver-
danke, denn ich bin durch dieſelbe von der Tungen-
chwind ſucht errettet worden, ſpreche ich Jhnen, geehrte

irektion, meinen aufrichtigen und herzlichen Dank aus für alles
Gute, was Sie mir erwieſen. Ich werde nie verfehlen, Jhr Heil
verfahren weit und breit bekannt zu machen, damit jeder
Kranke weiß, wohin er ſich zu wenden hat, wenn
er y keine Hülfe mehr finden kann. Hochachtend

x 8. Auguſt 1894. Eranz Liberg.„.„Die „SanjangaHeilmethode“ beweiſt fich von zuver-
läſſigem Erfolge bei allen „Hals-, Lungen-, Nerven und
RückenmarksLeiden“. Man bezieht dieſes bewährte Heil
verfahren jederzeit „franco und koſtenfrei“ durch den

des SanjangJnſtituts, Herrn Hermann Dege zu
S Jg.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 2. Mai 1896. e f. Coursnotizo

alleſche a StadtAnleihe von 1882. a S 4 102,75
(leſche 31 Theater Anleihe von 1884 S S 31 162,00 B
Uleſche 32 StadtAnleihe von 1886. 3 102,40lleſche zu StadtAnleihe von 1892. S S 31 102,0 Ber 33 e StadtAnleihe e 31 8Erfurter 99 StadtAnleihe III un 31 101,5 G
Iberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S 3 101,80 G
aumburger 33 StadtAnleihe a S 3 102,00 BSandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 31

Sächſiſche 51 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 104,60 G
Sächſiſche 31 o Landſchaftl. Pfandbriefe, e 31 n de
Sächfiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe o n 3 n n 4

u t h Jnt.-Scheine h 3Sächſiſche Provinzial- Anleihe c S 4 102,/560 GSächſiſche 31 Provinzial-Anleihe S S 31 101,75 BKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 40 Anleihe a 4 104,25 G
Unſtrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] e a 31 101,90 GEröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe e S 102,50 B
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4alle'ſche Actien-Brauerei 42 Hvpoth. Anleihe 7 4 101 G
e Zuckerfabrik, 49 HypothekenAnleihe. 4 101,60 G

Ludwig II, Gewerkſchaft, 40 HypothekenAnleihe. S 4 10,50 G
Raumburger Brauntohlen, 40 Hypotheken Anleihe 2 S 4
Waldauer Braunkohlen 4 41 104,25 GSächſiſch Thür. Braunkohl.Perw. 4 Schuldv. S 4 104,10 G
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 Schuldv. S a 105,-- G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 III e v 7 5 106,50 GHalleſche BankvereinActien 1894 71 5 152,50 GSpar und VorſchußbankActien 1894 3 4 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien. 1883/94 6 5 160,00 GCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 21 „25 bz.
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien, 1893/94 B. 4 87,90 B
Eilenburg, KattunMannfaeturActien. 1894/95 0 4 74,00 B

idſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4
lauzig, ZuckerfabrikActien 1894 /95 4 4 119,50 BHalleſche Segha neven 1894 /95 2 109, S

Halleſche MaſchinenfabrikActien 1894 28 4 415,
dalle che StraßenbahnAetien III 1894 0 4 80,9. Bdildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 164,00 G

Körbisdorf. ZuckerfabrikActien e e e e 1894/95 0 4 125,00 B
Sandsberg, MalzfabritActien 1893 94 6 5 155, GNaumburger BraunkohlenActien 1894 95 12 x 160,00 G
Niemberger MalzfabrikActien 1893/94 4 4 GackhofsActien 1894 4 4 65.00 Giebeckſche Montanwerke Aktien 1894/5) 10 4 182,10 b
SächſiſchThür. BrauntohlenSt.Actien 1894 s 4 121,90 G
SächfifchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 5 u 4 129,50
Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 4 116,060 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 4 202
4475 MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 /94 20 4

eißer Parafſin und SolarölfabrikActien 1894 96 5 4 92,59 b GZucerrafſinerie Halle Actien. I 1893/94 12 4 134 00 B
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S fco.Conſolid' Halleſche Pſännerſchaft Kuxe fco. 220,00 G

e) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück

Marktberichte.
Hamburg, 1. Mai. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg). Da die Vegetation
durch das kalte Wetter im April noch ſehr zurückgehalten iſt, war
der Futtermittelabzug auch in dieſer Woche noch außergewöhnlich
rege. Kleie und Reisfuttermehl locp ſehr knapp Palmkuchen wegen
Strike in Hamburger Fabriken ſchwer erhältlich. Tendenz ſtetig.

Reisfuttermehl 24——28 Fett und Protern 3,50 A. bis 3,75 A.
ab Hamburg, 3,80 c. bis 4,00 c. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 2,80 c. bis 3,40 c. ab Hamburg, Reiskleie 2,00--2,25 A.
ab Hamburg, 2,10 c. bis 2,30 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,00 bis 4,75 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24—30 Fett und Protern 38,35 bis 3,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52--54 5,35 bis 5,70 A. ab Ham-
burg, 53—58 5,65 bis 6,00 c. ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſagtmehl 54—-58 4,90 A. bis 5,30
56 60 5,25 bis 5,50 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 3,75 bis 4,40 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25——30 Fett und Protein 3,75 bis 4,00 A. ab Hamburg, Raps-
kuchen 4,00 c. bis 4,60 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,30 c. bis 4,75 ab Hamburg, Weizenkleie 3,70 c bis
4,20 c. ab Hamburg, Roggenkleie 4,00 A. bis 4,25 A. ab Ham-
burg per 50 Kilo.

Hamburg, 1. Mai. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-
felde waren angetrieben: 1015 Rinder und Schafe. Das aus
dem Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg,

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 746 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachigewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 62,50 II. Qualität Ochſen
und Quienen 56 58,50 Junge fette Kü

fette Kühe 47-—50 A. Geringere fette Kühe 42—-45 Bullen
nach Qualität 45--52 A.

Der heutige Markt war nicht beſonders belebt, die Schlächter
ielten ſich nach wie vor fern. Die Preiſe der vorhergehenden

ärkte konnten nicht vollends behauptet werden. Unverkauft blieben
150 Rinder, zum Verſand nach auswärts gelangten 720 Stück.

Bericht der Börſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 2. Mai 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Naklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig
151-157 feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 149--155. Roggen ruhig
126 129. Gerfte gefragt. Vrau-Gerſte 140--166, feine bis 172. Futter-
erſte 117--128. Hafer beſſer 122——136, feinſter über Notiz Mais amer. mix. 56—8.Vonanmais 117136. Naps Rübſen Erbſen Victoria 130--143.

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)

Kümmel ausſchl. Sack 55-—56. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnba lt
für 100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtärke 34,00 bis 36,00
Maisſtärke 30,00 bis 33,00. Linſen 16,90.-32, 06. Vohuen 20.0 24.50

Lupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 22,50--23,50. Roggenmehl
0/1 brutto einſchl. Sack 18,50--19,60. Mohn blau 29,950-30, 50, grau Futter
artikel gefragt. Futtermehl 12,00--13,00. Roggeukleie 9,25--9,76. Weizen-
ſchalen 9,06— 9,50. Weizengrieskleie 8,75- 925. Malzkeime, helle 8509--89,00,
dunkle 7,75--8,506. Oel kuchen 9,56 10.00. Malz 26,/50-27,50. Rüböl
Petroleum 21,50 Solaröl 0,825300 12,0, Spiritus per 10000 Liter h feſt.
Kartoffel mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
33,10 Mk. Rüben

Börſe von Berlin vom 2. Mai.
Fondsbörſe. Der Majoritätsbeſchluß des Reichstags in der

weiten Leſung des Börſenreformgeſetzes hat über das Schickſal des
erminhandels entſchieden. Die Börſe hat ſich dadurch nicht un

günſtig beeinfluſſen laſſen, zumal die Fondsbörſe geneigt iſt, der
günſtigen Konjunktur im Jnduſtriemarlt in erſter Linie Rechnung
zu tragen. Der weittragenden Bedeutung der Aufhehung des Ter-
minhandels an der Getreidebörſe wird viel höhere Be-
achtung geſchenkt. Ueber die Einzelheiten des Verkehrs iſt
im Ganzen nicht viel zu berichten. Auch heute ſtanden
Schweizer Bahnen im Vordergrunde der Bewegung. Der Lokalmarkt
war gut behauptet. Fonds ſehr feſt. In zweiter Börſenſtunde feſt
bei unveränderten Kurſen in Banken- und Montanmarkt. Schiff
fahrtsaktien feſt, bei Norddeutſcher Lloyd 4 Zuſchlag.

Weizen: loko: 153--167, Mai 159,25 Juli 156, Sept.

Rüböl: loko:
Spiritus:39, Juli

Tendenz ruhig ſtetig.

Stimmung ruhig.

Mal 12,55.
Juni 12,721;..
Auguſt 22,97

39,10, Aug. 39,10,
50er Waare) lolo:

Magdebnurg, den 2. Mai 1896.
Kornuznucker exel., von 9200 13,40.
Kornzucker excl. 889 Rdm. 13,00.
Nachprodnkte exel.,759 Rend. 160,75.

Brodraffinade I. W
do. per Auguſt 12,02 bz., 18,05 G.Gem. Rafſinade m. Faß 24,76--25,25. 8

Gem. Melis I. mit Faß 24,50.

Mai 45,90, Oktober 46,30, Tendenz ſchwach
(70er Waare): loco 34.10, Mai 39,50, Jur

Sept. 39,30. Tendenz: mat
Petroleum: loko 19,70.

Juterberichte

(Eig. Drahtbericht.)

Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a.
Hamburg

per Mai 12,60 bz. G, 12,621 B.
per Juni 12 771 12,80 B.
per Jult 12.90 G, 12,95 V.

per Oktober Dezember 11,06 11,94
Stimmung ſſtetig.

Hamburg, den 2. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 882 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Oktober 12,30.
Dezember 11,97
März 12,22

Tendenz: behauptet.

AnufangsCourſe vom 2. Mai 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credlt 223,30 Buſchtiehrader h 272,0Franzoſen III 142 Gott hard e BI 174 5Lombarden 41 Schweizer Union 9332,7Disconto 20.,10 Warſchau Wien 275,Deutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 187,25 Mittelmeer LIIIIIIIIIIIIIIIIIIXI 91,4

Dresdner 15476, Italiener v.Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIII 154,25 Ungarn LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 193, e
Berl. Handels, IIIIIIIIIIIIIII 149,60 Rufſſ. Noten h III 216,24
Nationalbank 4 „80 Hibernig 165,2Laurg 152,75 Gelſenkirchen IDortmund 43,60 HarpenerBochumer h 155,70 Dannenbaum h e 98,7.Mainzer 122,10 Conſolidation a e re aMarienburger e e eeesee rer es 92,30 Truſt e e a 1 6,Oſtprenßen e e 93,90 Lovd r 116 60Lübeck. Büchener 156,90 Packetfahrt III 132,06Elbethal h 140,40Tendenz ziemlich ſtill.

he 51 54 Aeltere

Halle a S., Leipzigerstr. 94, Part, I. u, II, Etage.
O. Verkaufshäuser in den ersten Städten Deutschlands

ar 26 J r152,75, Tendenz befeſtig. Roggen loco: 116-121, Mai 290.000 Mark. 6a61 Geldgewinne.
116,25, Juli 119,50, Sept. 121,50, Tendenz flau. Hafer In R 7 r Tagen Ziehung Metzer Domban GeldLotterie
loco 1i7-—146, Mai 117,25, Juli 122,75, Sept. Tendenz dooſe Mark 30 Vig; verſendet die Verwaltung der Dem-
feſt. Gerſte: loco: 110--170, Futtergerſte: bau-Geld- Lotterie in Metz. Porto u. Liſte 20 Pfg. anfügen.

u. Pluto, Bergwerk. 53 167 50 z.Conrsnotirungen kiſenbahnStanm- u. Stamm- JnduſtriePapiere. e Der h:: hee
jgritäts Reti Pomm. Naſch. conv. 77,00By Fereger P Prioritäts-Actien. e e i nvom gi r i 9292222 2 4537 Roſitzer Braunkohlen, i (154,25hr Nachmittags D d-Cuiq Dividende 1894, g Ada Mogien 7 273 v G do. Zuckerf. 150.20

ortmundEnſch. St.-Pr. 5 156,50 bz. G a 5 Sächſ. Thür. Braunk. 5 121,25Preußiſche und deutſche Fonds. üben Suchen. s 185. Lob Berl. Söbmn. Brauh 9 269 t et r. i
e Mainz Lndwigshafen 5 11228 dr, Brwe S Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 12 202,25Deutſche Reiche Anleihe ſ1oo o Nariendurg Niawta 2 u do. Tinen Gratis 1 123 90 Schwerz pt l
do do. zu 105, 25 G do. do. St. Pr. 5 125 00 bz. G Berl. Elektriet 24b Schwargtzkopff 1277,60do. do. 3 99 v Oſtpreußiſche Südbadn. h 93,60 i argenge tät Werke. 2159 48 Siemens-Gasinduſtr II 196,00

a do. do. St. Pr. 120 40 mar 3 Staßfurt Chem. Fabr. I1565,26S 4 zv om h Anl zu 0 Buſchtiebrader Bahn La. B. 10 Bochumer Gußſtabl. 56 20 d S Stoüberger Zint Akt. 156,50
r 5 W Oeſterreich. Südbahn 4125 Bonifazius Bergwert »11,02 v G do. do. St. Pr. 6 1135,00Erfurter Stadt z. Warſchau Wiener 19 172,99 Cröllwiyer Papier 2450bz. S Sudenburger Maſchinen (20

rrürte Stadt Anleibe 2 G 2 Dannenbaum 3 93,69 S 1Halleſche do. v. 1886. 31 102,50 B otthacddahn e e e 7 5 1730 Donnersmarchhütte conv. o s 15260 G hüringer Saline e 5 /2 85,80
do. do. v. 1892. u 25 S Jtal. Meridionalbabn. 1220 eſtorff Satzwerte u 5 Weſteregeln Altali l0 166,00z andſch. Cenmral. Berend De u 7.-... 75 er gen gattug 0 73.00 C geiger Rafchinen es vo

t 76, e3 Sachiiſche do. e C Scdweizer Centralbahn. 53 140,59 loether Maſch. Act. e 8 135,90
eeeeeeeerelßleeeeeeecceehieeeeeeeeeeeeeeeaher nehe Wechſel Courſedo. Staats-Anl. 1886 3 98,80 bz. G 8 iufA ti n Halleſche Maſcdinen, e 28 413,00 bz. G d 2Harpener Bergban 3 1163,75 rivatdisc oAusländiſche Fonds u clien. Hartmann, Sächſ. MeF.. (189,20 G P ont 26/8

e Dividende 1894. Hibernig Shamrock. 5 167,00Urgent. Gold Anleihe 50,25 G Berliner Handels Geſ. 4 1149,70 Hildebrandt Mühlen 164,50 bz. G Schweiz 100 Fr. kz. 89,90
do. innere do. 50,30 G Börſen Handels Verein 0 1116,30 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 122,80 b G Jtal. BVlat 100 L. kz. 76,06

Griech. tonſ. Goldrente 427,70 G Breslauer Dist. Bank 61),119/40 bz. LZaurahüitte 152,92 Petersb. 100 P.-s. R. k. 216,10
do. Monopol Anleihe do. Wechſel Bant. 5106,00 bz G Seipziger Brauerei Riebec. 10 208,75 o. Amſterdam 100 fl. lang 168 30

mit lfd. Cps. 4 35,70 Darmſtädter Bant. 7 153,70 Leopoldshaller chem. Fabr. 87,00 bz C Belg. Plätz 100 Fr. kz. 81,10
do. SGold-Anl. v. 1890 Deutſche Bant 9 187,10 Euiſe Tiefban conv. 260,50 bz. G Lond. 1 Lſtrl. kz. 20,44

mit ifd. Cs. 5 82256 do. Genoſſenichaſtsbant. 5 i2000 t. n 327Jtalienijche Rente 4 3420B Disconto-Commandit. 1207,75 Mälzerei Wrede n 2490 b Paris 100 Fr. t 73Mexit. Anleihe 1888. s 9625B Dresdener San e 154,69 Norddeutſcher Llovd 117,75 Wien. He. W. 100 fl. kz. 170,05
do. do. 1690. 695 40 3 do. vant- Verein 6 119725 bz. G Phönix B.-Aet. Lit. A. I72,00
do. Staats Eiſend.Obl. 5 87 B (Gothaer Grund Creditbank 4 128,50 do. abgeſt. 180, 10bz. G

Heſterr. Gold-Rente 1104, G do. do. junge 51 113,25 G C v h vdo. Vapier-Rente. 101 10 Leipziger Bank 6156,96 vz S ch v ſdo. SilberRente 101 30 G e t Creditanſtalt 10 212,25 o luß Courſe.
Vort. Staars-Anl. 88--89. 640,50 Magdebg. Privatbank 51 112,00 Tendenz: feſt.
Rumän. jund. 9 Mitteldeutſche Creditbant. 5 00 3 25 Reichsanleihe 99,70 Nationalbank f. Deutſchland 141,06do. amort. e 9 le T Nationalbank J. Deutſchland 61 141,00 Jtal. Renten h 84,25 Gotthardbabn. e 176,00do. d. 1891. 4 88 G Norddeutſche Vank. Ung. Goldrente 103,0 Mariendurger 92,10Nuff. konſ. Anl., 1880er 4 1 1,20 Oeſterreich. Kredit 1171222,25 Ruſſ. Noten 216,50 Oſtpreuß. Südbahn 95,60
Schwed. St. Anleihe 1886 3 Preuß. Boden Kredit 7 11144,96 bz. G Convertirte Türken 21, Warſchau Wien r n
do. do. 1890 322101 90 do. Centr.- Boden Kr. 9 177,25 G Buſchtierader e 271,75 Bochumer Gußſtahl. 155,25do. Hvp.-Pfdbr. 1879., 4 105,50 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 136,25 G Elbethal h a er 140,40 Dortm. Union St. Pr. h 43,60

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 37,90 do do. (Hübner) volle 6 130,50 bz. Prinz HeinrichBahn 76,40 LSauradütte 1652,75
t l i z 68,10 R Tebn nene vage v. 95 425 53 D ne tsgrienricoft 333 22 Kohlen. 73250 nl. V. v n S atit. „2 3 9 „30 eu e ank e n 0 i erniga IIIIIIIIIIIIII 9Ungar. Gold Rente 10900er 4 103, B. Schaffhauſ. Bank Verein. 62 139,30 z G Dresdner Bank 154,60 Llovd i1925

do do 500 er 5 I103, Schleſiſcher Bank- Verein. 52 130,00 bz. G Darmſtädter Bank 154,00 Hamb. Packet 136,0do. do, 10 4 103, T Disc. Geſellſchaft 208,00

z e n S h e e r a
e

Jn ganz Deutſchland anerkannt als villigste
und reellste Beznugsquelle für

Möhbelstoffe, Teppiche,

Bund der Landwirthe.
geſammelte Gelder.

Mk. 30,
Quittung über zum Wahlfonds

Am 10. März 1896 in der Verfammlung in Hindenburg
11. März 1896 Sechanuſen12. März 1896 Goſtanu12. März 1896 Kitzen14. März 1896 Roitzſch14. März 1896 Arendſeee 17. März 1896 Lane19. März 1896 Weferlingene 25. März 1896 Kenuſchberg-Lützen
1. April 1896 Riedere 17. April 1896 Arnſtadt22. April 1896 RoßbachSumme Mr. 57771

30.
Vermiekhungen.

c e

Für ein i
mit einer

e

Germarſtraße ll, ochpart.,
27,10
20,72 Salon, 4 Zimmer, reichlichem Zubehör,
70 Bad, iſt ſofort zu vermiethen. (5381
46,2 T Friedrichſtr. 34 Herrſch. J. Etg., mit Bergſch21 ,3 e11,50 6 Z., 2 K., Küche u. Zub., per 1. Okt.

18,50 zu vermiethen. Näh. beim Hausmann
45,13 oder dem Beiitzer. 5417
18,50

r e

5 Portièrenstofte, Läufer, Tischdechen,

r

m Regierung

burg belegenes Vrannkohlenbergiverk
Förderung vonjährlichen

Antritt ein durchaus tüchtiger

Betriebsführer
ulbildung geſucht.

Anerbiet. ſind unter J. K. 398 an
Haasenstein Vogler, A. G.Verlin S. W. 19 zu ſenden
e

FE M äääemit g. Zeugn. ſucht ſof. Stellung. Off. u
Z. 5476 in der Expedition niederzul.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Aochmamſells, Stützen, Verkäuferin,
I Köchin, Stuben, Haus, und Kinder

und nachgewieſen durch Pauline
HHleckinger., Ranniſcheſtr. 5.

Wäirthſchafterin
Die herrſchaftlich eingerichtete

Part.Wohn. Händelſtraße 23

X mit Gartenbenutzung, iſt ſof. od. ſpät.

46,58

20,40 L
Anfertigen eleganter Damenkoftüme Gut erhaltener leichter Fahrſtuhl für X zu vermiethen. Preis 1500 Mk. Näh.

X Händelſtr. 25, Kontor.wird in meinem Atelier noch ange den Sommer zu leihen geſucht.
nommen. (5525 Offerten Händelſtraße 3.M. Meissner, Geiſtſtr. 51, II.

ge graue Taube entflogen, gegen
g. Belohnung abzugeb. Weidenplan 20.

Ueber Nacht
trocknet, ohne nachzukleben, die

Fussbodenfarbe

wenn 6 Wochen alt,
18 Mark.

Edle YortſhireFerkel,
Friedrichswerther Nachzucht, verkauft,

zur Zucht p.
55Dr. Nette, Schwittersdorf.

E. ält., prakt., rüſt. u. ſehr gern thät.
Landwirth, welch. i. groß. u. klein. Wirth-
ſchaften ſelbſtſtdg. diſponiren k. ſucht irg.
welche, wenn auch nur aushilfsw. Be
ſchäftigung, ſelbſt auch nur als Aufſeher.
Derſ. iſt unverh., m. d. Feder bew., hat
ſ. gute Zeugn. Anſpr. ſehr beſch. Anerb.
u. Z. 5328 a. d. Exped. d. Zeitg. erb.

in älteren Jahren, ohne Anhang, die
die bürgerliche Wirthſchaft verſteht und
gut kochen kann, wird von einem älteren
Herrn (Wittwer) zur Führung ſeines
einfachen Haushalts baldigſt geſucht. Ein
Dienſtmädchen wird gehalten. Gefällige
Offerten mit Zeugnißabſchriſten und Ge-
hallsangabe unter Z. 5567 an die
Expedition d. Zeitung.S Offene und geſuchte S

ſohn. Offerte

Volontär- Stelle geſucht für einen
jungen Mann, 20 Jahre alt, Landwirths-

n unter Z. 5528 an die
Expedition dieſer Zeitung zu ſenden.

Geſ. u. empfohlen Landwirthſchafterin.
Köchinnen, Jungfern, Stuben u. Haus
mädch. Fr. Marie Wantzlöhen, Spiegelſtr. I.Ich ſuche für ſofort einen jüngeren

69 erwalter
1. Okt. zu vermiethen.

per Pfd. 50 Pfg. Allein bei z für Feld und Hof. Gehalt 300 Mk. perGr. Ulrichſtr. 9. F Patz Wilhelmſtraße 5 Jahr. Reflektanten mögen ſich mit ihren
neben Mars-la-Tour e He ParterreWohnung für 1000 Mark per Zeugniſſen perſönlich bei mir melden.

Näheres
Ankerſtr. J.

5451] Jnſpektor Heinemann. oder ſpäter
Rittergut Stedten bei Weimar

Einen erſten

chäfer,
mit nur guten Zeugniſſen ſucht per ſofort

Domäne Cueulau. G.
bei Köſen.

Landwirthſchafterin in Küche
perf. bei hohem Gehalt z. 1. Juli
für gute dauernde Stelle geſucht.
Frau anma Fleckinger,kleine Ulrichſtraße S, part. (5565

rn

[5448

ord. Mädchen v. 14-15 J., v. L
u mieth. geſ. Alter Markt 24, I. E. r.
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Foſtenfrei Näheres durch die conſer-
vative Güteragentur in Liegnftz,

Schwarze
Jeiden-Reste.
karbige Jeiden- Regte.

Plüsch-Reste

r Grosse Auswahl! Du Montag den 4. Malwienstag, den 5. Mai, Mittwoch, gen 6. Mai

3 Rester- T
Halle Saale. G. Schwarzzenberger. 7 10.

Spoeialgerohste für Plüsch, Sammet und Seidenstoffo.

a

a es a n

e

VSammet-Reste

Pelvet-Resgte.

Knappe KRoben, 8

rin binn
Jerpte e- Verein Mersebur g-Anhalt.

Die diesjübrige Prüniahrg- Voraam men ündet Donnerstag,

den 7. Maß 1896,. Nachm. I Uhr im stadtschützenhause zu

Male a. S. statt. [5562Tasgesoränuns: 1. Geschäftliche Alittheilungen des Vorsitzenden;
2. n slegung 3. Wahl der Abgeordnoten zum Aerztetage in Nürnberg am
26. u. 27. uni 4. Antrag Gr äfo und CGenossen betr. Anfnahme der Homöopathen
in den Verein 5. Besprechung der Regierungsvorlago, ärztliche Ehrengeriehte be-
treffond, Ref. Hüllmann 6. Bezahlung der Bahnärzte, Ref. Fieütz; 7. Zar
100 jübr Wioderkehr der Schutzpockonimpfung, 8. Ueber sehlaffe cielenke,
Rof. Loser.

Nach der Sitzung gemweinse haltlie hes Aittag

Risel;
St adtsehützenha ause.“

Her Vorstand
Lehr- Tnstitut ar feineren Putz.

Damen beſſerer Stände iſt Gelegenheit geboten, ſich an den Sonderkurſen
der Saiſon zu betheiligen. Anmeldungen werden bereits jetzt entgegengenommen

Halle a. S., an der Univerſität 17, I. Marie Lotz.
O jähr. Jubiläum der Ackerbauschule Kloster-Badersleben.

Im Septembor d. J. feiert die Ackerbauschule Kloster-Badersleben das
50 jährige Jubiläum ihres Bestehens. Die unterzeichneten früheren Acker-
bauschüler Fordern hiermit alle früheren Schüler und Mitschüler auf, an dieser Feier
theilzunehmen, mit der Bitte, umgehend ihre bozügl. Adressen an den witunter-
zeiehneten Director der Sehulo eingusenden.

Der Fest-Ausschuss.
Artmann, Rittergutsp., Dreckburg. Böttcher, Stadtrath, Nördhausen. Barner,
Amtsvorsteher, Bühne. Baumaun, Amtsvorsteher, Zilly. Hemning, Gutsbes.,
Pioutkowisko (Russisch-Polen). Kothe, Rittergutsbes., Aderstedt. Keune, Gutsbes.,
Badersleben. Krüger, Gutsbes. Ströbock. Schrader, Gutsbes., Heudeber, Vogel-

sang, Rittergutsbesitzer, Alühlenbot. [5529
Heino, Direktor, Badorsleben,

42

ess en im

Reisetaschen u. Koffer

haſtharste Qualitäten.

Sämmtliche

Reiseartikel
Leipzigerstr. 90.

C. F. Ritter
Cowmpot.

Afingſt-KusflBlankenburg S Ah e
Eingangspunkt r das Schwarzathal

Blaukenburg Schwarzburg 12 Kilom. Hochromantiſches Thal.
Hotels: Löwe, Roß, Greifenſtein, Schellhorn in der Stadt Ghryfonra,

LöſchesHall, Waidmanns-Heil außerhalb. (5519
Concordiag,

Cölniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft
gegründet 1853.

Billige Prämien, ſehr günſtige Bedingungen, die denkbar
größte Sicherheit

Grund-Capital 20 MillionenGeſammt-Permögen zu Ende 1895 98
Verſicherte Capitalien zu Ende April i896 216,2
Seither aunsgezahlte Sterbecapitalien 75,9
Die Garäantiefonds betragen M. 4249 für 10060 Ver

ſicherungsſumme.
Dividende ſchon ung 2 Jahren.

Dieſelbe beträgt im Jahre 1897 für die mit Gewinn-Anthe
Verſicherten aus 1879: 51 aus 1880: 48 aus 1881: 45n. ſ. w. der im Jahre 1895 entrichteten Prämie.

Vortheilhafte Ausſtattungs- und Reuten-Verſicherungen.
Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:

Jul. Heiland, General- Agent in Halle a. S. 15564
in Rittergutpacht!Ca. 900 Morgen beſter acht 5 aulr
höchſter Kultur, brillant maſſiven Ge 1500 000 Mark

Stiftungs- und Jnſtitutsgelder ſind zurbänden, in Nähe einer größeren StadtSchleſtens, ſoll auf 18 Jahr verpachtet Ausleihung pro 1896/97 zu beliebigen

Hreifenſtein.

il

0

/0

werden. Das lebende Jnventar, ca. 100 Terminen à 3 auf Acker disponibel.
Se 20 Pferde, ſowie e Halberſtadt.

nventar kann gegen genügende Sicher-heit oder Bürgſchaft als eiſern ſtehen RR. D. Baer.
bleiben. Lohnendes Nebengewerbe und Bankgeſchäft.
Betheiligung an einer ſehr gut rentirenden,
2 Kilometer entfernten Zuckerfabrik vor

e
handen. Nur durchaus tüchtige Land

S gandverleſene, beſte Sorten, ver-

wirthe, welche im Beſitz eines eigenen

D kauft Rittergut Queis.

Vermögens von 60-70000 Mk., erfa hren

-Zauerſtraſte I, 15563

Sportwagen, ganz beſonders

Raquetis 50 u. 1

Sandſchaufeln 10 20
Gartengeräche, 3 theilig,

Turngeräthe,

Trapeze, 2 2,25 Al.,

a neneAbteiMontag, den 4. Mai S Uhr,
Vereinsverſammlung im „Engl. Hofe“,

(Gr. Berlin 14.)
1. Vortrag des Herrn Direktor Stieber:

Die Reform der Indaliditäts u. Alters
verſicherung mit beſonderer Rückſi chtnahme

auf die Praxis.“
2. Vereinsangelegenheiten.Gäſte, du ch Mitglieder äingeführt, ſind

willfominen. Der Vorſtand.
Halleſcher

Verſchönernngs Verein.
GeneralverſammlungFreitag den 8. Mai, Abends 8 Uhr

im kleinen Saale des Rathskellers.
Geſchäfts Bericht. Rechnungslegung.
Nochmalige Statutenänderung zur Er
langung der Corporationsrechte.

Der Vorſtand.

Zur EciſonCrbfinung tägliche Abfahrt

nach Bad Nacoezi Sonntags um 2/Uhr,Wochentags um 3 Uhr, i um Fübr.
Jeden Mittwoch Fahrt mit Muſik, und
Concert auf dem Bade, Entree 15 Pfg.
Fahrpreis hin und zurück 60 Pfg., fürGeſeuſchaften von 10 Perſonen an Wochen

tagen 30 Pfg. Exktrafahrten für Vereine.
Beginn der Trinkkür auf den Bade für
Patienten. Daſelbſt billige Wohnungen.

Jaalschlossbrauoeroi.
Sonntag den 3. Mai er.

Fenn à Mk.
und Naohtisch Mk.

Krebs-Suppe.
Fricassé von Huhn u. Zunge.
Stangenspargel mit Cotlettes.

Lammrücken.
Salat. Vanille Oréème.

1.75. Suppè mit 2 Gängen
125.

Schutzpockendnpfüung

Eeiterwagen, van geſtrichen, mit Eiſen

axen, äußerſt ſolid r Stück
3,50, 4,50, 6,50, 9, 10 u. 12

Stück 7,50 [5575Sportwagen, groß, als Kinderwagen zu

benutzen, 14 und 15ECroquett für, 6 u. 8 Perſonen, Stück
3 4,50 Al., T A., 8,50 A., 9 A.10 Ab, 12 A. u. 13 c

Reifen m. Stock z. werfen,

20 29 40Karren in allen Größen,

25 40
50 u u. 1 Ab,

complelt,
6 A. bis 11

Turnringe, 3 375
5 l

2,75 A.Gitterſchaukel, 3 3 A., 4 A.

Robert Plötz,
17 Leipzigerſtraße I7.

M. Preusser,
Uhrmacher. [5556

Rathhausſtrafßte 12.
8 Empfehle mein großes
Lager aller Gattungen
J Uhren. BilligſteS d Preiſe. Reelle Garantie.

S Reparaturen an Uhrenund Ruſwerken ſchnell, ſorgfältig und

billig

Ein. verſtellb. PatentSortirchlinder,
desgleichen Dreſchtrommel, faſt neu, 54“
Maſchine hat billig zu verkaufen. [5532

Delitzſch. Kleungel,

Guts Verpahtuug Verkauf.

prehwgtz, t

Jeh habe mieh als Sperial arzt
Cür Kinderkrankkheiten hier

niedergelassen.

Br. Schloss.ſrüher Assöstenzarzt am Khiser
und LKäiscrin PFricdrich-Xinder-Kranken-

haus in Berlin,
Magdeburgerstr. 11, I.

Sprechst. Vorm. 10--11, Nachm. 3--5.

Mittwochs und Sonnabends
1 Uhr von jetzt bis 9. Hai.,

Dr. Schmid-Honnard

Maſſag e.
Einem geehrten Publikum von Halle a. S

und Umgegend empfehle ich mich für
Maſſagekuren, ſowie kalte Abreibungen
Einpackrng. Kuren bei ſicherer fachge-
mäßer Ausführung ſowie prompter Be-

dienung. [5561Wilh. Hauschild, Maſſenur,
Gr. Ulrichſtr. 20, Seitenſtr.

5478

Gegen

Mottenempfiehlt von vorzüglicher Wirkung

Mottenpulver,
Kampfer, N

Pfeffer und Inseſctenpulver
Gr. Ulrichſtr. 9,neb. Reſt. Mars-la Tour F. Patz.

Haasenstein& Vogler, A.-G.,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annöncen- Annahme für alle Zeitungen
2u Oripinal-Preisen.

Tev nan 591.

1000- Mrg. Ia. Boden, gediegene
Rübenwirthſchaft, dicht bei Nordhauſen
(Gymnaſium 2c.) Vermögen 100,000 M.

desgl. 450 Morgen, Vermögen
50,000 k,„, wegen Todesfall, (auch
beide zuſammen) aus erſter Hand preis-

mäßig zu verpächten eo. zu verkaufen

durch [5530C. Roseliecb, Nordhanſen,.

Pflauzkartoffeln
Richters „Geheimrath Thiel

5000 kg Mk. 225,
hat in Pflanzgröße abzugeben

Domnagine Schladebach

Annoneoen-

Annahme
für alle Zeitungen

S 4
es Kötſchau ws

Verbesserte

Wunlbr-7

aueh f. jed. Michtimusikalischen
ohne Notonkonntniss in kürzer Zeit

zu erlernon,

Accord- Zithern
in jeder existirenden Art zu den billigsten

Preison,
rllustr. Prospecte gratis u. franco.

Geigen, Mandolinen,
Prim- u. Schlagzithern,
c alte gute Geigen.
Neul „Jetegm Noul

Aocordeon.
Beht italien. Ocarinas,

rein abgestimmte
Munch- Harmonikas,

Saiten jeder Art,5 utsehe und ecbt römische stets friseh

am Ingöor. [5576

Gustav Unlig.
MusikwerkrCabrikK,Halle a. S., untere Leipzigerstr

Der Viehmarkt
am 4. d. Mts. findet hier nicht ſtatt.

Meiningen, den 30. April 1896.
Der Magiſtrat der Reſidenzſtadt,

Sschüler.

Sammelſtellen S
für

Cigarrenköpfchen, Kiſten, Bänder,
Staniol c. befinden ſich bei

den Herren
E zmil Hildebraudt, Wuchererſtraße 8,
Ednard Kobert, Gr. Ulrichſtr.
Rudolph Speck, Marienſtraße 4Wilh. Camnitius, Königſtraße 73.
A. Rebuſchieß, Gr. Brauhausſtr. 3.
F. Mayer, Georgſtraße 5, 2 Tr.F. Künuiger, Laurenliusſir 14.
Fried. Oehlſchläger.n e Schmeerſir.
C. Knabe Nachf., Mangfelderſtr. 60
G. Schubert Wioritz König achf.

Rathhausſtraße 8.
Bei den mit bezeichneten Herren be

finden ſich Verkaufsſtellen.
Cigarrenköpfchen jetzt

ſtets vorräthig.

S Halle a. S.
i Brüderstr.
Telephon No. 151

Fernſprecher 151.

gbelgiſche
ohne Togeſchen im 5 ten Jahre, ſtehen

Ein Paar prima fehlerfreie, [5483Rappwallachen,

vreier zum Verkauf.
Vahnhofſtraße 16.

e

Hintergarten zum 1./7.

hohherrſhaftlihes Haus n
eingerichtet, mit 10 Zimmern, Veranda und Terraſſe an dem freigelegenen

zu vermiethen. 5547Näheres Blumenſtraße 16.

Wirthſchaftlich tüchtige (5460Vorſteherin
f. Privatklinik geſ. Off. unt. C. Kvon a Qud hl Mosse, Halſe.

S O S

a

3 Pfauhähne,2 Jahre alt, ſauhan Off.

K. i. 4568 an R. HMosse, Halle.

rer 9 t I70

W n
T

Rotationsdruck und Verlag on Otto Thiel all (Saale), Leipzigerſtraße 87
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Halle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 206 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

Zeitung. 2. Mai 1896.
angrenzenden Staaten.

Wiener RModerxiß.
Von Jda Barber.

Verſuchen wir es heut', werthe Leſerin, die n en, denMode-Ateliers entſtammten Lenzeskinder auf ihren inſleriſchen

Werth hin zu prüfen Wenn es ſchon wahr iſt, daß die meiſten
eine ernſte Kritik nicht vertragen, da ſie bunt, überladen, zu
wenig einheitlich geformt ſind, der individuellen Erſcheinung zu
wenig Rechnung tragen, finden wir doch etliche, die, in Ein-
fachheit der Form an die Antike erinnernd, durch den modernen
Fron Fron Putz von echtem an belebt erſcheinen,
Alt und Jung gleich gut kleidend, der Frühjahrsmode zur
Ehre gereichen. Dies gilt von den aus einfarbigem Taffet,
Alpacca, Grosgrain e Costumes à la bella Höélène, die
ſeitwärts getheilte Röcke haben (die handbreite Spalte läßtein buntes
Chins durchſchimmern), Rundtaillen, deren Plaſtron, Kragen,
Fraiſe, Gurt aus gleichem Chiné grfertig ſind, Aermel, deren
Untertheil aus Chiné gebildet, mit fünf aus Fiſchbein gear-
beiteten Streifen vom Stoff des Rockes überwölbt iſt, jeder
einzelne Streif mit paſſendem Sammt und Rüſchen montirt.
Da dieſe, trotz ihrer Fülle ſehr kleidſamen Aermel-Ballons ſich
ſchwer durch einen Paletot praktiziren laſſen würden, trägt man
zu dieſen Roben Capes, deren Achſelnähte zum Knöpfen ein-
gerichtet ſind; je zehn bis zwölf Knöpfe werden an jeder Seite
beim Anziehen geöffnet, laſſen den Fiſchbein Ballon hindurch-
ſchlüpfen, mittelſt eines innen angebrachten Zuges kann das
Cape im Nu in einen ſ3 ſitzenden Paletot ungeformt oder,
wenn der Zug nicht geſchloſſen, als Pellerine getragen werden.

Derartige Koſtüme mit Durchbruch-Effekten (Rock, Taille,
Aermel mit möglichſt buntem Grundſtoff unterlegt) werden viel
geſehen, desgleichen ſchwarze Roben, deren Rock glatt, unten
nur mit einem handbreiten Doppelvolant umgeben, eine mit
creme Spitzen applizirte Taille und hohe Rüſche von gleichen
Spitzen zeigt, dazu Aermel ganz aus Points weit über die
Hand fallend, mit erömefarbiger h abſchließend zu
dieſen Kleidern trägt man mitSpitzen applizirte breite MedicisGürtel
von Sammt, Leder oder travers gefaltetem Crépe de Chine. Als
ganz reizende Neuheit präſentiren ſich die Robes Postillon aus

lattem Lindener Sammt, der Rock in Zwickelform mit Gold-
iſisre abgegrenzt, Weſte von goldfarbigem Tuch, Piqué oder

Atlas mit Doppelſpitz, zweireihig mit Goldknöpfen geſchloſſen,
darüber SammtJaquet vorn offen, in gte auf der Weſte
endigend, rückwärts Poſtillonſchooß mit Goldknöpfen, die Aermel
in großem Pouff bis zum Ellbogen reichend, da mit hand-
breiter goldgeſtickter Manſchette umgrenzt, die zu dem der
Weſte unterſetzten, reich in Gold geſtickten Plaſtron paßt.

Eine ſehr kleidſame Tracht für ältere Damen, welchen
es ja zumeiſt auch noch Herzensſache iſt, mit jedem neuen
Frühjahr jugendlicher zu erſcheinen, ſind die aus grauem
Alpacca gefertigten Prinzeßkleider, deren einzelne Theile in
der Mitte mit geſtickten Längsſtreifen geziert ſind, eine
Garnitur, die weſentlich dazu beiträgt, die Figur ſchlank er
ſcheinen und das mit den Jahren ſich einſtellende Embonpoint
ſchwinden zu laſſen. Vorn hat die Prinzeßrobe eine breite,
geſtickte Doppelfalte, die ſich unter dem Gurt in zwei Falten
lagen theilt und den Rock wie eine Schärpe garnirt. Die acht
Rocktheile ſind in türkiſchen Farben mit unten breiten, nach
oben zu ſpitz auslaufenden Stickereien montirt; jeder Rocktheil
iſt ſteif mit Fibre-Chamois gefüttert, mit dem anſtoßenden Theil
durch eine breit aufgeſteppte Naht verbunden auf der TDaille
beginnt die Stickerei am Gurt ganz ſchmal und verbreitet ſich
nach oben hin, ſo daß ſie in Bruſthöhe den ganzen Fond be
deckt auch die Aermel ſind mit oben breiten, ſich nach unten
hin verjüngenden geſtickten Streifen geziert, am Handgelenk mit
voller Valencienne-Rüſche abgeſchloſſen, die auf reich mit
Brillanten garnirte Bracelettes auffällt.

Junge Damen tragen mit Vorliebe engliſche Kleider aus
Mohair-diagonale mit kurzen Jackentaillen à la Louis XV.,
Pagen-Jabot aus tiefgelben Spitzen, das aus einem Gilet aus
verblaßtem pompejaniſchem Tuch als Chins Einſatz aufliegt.
Kleider aus dem neuen Changeant Alpacca ſieht man vielfach
mit Sannunt-Bandeaux garnirt, je drei auf dem Vordertheil der
Taille, eine krauſe Spitzen Draperie überbrückend, drei am
Aermel, die oben gefaltet, am Ellbogen in einem Pouff ausläuft,

drei unterhalb jeder Rocknaht, letztere nur vom Gurt bis in
Kniehöhe reichend, da ein Fächerpliſſs aus Chiné hervortreten
laſſend, über das genannte Sammt Bandeaux geſpannt ſind.

Recht geſchmackvolle Neuheiten bringt die u
in Poile de Chèvre, karrirten Crépons, Chalis, brochirtem
Wollbaroge, in allerhand Gaze-Ombrés, die, in einer Farbe
alle Töne vom Hellſten bis zum Dunkelſten markirend, zumeiſt
zum Beſatz verwendet werden. Die Seidenfabriken überbieten
einander in Muſterungen, die ganz danach angethan ſind, die
Kaufluſt anzuregen; als dernier cri gelten die changirenden
Taffetgewebe mit kleinen Damaſtmuſtern, die ſchwarze Taffete
mit fiſchbeinbreiten, farbig War Atlasſtreifen, Bengalines,
deren h Streif anders als der Fond gefärbt iſt und
dadurch eine Changeantmuſterung erzeugt, dickfädige Gros
de Londre mit angewebter Spitzenbordure, Satins mit ſtich
breiten ſechsfarbig ſchattirten Streifen werden gern zu glatten
Sammttaillen getragen, Surrahröcke mit Erbsmuſtern durch
wirkt, zu changirenden, mit Seidengaze bezogenen Taillen (die
Gaze mit linienbreiten Travers-Säumchen gemuſtert). Chine-
Suiſſe iſt ein ſehr effektvoller Seidenſtoſt, der auf cresme-
farbigem Grunde verſchwommene buntfarbige Arabesken zeigt

Gaze viel zu eleganten h und Promenadenkleidern
verarbeitet wird ähnlich dem Chine-Suiſſe hat man derartig
gemuſterte Surrahs, Foulards, Rohſeiden, Baſt, FailleGe
webe, die mit gutem Erfolge von den Henneberg'ſchen Fabriken
eingeführt ſind. Zu den Neuheiten, die Lyon und Roubair
bringen, zählen mit Ferſiſchen türkiſchen, japaniſchen Deſſins
bedeckte Faille- und TaffetGewebeNipsſtoffe mit Atlasblümchen
broſchirt, und kameleonartig gemuſterte Surrahs, die ſich aber

viel theuerer als die Schweizer Fabrikate ſtellen. Für
wärmere Tage ſind mit Blumenmuſtern durchwirkte Kleider
rojektirt; die Stoffe ſind theils en plein geblümt, theils mit
ordüren verſehen, die mit Blumenguirlanden broſchirt ſind

letztere werden zu Volants verwendet oder glatt aufgeſteppt.
Revers, Gürtel, Manchetten, Epaulettes, zumeiſt ganz aus
Bordürenſtoff hergeſtellt.

Das germaniſche National-Muſenm zu
Nürnberg.

Mit dem wachſenden Intereſſe füc die Denkmäler und Zeugniff
der deutſchen Vergangenheit darf auch das germaniſche Muſeum in
Nürnberg, ein Jnſtitut, welches ſeit circa 50 Jahren lediglich der
Pflege vaterländiſcher Alterthümer dient, auf die ſteigende Theil-
nahme und Anerkennang in allen deutſchen Gauen rechnen.

Das germaniſche Muſeum verdankt ſeine Begründung dem ver
ſtorbenen fränkiſchen Edelmann Freiherrn Hans von und zu Aufſeß,
welcher ſeine umfangreichen Sammlungen im Jahre 1852 einer Ver-
ſammlung deutſcher Geſchichts- und Alterthumsforſcher, die unter
dem Vorſitz des ſpäteren Königs, Johann von Sachſen in Dresden
tagte, zur Begründung eines National-Muſeums zur Verfügung
ſtellte. Die Anſtalt ſollte über ſämmtliches in Deutſchland vorhandene
Quellenmaterial für deutſche Geſchichte, Literatur und Kunſt eine
Sammelſtelle bilden, alſo alle Urkunden, alle Bauwerke, ſämmtliche
Geräthe des Hauſes und der Kirche, Gemälde, Kupferſtiche u. ſ. w.
verzeichnen und ſoweit es möglich war, typiſche Exemplare in
ihren Räumen vereinigen. Selbſtverſtändlich konnte ein derartig
weitgehendes Unternehmen nur durchgeführt werden, wenn ihm ſowohl
die Unterſtützung der deutſchen Fürſten und Staeten, als auch die
oferwillige Theilnahme des ganzen Volkes zu Theil wurde. Jn dieſer
Hinſicht hat es anfangs an Schwierigkeiten nicht gefehlt. Trotzdem
iſt es manentlich durch die Munificenz des Königs Ludwig von
Bayern, ſowie durch die Beihilfe der Stadt Nürnberg ſchon im Jahre
1857 gelungen, für die Sammlung ein dauerndes Heim zu ſchaffen,
indem das ehemalige Karthäuſer- Kloſter in Nürnberg angekauft
werden konnte. Dort fanden die zunächſt leihweiſe zur Verfügung
geſtellten Sammlungen des Freiherrn von Aufſeß ein würdiges
Unterkommen. Durch weitere Spenden des Königs Ludwig T. wurde
die Verwaltung ſpäter in die Lage verſetzt, die Sammlung für einen
angemeſſenen Preis käuflich zu erwerben.

Eine weitere bedeutungsvolle Unterſtützung wurde dem Muſeum
dadurch zu Theil, daß der Norddeutſche Bund ihm einen jährlichen
Zuſchuß verſprach und damit gleichzeitig ſeine Bedeutung als nationale
Anſtalt anerkannte. Dieſe Unterſtützung iſt ſpäter ſeitens des
deutſchen Reiches beſtätigt worden mit der Bedingung daß die
Finanzverwaltung der Anſtalt unter die Aufſicht der Königlich
bayriſchen Regierung geſtellt bleibe.

Bei dem Umfange der Anſtalt, bei den immer wachſenden Auf
aben, welche ſich die Verwaltung ſtellen muß, um die Sammlung der
ollkommenheit entgegenzuführen, ſind natürlich auch erhebliche Geld

ausgaben unvermeidlich. Er muß deshalb immer wieder an den ge
bildeten Theil des Volkes, von welchem Verſtändniß und Sinn für
die Kulturgeſchichte unſeres Vaterlandes erwartet werden darf,
mit der Bitte um Beihülfe herangegangen werden. Um weitere
Kreiſe für den Ausbau des National-Muſeum zu gewinnen, haben ſich
deutſchgeſinnte Männer in allen größeren Städten zu ſogenannten
Pflegſchaften zuſammengethan. Sie wollen ſuchen, das Intereſſe für
das National-Muſeum in Nürnberg rege zu halten und Geldbeiträge
zu ſammeln. Auch in Halle iſt eine ſolche Pflegſchaft gebildet, deren
geſchäftliche Leitung Herr Regierungsbau meiſter Knoch,
hier, Magdeburgerſtr. 49 II übernommen hat. Sie wendet ſich in
dieſen Tagen durch ein Rundſchreiben an die Einwohner, mit der
Bitte, das nationale Unternehmen durch Erwerbung der Mitglied-
ſchaft nach Kräften zu fördern. Die Namen der Unterzeichneten
bürgen dafür, daß die Anſtalt die liebevolle Unkerſtützung der Halle
r Bürgerſchaft verdient. Möge die Bitte freundliche Aufnahme

nden.
Es ſei hier noch kurz darauf hingewieſen, daß die Höhe des

Beitrages beliebig iſt. Ein S mindeſtens 3 Mk. be
rechtigt die Perſon und Familie des Mitgliedes zum Beſuch der
Sammlung, gegen einen Jahresbeitrag von 10 Mk. und darüber
liefert die Verwaltung ihre jährlich erſcheinenden werthvollen Publi-
kationen als Geſchenk.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 1. Mai. (Urkundenfälſchung in Verbindung mit

Betrug). Für die heutige Sitzung waren folgende beiden Sachen
S Verhandlung angeſetzt, nämlich gegen den Handarbeiter Paul

tock von hier, am 17. April 1875 in Delitz am Berge geboren,
wegen alt einer öffentlichen Urkunde und Betrugs ſowie gegen
den Arbeiter Adolf Lichtenſtein von hier, geboren zu Dresden
am 6. Juni 1873 wegen Erpreſſung durch Bedrohung und Betrug.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsdirektor
Sperling als Vorſitzenden, Landgerichtsrath Knibbe und Landge-
richtsrath Dr. Weißbein als Beiſitzer, Gerichtsſchreiber: Herr
Referendar Jord an. Als Vertreter der Staatsanwaltſchaft plaidirte
Herr Staatsanwalt Trampe, als Vertheidiger für den Angeklagten
Stock Herr Rechtsanwalt Dr. Ka ehne, für Lichtenſtein Herr Rechts
anwalt Plaettig. Von den Geſchworenen wurden folgende Herrenausgelooſt: Gutsbeſther Robert Oelgart-Glebitzſch, Kaufm. Fritz

Zimmermann Dir. der Verkaufsſtelle für landw. Maſchinen
Halle a. S., Rechtsanw. Dr. Rudolf Lembſer-Halle a. S., Gutsbeſ.
Julius Wegeleben-Spickendorf, Profeſſor Dr. Franz von
Liszt-Halle, Lieutenant d. Reſ. Fritz Zimmermann Ober
Teutſchenthal, EiſenbahnBetriebs-Sekretär Robert Steinbeiß-

Halle, Konſiſtorialrath Prof. D. theol. Hermann Heringe Hall?
Maſchinen Ingenieur Emil BockemüllerHalle, Brauerei
Direktor Martin Schneider Halle, Maurermſtr. Gottfried
Thate- Cönnern und Oberlehrer Dr. Robert Breyer- Halle.
S wurde in die Verhandlung wider den Angeklagten Paul

tock, der ſich nicht in Unterſuchungshaft befand, eingetreten.
Demſelben wird zur Laſt gelegt, zu Halle und Giebichenſtein im
September 1895 in rechswidriger Abſicht eine inländiſche öffent-
liche Urkunde, nämlich ein Sparkaſſenbuch der ſtädtiſchen Sparkaſſe
zu Halle a. S., verfälſcht und von demſelben zum Zwecke einer
Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben, um ſich einen Vermögens
vortheil zu verſchaffen, und ferner mit der gefälſchten Urkunde einen
Betrug verübt zu haben. Stock kam im September zu ſeiner
Schweſter und ſagte ihr, ſie ſolle ihn mal ihr Sparkaſſenbuch geben, was
dieſelbe auch that. Auf dieſes Buch Nr. 60435 waren
nach und nach 75 Mark eingezahlt und wieder 74 Mark
abgehoben, ſodaß nur noch ein Guthaben von einer
Mark vorhanden war. Stock hatte nun bei dem Maler Ernſt
Wilke, der in Giebichenſtein ein Viktualiengeſchäft betrieb, Schulden,
war auch mehrere Wochen arbeitslos geweſen. Um ſich von der
Wilke'ſchen Schuldenlaſt zu befreien und ſich etwas Geld zu ver
ſchaffen, radirte er die Rückzahlungsvermerkung der 74 Mark aus
und ging nun mit dem Buch zu Wilke, den er um ein weiteres
Darlehen von 15 Mark bat. Wilke gab ihm noch 8 Mark und be
ſah das Buch nicht näher. Als er dieſes ſpäter in genaueren Augen
ſchein nahm, bemerkte er ſofort die Raſur und ging zu
der Schweſter des Stock, wo er die Fälſchung feſtſtellte.
Alsdann erſtattete er Anzeige bei der Polizei. Stock wurde
daraufhin unter Anklage geſtellt. Er war der That vonAnfang an geſtändig und hielt dieſes Geſtändniß auch heute auf-
recht. Es handelte ſich bei Beantwortung der Schuldfragen
namentlich um die Bewilligung mildernder Umſtände. Dieſe wurden
ihm auch zuerkannt. Das mildeſte Strafmaß beträgt in dieſem
Falle 3 Monote Gefängniß. Da es ſich hier um zwei durch ein
und dieſelbe Handlung begangene Strafthaten handelte ging
der Gerichtshof darüber hinaus und erkannte auf b Monate
Gefängniß.

Alsdann wurde als Angeklagter aus der Unterſuchungshaft den
Geſchworenen vorgeführt der Arbeiter Adolf Lichtenſtein aus
Langhennerdorf Kreis Dresden. Anfänglich hatte das Verfahren vor
der Strafkammer zu Eisleben angeſtanden, dieſelbe erklärte ſich für
unzuſtändig und verwies die Sache an das Schwurgericht zu Halle.
Die Anklage gegen Lichtenſtein lautete auf ſchwere Urkundenfälſchung,
Betrug und Erpreſſung. Er hatte im Dresdner Gefängniß mit dem
Sohne des Schäfers Beck aus Hedersleben zuſammen geſeſſen, der
ihm von ſeinen Familienverhältniſſen erzählte, auch daß ſein Vater
ein Grundſtück in Querfurt beſitze. Nachdem Lichtenſtein aus dem Ge
fängniß entlaſſen war, erſchien er am 9. Februar bei dem Schäfer Beck, dem
Vater, in Hedersleben, ſtellte ſich als Kriminalſchutzmann Schmidt
aus Dresden vor und las vorher von ihm angefertigte Schriftſtücke
vor, laut deren Beck jun, wegen Widerſtands und ruheſtörenden
Lärms in Dresden beſtraft und zur Tragung der Koſten in Höhe
von 76 Mk. verurtheilt iſt. Er (Schmidt-Lichtenſtein) ſei vom Land
gericht zu Dresden abgeſchickt worden, dieſe Koſten einzuziehen, denn
das Gericht hätte ſich ſchon nach Becks Verhältniſſen erkundigt. Beck
erklärte ſich zur Zahlung bereit, hatte aber nur 26 Mark in ſeinem
Beſitz, die er dem angeblichen Kriminalſchutzmann aushändigte.
Dieſer beſtand jedoch auf Zahlung der ganzen Summe von 76
und drohte, das Dresdner Landgericht werde das Geld auf ſein
Grundſtück in Querfurt zwangsweiſe eintragen laſſen, wenn nicht
das Ganze bezahlt würde. Dadurch wurde Beck in Furcht geſetzt
und ging zu ſeinem Arbeitgeber, dem Inſpektor Sachſe, um ihn um
Vorſchuß der 50 Mark zu bitten. Sachſe erkannte die Sache gleich
als Schwindel und beauftragte Beck, mit dem Pſeudo- Schutzmann
zum Amtsvorſteher zu kommen, um die Papiere prüfen zu laſſen.
Beck verlangte ſein Geld zurück und erhielt es auch, der angebliche
Beamte folgte ihm überdies nach zum Amtsvorſteher. Als ihm hier
die Situation kritiſch wurde, zerriß er die Papiere, ehe der Ortsvorſteher
kam, und lief davon. Mit Hilfe der Knechte gelang ſeine Feſtnahme auch
die Papierfetzen wurden geſammelt und ergaben ſich als ein nach ſächſiſcher
Manier abgefaßtes Erkenntniß gegen den Maurer Beck aus He-
dersleben wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und ruheſtörenden
Lärms. Lichtenſtein gab nach ſeiner Feſtvahme ein umfaſſendes Ge
ſtändniß ab und hielt dasſelbe auch heute aufrecht. Die Geſchworenen
bejahten die Fragen der ſchweren Urkundenfälſchung in Verbindung
mit Betrug, verneinten die Erpreſſung, aber auch die mildernden
Umſtände. Der Gerichtshof erkannte nach dieſem Urtheilsſpruche auf
2 Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 5 Jahre.

Für die folgenden Tage ſind noch nachſtehende Sachen angeſetzt:
am Sonnabend, den 2. Mai, wider den Mechanikergehilfen Thal-
mann von hier wegen wiſſentlichen Meineids, am Montag, den
4,. Mai wider den früheren Lohnkellner jetzigen Fabrikarbeiter
Friedrich Hermann Streifler aus Merſeburg wegen
wiſſentlichen Meineids. Damit wird die diesmalig. Periode ihr
Ende erreichen.

Ermässigung der Preise für

Apollinaris
Natürlich kohlensaures Mineral WVasser,

5516

Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet

EDTDT. Inclusive Vergütung für Netto- Preis
des Geſasses. das leere Gefäss. des WWassets,

Flasche 30 Pt. 5 Pt. 25 P.
Flasche 23 3 20Krug 35 5 30Krug 26 3 23h ---r-DB7--—m--Kautliet bei allen Apothokorn und Mineralwasser- Händlersund in Verbindung mit einer zur Muſterung paſſenden Seiden

Halle a, S. E. Blankenstein
empüehlt

Seiclenstoffe
Slusen, Strassenr, Jtodcſiseits- und Srautfſcleider.
S Grösste Auswahl. L UVnerroeieht billige Preisc. e Pedes Haass wird abgegeben

Grefelder Seidenhaus
Leſ ziger Str. S



Diese Woche Sonnabend Ziehung Metzer Dombau-Geldloose à 3 Mark 30 Pfg.
20,000 ark, 6261 6eldgewinne,
L.008E à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

e In MallIe zu haben bei Schroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Julius Becker, Alte Promenade 10.

Haupt-
treffer 50,000 20,000, 10,000 Iark

5432)

Unter dem Allerhöchsten Protektorate Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.
S und unter dem Ehrenpräsidiunm Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich.

Internationale Kunst-Ausstellung
ar Feier des 200 jährigen Bestehens der Kgl. Akademie der Künste

H im Landes-Ausstellungs- Gebäude am Lehrter Bahnhof

I vom Z. Mai bis 30. September
m

Quillayarinde
(Panama Spähre)

Gall- und Marscillerſeife
zum Waſchen zartfarbiger und

ſeidener Stoffe empfiehlt

Ernst lentzsch,
Leipzigerſtraße 29. [539

BERL I
1896

r e rne

Fahrt-Vergünſtigungen
zum Beſuche der

1. Zur Erleichterung des Beſuches der vom 1. Mai d. Js. ab in Berlin
ſtattfindenden Gewerbe Ausſtellung werden auf ſämmtlichen diesſeitigen
Stationen (mit Ausnahme derjenigen, auf denen der Fahrkartenverkauf durch
die Zugführer ſtattfindet)

Sonderrückfahrkarten II. n. III. Klaſſe nach Berlin
zu ermäßigten Preiſen ausgegeben.

2) Die Ausgabe der Sonderrückfahrkarten erfolgt während der Dauer der
Ausſtellung

a) auf den Stationen der östlich von Roederau-- Berlin
(ausschl.) gelegenen Strecken

an jedem Sonnabend,
auf den Stationen der westlich von Roederau Berlin

(einschl.) gelegenen Strecken
an jedem Freitag.

Die Ausgabe der Karten unterbleibt an folgenden Tagen

Freitag den 22. Mai d. J.,
Sonnabend, 23. 9Freitag I19. JuniSonnabend, 20. 9Freitag. 3. JuliSonnabend, 4.Außerdem bleibt der Ausſchluß einiger Tage während der Manöverzeit

vorbehalten.
3. Es werden zwei Sorten Fahrkarten ausgegeben

a) mit Giltigkeit für alle Züge,
Perſonenzüge.

Die Benutzung der D-Züge ſowie des Schnellzuges 102 der
Strecke Berlin Elſterwerda, des Schnellzuges 84 der Strecke Berlin
Noederau und der Schnellzüge 3 und S der Strecke Frankfurt a. O.
Berlin iſt allgemein ausgeſchloſſen. Die übrigen Schnellzüge dürfen mit
Igrenpgen karten gegen Löſung von Zuſchlagkarten benutzt werden (ſ. jedoch

iffer 7). Die Nummern der vorgenannten Schnellzüge entſprechen denen des vom
I. Mai d. J. ab giltigen Sommerfahrplanes.

4. Die Giltigkeitsdauer der Sonderrückfahrkarten beträgt 10 7 einſchl.
des Löſungstages. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzten Tage der Giltigkeits-
dauer bis um 12 Uhr Mitternacht angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages
nicht mehr unterbrochen werden.

5. Fahrtunterbrechung iſt nur einmal auf der Rückreiſe gegen Beſcheinigung
des Stationsbeamten geſtattet. Auf der Reiſe nach Berlin iſt Fahrtunterbrechung
ausgeſchloſſen. Findet eine ſolche dennoch ſtatt, ſo verliert die Fahrkarte ſowohl
für die Weiterreiſe als auch für die Rückreiſe ihre Giltigkeit.

6. Dem Reiſenden iſt es nicht geſtattet, die Sonderrückfahrkarte an einem
der auf den n Tage zu benutzen die Karte verliert mit Ablauf
des Löſungstages ihre Giltigkeit.

7. Bei Anſchlußverſäumniſſen in Folge Zugverſpätung finden die Beſtim-
mungen des gewöhnlichen Verkehrs Anwendung. Jn dieſen Fällen iſt der Ueber-
gang auch auf die von der Benutzung ſonſt allgemein ausgeſchloſſenen Züge und
zwar ohne Löſung von Platz oder Zuſchlagskarten zuläſſig.

8. Außerdem werden von verſchiedenen Stationen an einzelnen Sonntagen
Sonderzüge nach Berlin abgelaſſen, zu denen Rückfahrkarten mit eintägiger Giltig
keit zu beſonders ermäßigten Preiſen ausgegeben werden. Beſondere Bekannt-
machung bleibt vorbehalten.

9. Nähere Auskunft ertheilen die Fahrkartenausgabeſtellen.
Halle a. S., im April 1896.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Die neue Kinderheilſtätte
des Vaterländiſchen Frauenvereins in der Ludwigſtraße iſt aus freiwilligen
Geſchenken erbaut. Sie bezweckt Verpflegung kranker und reconvalescenter Kinder
vom 2. Lebensjahre an, deren häusliche Verhältniſſe für Heilung und dauernde Ge-
neſung ungeeignet ſind. Kinder mit anſteckenden Krankheiten werden nicht auf-
genommen. Am 1. Juni d. J. ſoll die Anſtalt ihre hoffentlich ſegensreiche und
nutzenbringende Thätigkeit beginnen. Viel iſt gethan, Viel bleibt zu thun übrig.
Es wird ſich vielfach um Kinder unbemittelter Eltern handeln, für welche theilweiſe
die Verpflegungs-Koſten aus Liebesgaben beſchafft werden müſſen. Selbſt bei
Zahlung von Pflegegeldern werden, wenigſtens in der erſten Zeit, bedeutende Zu-
ſchüſſe nöthig ſein.

Wir bitten daher Alle, welche an der Erholung und Geneſung unſerer kleinen
Pfleglinge Antheil nehmen, um freundliche Beiträge.
mit Dank angenommen.

Erwünſcht ſind, außer Geld, Leinenſtoffe zur Anfertigung von Kleidungs-
ſtücken, neues Schuhwerk und Viktualien aller Art.

Zur Auskunft und Entgegennahme ſind ſämmtlche Unterzeichnete bereit.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen-Zweigvereins
und der Kinderheilftätte.

ez. M. v. Voss. Lina Mühlmann, Antonie Dehne, Conſiſtorialrath Göbel, Anna
ehmidt, Elise Emicke, Auguste Staude, Oberpfarrer Knuth, Stadtrath Sehulze,

General Baath, Oberbürgermeiſter Staude, Rechtsanwalt Dr. Rütffer, Priedr.
Kuhnt, Profeſſor Dr. Pott, Dr. Schmid-Monnard.

Geclenket der Feriencolonien.
Wie alljährlich, bitten wir wieder für die armen, in der Entwickelung zurück

gebliebenen Kinder unſerer Stadt, die ſehnſüchtig ins Freie hinausſchauen. Wir bitten
um viele Gaben, ſeien ſie groß, ſeien ſie klein, der Bedürftigen ſind Viele, der Erfolg

ſicher. Wir bitten die uns zugedachten Gaben an Einen von uns, oder an die
ammelſtellen: Buchhandlung von M. Niemeyer, gr. Steinſtraße, Bankhaus

K. Steckner, am Markt, Bankhaus H. F. Lehmann. gr. Steinſtraße direkt
gelangen zu laſſen und erklären durch vorjährige Vorkommniſſe veranlaßt daß
wir keine Sammelliſten herumgehen laſſen, bitten im Gegentheil ſolche, vorkommenden
Falles, anzuhalten und zur Anzeige zu bringen.

Verein für Volkswohl, III. Abtheilung für Ferienkolonien.
Fabrikant Brinkmann Krauſenſtraße 1. Oberlehrer FIade, Zwingerſtraße 5.Profeſſor Fränkel, gr. Steinſtraße 74. Schneidermeiſter MädieckKe, an der
Univerſität 2. Lehrer Heiligstedt, Schwetſchkeſtraße 2. Rentier Keil Jäger-
platz 5. Profeſſor Kohlschütter, Karlſtraße 34. Stadtſchulrath Kraähe,
Martinsberg 8. Lehrer Kummer, Schwetſchkeſtraße 8. Buchhändler Niemeyer,
Zinksgartenſtraße 6. Rentier L. Sacohs, Bernburgerſtraße 13. Rentier Sen,
gr. Ulrichſtraße 5H. Dr. Schmidä-Monard, gr. Steinſtraße 12. Direktor

Stieber, Hagenſtraße 6. 15298

Auch die kleinſte Gabe wird

Ausſtattungen, elegant und einfach
fertigt an A. Richter, früher Wäſche
Directrice, Weidenplan 30, I. [5106

Für [5345Ouglitäts-Rancher!
Einen Poſten feinſte 92 er Felix-

Cigarren (Fehlfarben) empfiehlt an
gelegentlichſt pro 100 Stück 4,80

Otto Wiegmann,
Leipzigerſtraße 69.

Den heftigsten-
Zahnschmerz

und Kopfreissen
beseitigt augenblicklich

S Sichere und sofortige Wirkung ohne
Schaden für das Gebiss.
Es versäume Hiemand, dieses erprobte
Mittel jederzeit im
Hause zu haben.
e 7 Nur eeht mit rHnebenstehender rS Schutzmarke. WS preis pro Flacon 60 Pl.

J Zu haben in eMalle: In sämmtlichen Apotheken
Bestendtheile: Pfeffermünz 500, Krause

minz, Rosmarin je 200. Destillior mit
1000 Spiritus. Kampfer 150, Pssig-
äther 150, Chloroform 100. (5301

Richters
Anker-PainExpeller

(LImlment. Gansle! o.
hat die Probe der Zeit beſtanden, denn
er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als zuverläſſige ſchmerzſtillende Ein
reibung bei Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen und Erkältungen an-
gewendet und immer häufiger auch
von den Arzten zu Einreibungen
verordnet. Der echte AnkerPain-
Expeller iſt kein Geheimmittel,
ſondern ein wahrhaft volkstümliches

e das in keiner Familie
ehlen ſollte. Zum Preiſe
von 50 Pf. und 1 Mk.
vorrätig in faſt allen
Apotheken.

Beim Einkauf ſehe
man aber ſtets nach der
Fabrikmarke „Anker“.

Mein
Jnſektenpulver

ſämmtliches Ungeziefer,tödte t gleichviel ob kriechend

oder fliegend, als: Motten,
Wanzen Flöhe, Fliegen,

Schwaben, Ameiſen c.
Ernst lentzsch, g

Leipziger Straße 29. S

e e d

Liefere jeder

Zeit

hochtragende

W S Färſen,
4 milchreich, ſtark

Egebaut u. ver
beſten Zuchteigenſcheften.

Hochedle Bullen
mit garantirter Sprungfähigkeit.
Alsdann 6--8 Monate alte

Kuh- und Bullkälber
in tadelloſer Güte, lieferbar Auguſt,
September, auf welche ich ſchon jetzt Be
ſtellungen annehme. [4391

Bezugsquellen Oſtfriesland, But-
jadingen, Jever, Harlingerland, Wilſter reſp.
Krempermarſch und Dithmarſchen.

J. Markreiehin Weener (Oſtfriesland).

ſehen mit den

AhWincdmotore
der Akärmotor-Company, Chicago, für Maſchinen u. Pumpenbetrieb

Unerreichbar in Leiſtung, Wohlfeilheit und Dauerhaftigkeit.
Unter vielen Anerkennungsſchreiben nachſtehend einige im

Auszuge:
Herr W. Riſcher, Connewitz, ſchreibt unterm 11. Oktober

S 1895: „Daß alle meine Zweifel, welche zuerſt gegen die errichtete
S W Abrmotor- Anlage hegte, daß das 8 große Windrad die doppelt-

wirkende Pumpe betreiben würde, vollſtändig geſchwunden ſind,
indem der 10 000 D m große Garten reichlich bewäſſert werden
konnte Förderhöhe 18 m. Der Asrmotor arbeitet ſchon beim
leiſeſten Luftzuge. Wo bleiben dieſer Anlage gegenüber die ſchon
als gut bekannten Heißluftmotoren

Herr Paul Fromm, Bonn a. Rh., unterm 17. November
1895: „Spende Jhnen bereitwilligſt das größte Lob über den mir
gelieferten 8* Asrmotor. Jeder ſtaunt über ſeine Leiſtung bei
150* Sauglänge, 20“ Saughöhe, 40“ Druckhöhe und 90 Druck-
länge (ca. 10 000 Ltr. täglich bei mittlerem Winde). Etwaige
Bedenken, bei windarmen Tagen ohne Waſſer zu ſein, ſind aus-
geſchloſſen auf Grund der rieſigen Empfindlichkeit des Rades
gegenüber dem leiſeſten Luftzuge.“

Herr Gutsbeſ. Rob. Barnſtorf, Eilum bei Schöppenſtedt,
unterm 10. October 1895: „Der 12“ yeared Motor mit 15“ hohem
auf dem Stallgebäude errichteten Thurme treibt eine Schrot-
mühle, Häckſelſchneidemaſchine und 22“ Kreisſäge. Leiſtung bei
einigermaßen gleichmäßigem Winde ſtündlich ca. 4 Centner

a Gerſte oder 5 Centner Bohnen geſchroten oder 1--1 SchockM Roggenſtroh zu feinem Pferdehäckſel geſchnitten. Drücke Jhnen
meine vollſte Zufriedenheit mit der Anlage aus.“ [55 15

S Vertreter für Deutſchland: Gebr. Koch, Halle a. S.
Großes Lager in Motoren, Thürmen, Pumpen 2e.

S

net atagonuerti] de tWale anaher-

troffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen
Jnſekten und wird darum von Millionen Kunden ge-
rühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die ver
ſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. [4397

In Halle a. S. bei den Herren: In Halle a. S. bei den Herren:
Helmbold Co. Carl Freitag.A. W. Hädicke, Drog. H. A. Scheidewitz.
Ernst Jentzseh. Brehna: C. B. Kummer.C. Kaiser, Drog. Giebichenſtein: Felix Siolli.
P. Leonharädt. Gröbzig: C. H. Bessler.

Osswald. Landsberg: Paul Weber.
F. 4. Fatz. Mücheln Carl Handrock.Hermann Quaritzseh. A. Hoffmann (Apoth.).
A. Sehlüter's Nacht. Ober-Röblingen: F. Reinboth.
A. Steinbach. Adler-Drog. Schafſtädt: Dr. H. Block.
Herm. Stitz Nachf. J. Grünsberg, Inh.E. Walthers Nachf. Bernh. Werner.F. Zinke. Schraplau P. Nolte, Apotheke.Th. Dolpmann.

Gas-Colce,
Ab Anſtalt: 90 Pfg. das Bl zerkleinert,

80 Pfg. großſtückig.
Frei Gelaß 1,05 Mk. und 95 Pfg. das hbl, bei Abnahme von mindeſtens 14 l.

Halle a. S., 19. März 1896.

Die Verwaltung der Gas u. Waſeſerwerke.

a. gereinigten baſiſch phosphorſauren [551

J Futterkalk,
Phosphorſäure, nur aus Knochen, offerirt billigft vom Lager

Ziel drei Monate oder nach 30 Tagen
12 Skonto.

Feryſpxecher C. WV. Pabst. Halle a. S.
Blücherftr. 10.

[5512

75514

e



Bekanntmachung.
Baufſtellen- Verkauf

in Halle a. S.
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Das der Stadtgemeinde Halle a. S. gehörige, Ecke der Poſt und Rathhaus
ſtraße belegene Grundſtück, in werthvollſter und vornehmſter Geſchäftslage der Stadt
an der Ringpromenade und in unmittelbarer Nähe des Marktplatzes, des Landgerichts,
des Rathhauſes, der Oberpoſtdirektion und des Stadttheaters, ſoll zunächſt im
Ganzen und darauf in ſechs einzelnen Parzellen öffentlich meiſtbietend ver

kauft werden. (5529Hierzu iſt Termin auf
Montag, den 4. Mai 1896, Vormittags 10 Uhr

im Kommiſſionszimmer 2 des Rathstellergebäudes Marktplatz Nr. 2 anberaumt, zu
welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bietungs
Bedingungen und der dazu gehörige Lageplan in der Magiſtrats-Regiſtratur A.
Zimmer Nr. 10 des Rathhauſes eingeſehen werden können, auch erfolgt deren unent-
geltliche Zuſendung gegen vorherige Einſendung von 20 Pfg. Porto.

Halle a. S., den 28. April 1896.
Der Magiſtrat

Staude.

Bekanntmachung.
Auslooſung von Obligationen der

49igen Provinzial- Anleihe der
Provinz Sachſen vom Jahre 1875

Von den unterm 1. Juli 1875 ausge
4 Obligationen des Provinzial

erbandes von Sachſen ſind in der Sitzung
der Landes Direktion vom 18. Januar d.
Js. für die diesjährige Tilgungsrate fol
gende, nicht im Beſitze der Provinzial
Hauptkaſſe befindliche Nummern ausgelooſt

worden. [5497Ser. l No. 166, 200 über 100 Mk.
Ser. II. Nr. 817, 843, 852, 923 über 200 Mk.
Ser. II No. 1033, 1085, 1239, 1314, 1590

über 500 Mk.
Ser. IV No. 2258, 2302, 2353, 2377

2378, 2387, 2401, 2456,
2467, 2541, 2593 über,
1000 Mk.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern
hierdurch zum 1. Juli 1896 gekündigt.

Die Auszahlung ber Kapitalbeträge er
folat vom 15. Juni d. Js. ab durch die
Provinzial-Hauptkaſſe hierſelbſt, das Bank
haus H. F. Lehmann zu Halle a. S., das
Bankhaus Dingel u. Co. zu Magdeburg
und die Kur und Neumärkiſche ritter
ſchaftliche Darlehnskaſſe zu Berlin gegen
Quittung und Rückgabe der Obligationen
mit den Zinsſcheinen Reihe V Nr. 8--10
und Talons.

Die Verzinſung der ausgelooſten Obli
ationen hört mit dem 1. Juli 1896 auf.Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geld

betrag vom Kapital in Abzug gebracht.
Merſeburg, 20. Januar 1896.

Der Landeshauptmann
Graf v. Wintzingerode.

Leichter Nebenverdienſt.
Geſucht a. a. O. einige Herren z. Verk.

v. renom. Cigarren a. Reſtaur. u. Priv.
Vergüt. b. Mk. 1500 od. Prov.

H. Jürgensen Co., Hamburg.

Einladung zur

General-Perſammlung des Parochial-Perbandes
der Stadtephorie Halle a. S.

auf Montag, den 18. Mai d. Js., Nachm. 5 Uhr im Volksſchulſaale.
Tagesordnung. 1. Vortrag der Verbandsrechnung 1895 96 und Beſchluß-

faſſung über die Ertheilung der Decharge für den Rendanten. 2. Feſtſtellung des

Etats pro 1896/97. (5551Halle a. S., den 22. April 1896. Profeſſor D. Förster.
a

Bazarr.
Der Verein zur Erhaltung von Freibetten für arme Kranke wird ſeinen

Verkauf von einfachen, praktiſchen Arbeiten, von Malereien und hocheleganten Gegen
ſtänden am Montag den 4. und Dienſtag den 5. Mai von Morgens 10 bis
Abends 6 Uhr ſtattfinden laſſen. Herr Achtelſtetter hat wiederum die Güte den
großen Saal ſeines Hotels zur „Stadt Hamburg“ für Ausſtellung und Verkauf
ur Verfügung zu ſtellen. Auf Koſten des Vereins ſind im vergangenen Jahre50 Kranke an 2443 Pflegetagen in den Königl. Univerfſitäts-Kliniken, dem

Diakoniſſenhauſe, dem Martinſtifte und mehreren Privat Kliniken verpflegt
und mit wenigen Ausnahmen geheilt worden. Von dieſen 50 Kranken litten
die meiſten an ſehr ſchweren Krankheiten; große Operationen, Reſektionen u. dergl.
mußten vollzogen werden, und bei Nervenübel, Typhus, Scharlach, Diphtheritis,
Jnfluenza u. A. war ſorgſamſte Pflege erforderlich. Auch hatte der Verein in vielen
Fällen, außer den Pflegegeldern, noch die hohen Koſten für Verbandzeug und Nacht-
wachen zu zahlen. An die, im Monat Juni zu eröffnende Kinder-Heil- und Pfleg-
ſtätte des Vaterländiſchen Frauen-Zweigvereins Halle, haben wir abermals 3000 M.
gezahlt, ſo daß unſer Gründungsfonds für Freiſtellen auch an dieſer Anſtalt ſich
jetzt bereits auf 8000 M. beläuft. So iſt im vergangenen Jahre wieder viel
eſchafft worden und wir dürfen wohl ſagen, daß Gottes Segen ſichtlich auf unſerm

erke geruht hat. Aber unſere Mittel ſind jetzt völlig aufgebraucht und es gilt
wieder neu anzufangen und rüſtig weiter zu arbeiten, wollen wir den Anforderungen,
die ſich von Neuem ſteigern, gerecht werden. Darum wenden wir uns an Alle die gern
dazu beitragen wollen, daß Kranke und Elende geheilt und gekräftigt, ihren Familien
und ihrem Berufe zurückgegeben werden können, mit der herzlichen Bitte uns in
unſerer Aufgabe durch Einkäufe auf dem Bazar freundlich zu unterſtützen.

Der Vorſtand.
Lina Mühi mann. Johanna von Kaltenborn. Emmy BethekKe.

Bekanntmachung. Vei 15--2,000 Mk. Angehlg,

Zur Neuverpachtung der Königlichen
Domäne Pfützthal und der Jagdnutzung
auf den Domänenländereien auf 18 Jahre
von Johannis 1897 bis dahin 1915 haben

wir Termin auf (5496Dienstag, den 12. Mai d. Js.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale Königliches
Regierungsgebäude hierſelbſt, vor dem
DomänenDepartementsrath, Reg. Rath
Müller anberaumt.

Die Domäne Pfützthal liegt im Mans
felder Seekreiſe, 1 km von Station Salz-
münde (Zweigbahn Teutſchenthal Salz-
münde zur HalleCaſſeler Bahn) entfernt;
ſie umfaßt rund 355 ha Geſammtfläche,
darunter 300 ha Acker und 39 ha be
pflanzte Anger.

er Grundſteuerreinertrag der Domänen
ländereien beträgt 17657 Mark, der bis
herige Pachtzins 40300 Mark, zur Ueber
nahme der Pachtung iſt ein disponibels
Vermögen von 160,000 Mark erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich über ihre
land wirthſchaftliche und ſonſtige Be
rn und den Beſitz des erforderlichen

ermögens durch glaubhafte Zeugniſſe
auszuweiſen. Es iſt wünſchenswerth, daß
die Führung dieſes Nachweiſes möglichſt
bald vor dem Verpachtungstermine
erfolgt.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen Regiſtratur und auf der
Domäne Pfützthal zur Einſicht aus,
können auch gegen Erſtattung der Schreib
gebühren und Druckkoſten von uns bezogen
werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter, Amtsrath Zimmermann zu Salz-
münde, geſtattet.

Merſeburg, den 28. März 1896.
Königliche Regierung,

Fragen behandelt werden sollen.

preiso niedrig gestellt und zwar

Druck geht.

Scßafsciau in
h

Die Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen
hält am 2. und Z. Fuumi 1896

eime grosse
Schafschau verbunden mit Zäegen-Ausstellung

in den Stallungen des Königlichen Landgescüts Kreuz

bei Halle a. S. ab.
Ausser Vereinspreisen, Staatsehrenpreisen und Medaillen werden ansebnliche Geldpreise vertheilt

und wird die Schau zweifellos von allen hervorragenden Züchtern Deutschlands beschickt und besucht
werden, zuwal am 2. Schautago eine Versammlung der Schafzüchter statttindet, in welcher seitens
namhafter Schafzüchter Vorträge gehalten, und andere, die gegenwärtige Lage der Schafzucht berühbrende

Der anlässlich dieser Schau herauszugebende Katalog ist dem Unterzeichneten übertragen worden,
welcher diesem Katalog einen nur beschränkten Annoncen-Anhang anzufügen gedenkt. AHe die Schaf-
und Ziegenzucht berührenden Annoncen tinden durch denselben beste Verbreitung und sind die Insertions-

Seite 20 M. Seite 11 M. Seite 7,60 M.
Ihren geschätzten Insertions Auftrag erbitte ich mir recht bald, da der Katalog Mitte Mai in

Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.
Hochachtungsvoll

Otto Thiele.
Buchdruckerei und Verlag der Halleschen Zeitung.

alle al
verkaufe beſ. Umſt. h. mein in gr. Kirch-
dorfe, nahe Bahn, 4 Klm. v. e. Zucker
fabrit entfernt gelegen. (5488

26. 000 FIarrls
zur 1. Hypothek 1. Juli geſucht. Agenten

S.
verb. Off. unt. Z. 5468 a. d. Hall. Ztg.

Bester

Fussboden-

Anstrich!

iedemann's
Bernstein-Schnelltrocken-öllack,

Ueber Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend. Jn 6 Farben. Unüber-
trefflich in Härte, Glanz und Dauer.

Man weiſe jede Büchſe zurück, deren
Deckel und Etikette nicht die obige Schutz
marke tragen.
ger FußbodenLacke werden mit

Füßen getreten und ſollen
haltbar ſein. Das Beſte nur iſt gut
genug. Weg wirft ſein Geld, wer
weniger Groſchen wegen nach billigen
Fabrikaten greift.
Carl Tiedemann, Dresden

Hoflieferant. O Gegründoet 1838.
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter

v fſtriche u. Proſpec atis, iaufſtriche u. Proſpecte gratis, in

Halle bei: [5490
Paul Evers (Jnh. C. Höſer), Große

Ulrichſtraße 50,
3 Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 31(a. Thurm),

5 P. Leonhardt, Reilſtraße 6,
Fur F. A. Patz, (Gr. Ulrichſtraße 10,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.

i Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54

rreeeeeaeeeeee h er Khartnseh e hgeſtraße 52.Er en A. Steinbach, Königſtraße 15.ZWwangsversteige rung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Fronderode

Band II, Blatt 45, auf den Namen des Gutsbeſitzers Rmil Schneidewind
daſelbſt eingetragene Domänengut Fronderode, am 7. Jnli 1896,
Nachmittags 3 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht zu Fronderode, im Haupt
gebäude des Gutes verſteigert werden. [5434Tas Gut iſt mit 1284,55 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 116,7897 ha
zur Grundſteuer, mit 672 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Bleicherode, den 13. April 1896.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung J.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen

tände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
z Aer von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 9 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Foſtamt I.
J. V.: eyer.

T Dampfrkraft doppelt ausgeſiebte
Nietlebener Außkohle

fällt, in Folge Neuanbringung, großmaſchiger Siebe, weſentlich groſzſtückiger und
aubfreier als bisher aus und wird daher zum Bezuge angelegentlich empfohlen.
erladung mittelſt Gabeln (nicht Schaufeln). Anfuhren auf Wunſch durch meine

Beſchirre. Preßſteinfabrik am Bahnhof Nietleben. (5548
P. Meydenreiſceh,

Fernſprech Anſchluß Amt Halle 8343.

T Glent.enthaltend 53 Hectar, ca. 214
preuß. Morg., faſt durchg. Rübenbd.,
leb. u. todt. Jnventar
billig für 85,600 Mark,
à Morg. 400 Mk. Näh. Ausk. wird
ertheilt unt. B. E. 31 durch Rudolf
Mosse, Magdeburg.

Hofmeis ter
Gestuchi,

Suche zum 1. Juni eventl. ſpäter
einen tüchtigen mit guten Zeugniſſen
verſehenen Hofmeiſter.

Auleben bei Heringen (Helme.)
L. Schlieckmann.

Daſelbſt werden auch noch ca. 200 Stück

Der geſunde

Mutterschafe
zu kaufen geſucht nebſt einer Partie
Hürden, Schafraufen und einer
Schäferkarre. o

Freihändiger (5480

Bock- Verkauf
der Vollblut Oxfordſhiredown Stamm-
heerde Salzfurth, (früher
Löberitz bei Raguhn in Anhalt bgnnt

Montag den 8. Juni d. J.
Auf Wunſch Wagen Bahnhof Ragnuhn.

Ostertamel.

PEingetragene Liptonm., Theepflanzer, London, Caleutta, Ceylon
Schutzmarke, der grösste Theehänädler der Welt. (5493

Hoflieferant Ihrer -Majestüt der Königin von England

l P T 0 8 ver ter T H k k
beliebt wegen seines hervorragenden Aromas und seiner
Reinbeit, zu haben in allen besseren Thee-, Colonial-

e Wwaaren- und Delicatessen-Handlungen zu A. 1.30,
r A. 2.50 und M. 3. das Pfund zu 45, 65, 80

ist biiiger als andere dorten, weil kräftiger, daher Viel ergiebiger. Ausführiliche
Preisliste und Abhandlung mit Mustrationen gratis von Lipton's Niederlage: Ernst
Ochse, Halle a. S., Leipzigerstrasse 95, oder von dem Haupt-Depèt KLO0TR,
S CHUENEMANN Co., 73--77 Gr. Reichenstrasse, Hamburg. welche letzteren auch
bereit willigst die Verkaufsstellen an allen Orten Deutschlanäs aufgeben werden.

Wegen vorgeſch. Alter beabſ. mein ca. V318 Morgen gr. (5521 Vorzeichnen
von Stickmuſtern jeder Art und Mono-
grammen in jeder Größe. (5549Gut SmyrnaKnüpferei.

Mittelſtraße 2 1, im Laden.
mit zugeh. verpachtetem Gaſthof preiswerth Zur Anfertigung von Sommerneunheiten
zu verkaufen. in Damenmänteln empfiehlt ſich [5524

R. Giesel, 5 d nrſteGr. Reichenau b. Naumburg a. S. Frau Hansen, Forſterſt. 21, I.
m 5 Einen engl. Dreſchkaſten 60 imLiceetation! beſten Zuſtande, hat ſehr billig zu ver-

Die Anfuhre von 80 Fuhren Stein kaufen 5531knack und 40 Fuhren Sand, auf hieſige F. Klengel, Delitzſch.
Gemeindewege ſoll Donnerstag den 77. Mai er., Abends 7 Uhr unter den im Leuteherinmg-
Termin bekanntzumachenden Bedingungen 27im Seifert'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt an friſche Waare, paſſ. Größe, ca. 900 Stück,
den Mindeſtfordernden vergeben werden. per Tonne Mk. 21.-, ab hier. [5513

Tornau, den 1. Mai 1896. R. Schultz, Stettin.
Der Gemeindevorſteher.c an chenS mit Veben räumen zum 1. AprilSpazierſtöcke! auf 4 Monate zu vermiethen (5510

Größte Aunswahl! Leipzigerstrasse 5.
Billigſte Preiſe! G TAlbiän BI eschäfts-EtageAb äna G grosse helle Ränwe. zum 1. e

24 Schmeerſtraße 24. werth zu vermiethen (5511
eeoeooeoeeoeoeoeòàò]3òà Leiprigerstrasse 59.a cee



Neuer Eingang
vo v und

a Reparaturen
I C. Rich. Kitt iRegenmänteln e er Stimmungen

e werden (5541e prompt und gutSt bmäntel e nu I S L en und Miethe F. Flügel u. Harmoniums
2 J renommirteſter Firmen zuin einfarbigen glatten und Kleinkarrirten Stotfen (mprägnirt). e 3 mäßigen Preiſen.

J ackets S üſik ürnerurtrr Masse
Kragen u. Capes in schwarz und farbicg, F. 75M RA Bo.

Sammet- und SpitzenKragen,
m nur modernste Facons

empfielitt in reichhaltigster Aus niedrigsten Preisen.

Theodor Rühlemann

Falle a. S. e et 50 Wuhen: IIILeipzigerstrasse 97. Ecke an der Ulrichskirche. Neues Polem Deiuwaxhine Wallensis“, im Berglande in der nöth

F e
2

Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede RegulirVorrichtung, ohne Wechſel zu o
v räder, einfachfie, vollkommenſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.

77 3 Hackmaſchinen, Gras und Getreide-Mähemaſchinen, Pferderechen,B. Henwender, Lokomobileit und r Kleedreſche mafchinen für Dampf- und Göpelbetrieb c. Kakaloge umſonſt und pofffrei.

n gö S 5 ö 7 7 T
Pianoforte-Magazin,

Pianino-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.
Lager amerik. und deutsch. Harmonium,

Alleinige Verkauſsstelle [4831e Halle a. S., Poststrasse 21, I.
Hof-Kalligraph PVix's

Schreih-Lehr-Methode.
Lehre unter Garantie einem Jeden, auch schon im vorgerückten Alter, ohne

jede Vorkenntnisso: Deutsch-, Latein-, Kopf und Rundschrift, ferner
Tinfache u. doppelte Buehſührung, sowie kaum. Rechnen.

Streng durchgeführtes System des Einzel-Unterriehts. [4587
Anmeldungen und Eintritt täglich., Mässiges Honorar.

F. Wehmer, Kalligraph, Gr. Steinstr. 18.

Kindergärtnerinnen-Seminar.
Direktion Eyssell-Weidling, Laurentiusstr. T.

Kurso 1- und I jührig. lensionat. Französin im Hause. Prospeete.
Nachw. von Kindergärtnerinnen und Stellen. Fröbel'scher Kindergarten. (5479 vSoolvad und Sangtorium bei alle a. d. S,, in anmuthiger und klimatisod 6 u m n 1 2 I ALI, I i

vevorzugter Lage. Sool- u. Moordäder (Sehmiede-

c 0 7 berger isenmoor), Kohlensäurso Soolbädeer,Wasserheilverfahren, Anwendungderbewlihrtesten J tphysikalischen Hoilmethoden. Massage, Plectrieität d 1 Am Markt II. 9und Diaätetik. Frühjahrskuren im April und Bai. I T [2402 uSaison bis Mitte October. Prospecte dureh

Bi

e

dev W t J J 7 tJ en l ee e a c S e 5e e 3 a e z z r.Färberei und Reinigung
Thurm-Uhren- S von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von NMöbelstoffen rä

Fabrik a jeder Art. fgegründet 1868, Wasch- AnstaltvonGerwann Kiehl. für Tüll- and Mull-Gardinen, echte Spitzen ete.

ILalie a. S.Proſpekte und Koſien-
Anſchläge [521:

gratis und franko.

w.

e

Reiniguangs- Anstalt Herfür Gobelins, Snyrna-, Velours- und Brüsseler Teppiche. dieT

e
h

e

Färberei u. Wäscherei für Federn I
und Handschuhe. do

Hirig. Arzt: Or. Lange. Dio Kur- Verwaltung.T SchläucheS 3 diel r e in unr beſten bewährten S S e S de errain und Qualitäten empfiehlt e e 9 und e r X N h Se e e e etR m z e v 34 l v e e e llg0 6 a Dee n ne ora s J L e rr Specialgeſchäft für iBe b h GnmmiWaaren, Wachse el Goo-lar am Hare i tuch und Linoleunm. S Mit Goldener Medaille und Ehrenpreis gere Sanitätsrath Or F. Servaos und Or mod. C. Serveesse 27 Gr. Ulrich- 27 t ausgezeichnet. [5489 ma

n ſtraße. e esh 3 Zur ſchnellen Herſtellung ih Das Hospiz des evang. Vereinshanſes von Aſchkuchen, Reibekuchen und d
n Leipzig, Roßſtraße n t gel. J jedem anderen Feinbackwerth n ehert ind hheitttt Cge 9 beſtens enrſolien. olen empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum als t7 esHotel beſſeren Ranges. 4396 T h en m aufo 7 v 7 1Zimmer 1,25—-5 Mark. Außer Gabe an Portier kein Trinkgeld. t Alrn HALLE a. S. Weund ſonſtiges Muſikunterrichts- beitMaterial paſhat in großer Auswahl vorräthig En4 Karmrodt'sehe S 7 zah I Mnßkalien: 5 Jnſtrumenten- Sarerg a ge 53 MHandlung. S r Ja ver4 Reinhold Koch, e r be 28 tra4 Aelteſte Muſikalienhandlung t S LE z. W 28 Aeam Platze. [5539 d gte t a. ärzS daß8 ne 5t ſieb 960 000 Mart à Gothaer Lebensversicherungsbank.
4 wollen wir aus unſerer Jnſtitutsfaſſe lange Vorsicherungsbestand am I. Dezember 1895. 690 Millionen Mark. von9 4 Jahre feſt auf Landgrundſtücke gegen gute Di d a 1 1896 29 i 11 40 übe4 d Hyvothek ausleihen. Häuſer werden auch vidende im Jahre 1896. 29 bis II41 der Jahres-Sormal-beliehen, aber nur zum Zinsfuß von 33 prämie je nach der Art und dem Alter der Versicherung, eine
t G dies o „Apfragen ſind nur ſchriftlich Vertreter in Halle (Sanle): [4850 zmit der Aufſchrift „Juſtitutsgeld“ an 73cm ehe h ne die Expedition dieſer Zeitung zu ſenden. Dur 9 W neun EReaaseha Steinweg 25. Die

5 n T. J o e r T r r n n 7 De 7 aueh kotationsdruck und Verlag von Otto hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße Fr.
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